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Ueber das Verhalten der Nationalliberalen

unſerer Provinz
wird der Köln. Ztg. von nationalliberaler Seite wörtlich
Folgendes geſchrieben:

„Aus der Provinz Sachſen, 5. Juli. Aus
meinen letzten Mittheilungen über die Belebung der
Organiſation der nationalliberalen Partei in
unſerer Provinz hat man den gewagten Schluß gezogen,
daß die hieſigen Nationalliberalen gegen die Conſervativen
der Provinz Sachſen mobil machen wollten. Kreuzzeitung
und Freiſinnige Zeitung zerbrechen ſich im Verein die
Köpfe darüber, gegen wen wohl die in der Vertrauens-
männerverſammlung vom 24. Juni beſchloſſenen Vorberei-
tungen gerichtet ſeien; das erſtere wie das letztere Blatt
hält es für möglich, daß die Nationalliberalen gerade in
der Provinz Sachſen den Conſervativen ein Dutzend Man
date oder mehr wegnehmen. Ohne dieſe Möglichkeit zubeſtreiten, muß ich bemerken, daß wenn die in der be-

regten Vertrauensmännerverſammlung beſchloſſenen Maß-
regeln gegen irgend eine Partei gerichtet wären, man ſich
gewiß nicht geſcheut hätte, dieſe Partei zu nennen. Am
allerwenigſten würde man jedenfalls Veranlaſſung genommen
haben, der Partei der Kreuzzeitung gegenüber eine ſolche
Zurückhaltung zu üben. Jhr wäre es zweifelsohne er
wünſcht geweſen, wenn die im politiſchen Leben der Pro
vinz Sachſen zu Tage getretene Verſchwommenheit von
Beſtand geblieben wäre, ſie kann es aber doch den Na-
tionalliberalen kaum übel nehmen, wenn ſie ſich ihre
Stellung im Parteiweſen der Provinz wahren und ihren
Einfluß ſelbſt bei einem Zuſammengehen mit den conſer-
vativen Parteien gebührendermaßen zur Geltung bringen
wollen. Deshalb von einem „Cartelltraume“ zu ſprechen,
aus dem die Nationalliberalen bereits „erwacht“ ſeien, iſt
um ſo weniger gerechtfertigt, als eine auf die bevor
ſtehenden Landtagswahlen bezügliche Abmachung bisher
weder von nationalliberaler noch von eonſervativer Seite
angeregt worden iſt und die Kreuzzeitung doch wohl wiſſen
wird, daß das ſogenannte Cartell lediglich mit Rückſicht
auf die letzten Reichstagswahlen geſchloſſen worden iſt.
Die nationalliberale Partei hegt wie anderwärts ſo auch
in der Provinz Sachſen den Wunſch, bei den bevorſtehenden
Landtagswahlen mit den conſervativen Parteien im freund
lichen Einvernehmen zu bleiben, doch will ſie vielleicht der
Kreuzzeitung Gelegenheit geben, die von nationalliberaler
Seite etwa geleiſtete Unterſtützung lebhafter anzuerkennen
und weniger raſch zu vergeſſen, als dies bisher der Fall

iſt; denn nach den Anſchauungen des conſervativen
lattes ſind zwar die Nationalliberalen den Conſervativen,

nicht aber dieſe jenen für ihre Unterſtützung Dank ſchuldig.
Schon aus dieſem Grunde iſt es angezeigt, daß die na
tionalliberale Partei ihre Kräfte ſammelt, ihre Organi-
ſation in Ordnung bringt und ſich für die Wahlen vor-
bereitet. Das Verhältniß zur freiconſervativen Partei
wird ſicherlich keinerlei Aenderungen erfahren und auch mit
einem großen Theile der Deutſchconſervativen wird man
zu einer Verſtändigung gelangen können, aber eine Ver
pflichtung, für jeden conſervativen Candidaten einzutreten,
muß die nationalliberale Partei in der Provinz Sachſen
ohne Umſchweife ablehnen, weil ſie geradezu ihren libe
ralen Standpunkt aufgeben würde, wenn ſie die Beſtre-
bungen der r und antiſemitiſchen
Richtung in der conſervativen Partei unterſtützen wollte.
Die Organiſation, welche am 24. Juni in Halle endgültig
beſchloſſen wurde, hat wir wiederholen es einzig
und allein den Zweck, die nationalliberalen Elemente zu
ſammeln, ſie bei der Fahne zu erhalten und ihrem Ein
fluſſe die gebührende Anerkennung zu ſichern.“

Man kann aus dieſer Darlegung erſehen, daß überall
ganz Beſtimmtes eben noch nicht vereinbart iſt. Da die
Freikonſervativen ſich, ſoviel wir wiſſen, in einen wirklichen
Gegenſatz zu den Angehörigen der anderen konſervativen
Partei nicht werden hineindrängen laſſen, ſo wird das Ver
hältniß der drei Parteien bei den nächſten Wahlen, ſo weit
man überhaupt jetzt ſchon urtheilen kann gern auf
gegenſeitige Zugeſtändniſſe ſich gründen. Wie dieſe ſich
geſtalten können und müſſen, wird in jedem einzelnen Falle
dann beſonders und bis ins Einzelſte zu erwägen ſein.
Jmmerhin wird man darauf gefaßt ſein müſſen, daß auch
zwiſchen Freiſinnigen und Nationalliberalen gewiſſe Rück-
ſichten obwalten werden. Wie in dieſen Fällen zu ver
fahren iſt, bleibt noch dahingeſtellt.

Die Nordd. Allg. Ztg. tritt heute zunächſt hinſichtlich
Hannovers für die Wahl gemäßigter Politiker ein, wenn
dadurch der Wahl Freiſinniger vorgebeugt wird. Sie be-
kämpft die entgegen ſtehende Meinung des „Reichsboten“
und ſagt u. a.:

„Für jeden wirklich konſervativen Mann iſt bei?den
Wahlen die Linie, unſeres Erachtens klar gezeichnet. Er mußin Hannover in erſter Reihe für die Mtatlongtübergken und Frei-

konſervativen ſtimmen. Wollten ſich die Kartellparteien dort
untereinander bekämpfen, ſo würde der Welfe der tertius
gaudens ſein.“

Jn anderen Provinzen wird auch bisweilen keine
andere Möglichkeit übrig bleiben, um zu verhindern, daß
der Dritte, der „Freiſinnige“, als Sieger hervorgeht.

vorm, im G. Schwetſchke'ſchen Perkage.
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Politiſche Mittheilungen.
Die Münchener Allg. Ztg. ſtellt entgegen der

Nordd. Allg. Ztg. in Abrede, daß Kaiſer Friedrich
vor ſeiner Thronbeſteigung jemals ſeine Regierungs
jahigkeit in Zweifel geſtellt hat. Sie ſagt denn u. A.
„Aber das kann man allerdings behaupten: das Pflicht-
gefühl und die Selbſtloſigkeit des edlen Dulders waren ſo
groß, daß er nicht einen Augenblick geſchwankt haben
würde, eine Regentſchaft zu verlangen, wenn er ſichregierungsunfähig gefühlt hätte Daß er ſie nicht ver-

langt hat, iſt der beſte Beweis dafür, daß ſie nicht noth
wendig war.“

Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus Berlin
geſchrieben: Der Abſchluß der offiziellen Dar
ſtellung der Krankheitsgeſchichte Kaiſer Fried-
richs, welche Profeſſor v. Bergmann ausarbeitet, verzögert
ſich einigermaßen, doch wird er Ende dieſer oder Anfangs
nächſter Woche erwartet.

Das wefentliche Jntereſſe der Schrift wird jedenfalls in den
Abſchnitten liegen, welche die Erörterungen im Frühjahr 1s87
betreffen als die Entſcheidung gegen die Vorſchläge von Berg-
mann, Gerhardt und Tobold für die von Mackenzie erfolgte,
demnächſt in der Darſtellung des Verlaufs der Krankheit wäh-
rend des Aufenthalts in England, Toblach und San Remo im
November 1887. Von da an und vollends ſeit der im Februar
1888 nothwendig gewordenen Tracheotomie, mit welcher jede
Behandlung des Kehlkopfes ein Ende hatte kam es nur noch
auf die möglichſte Linderung eines unaufhaltſam ſich voll
ziehenden Verhängniſſes für den Kranken an. Darnach iſt es
durchaus nicht auffallend, daß Profeſſor Leyden und, wie
hinzuzufügen iſt, Profeſſor Senator zur Mitwirkung bei der
offiziellen Darſtellung nicht aufgefordert worden, was hie und
da befremdlich gefunden wird; dieſe erſt in Charlottenburg zu
gezo enen Herren hatten nur die Aufgabe, im letzten Stadium
er Krankheit möglichſt für die Erhaltung der Kräfte zu ſorgen.

Von den in dieſem Stadium neu berufenen Aerzten iſt nur
Profeſſor Bardeleben zur Mitwirkung bei der offiziellen Dar
ſtellung berufen worden, offenbar weil er als Chirurg in derLage iſt, über die vielfachen Manipulationen mit den Tanülen
z berichten, welche nothwendig wurden. Herr Krauſe, deſſen
Nichtbetheiligung auffallend gefunden wird der übrigens auch
erſt im November 1887, als Alles verloren war, berufen wurde

e memats für etwas Anderes, denn als Aſſiſtent Mackenzie's
gegölten.

Fy vollendet der zweitälteſte Sohn des Kaiſers
rin ilhelm Eitel- Friedrich Chriſtian Karlſein dinſtes Lebensjahr. eboren am 7. Juli 1883 im

Marmorpalais zu Potsdam empfing er bekanntlich den
Rufnahmen „Eitelfritz“ zu Ehren jenes Ahnen des Hohen-
zollernhauſes, welcher bei Theilung des väterlichen Erbes
laut der Beſtimmung vom Jahre 1575 die Grafſchaf
Hohenzollern erhielt, dann in der Nähe der Stammburg
das Schloß Hechingen erbaute und danach für ſeine Linie
den Namen Hohenzollern-Hechingen annahm, Während ſein
jüngerer Bruder Karl ſich Graf von HohenzötlernSig-
maringen nannte. Die drei Brüder des jungen Kaiſer-
ſohns ſind ebenfalls zu Potsdam geboren, und zwar der
älteſte, nunmehrige Köonprinz, am 6. Mai 1882, Prinz
Adalbert am 14. Juli 1884 und Prinz Auguſt Wilhelm
am 29. Januar 1887.

Nach unverbürgten Mittheilungen ſtände beim
Deſſauer Hofe demnächſt die Verlobung des Erbprinzen
Friedrich mit einer engliſchen Prinzeſſin, der Tochter
des Prinzen von Wales, des engliſchen Thronfolgers, zu
erwarten.

Jn der geſtrigen Sitzung der Königl. Strafkammer
zu Wittenberg wurde der Redakteur des früheren „Witten-
berger Kreisblattes Rohmann, wegen des aus den
„Dresdener Nachrichten“ übergegangenen Artikels
„Keine Frauenzimmerpolitik“ der, Beleidigung von
Mitgliedern des königlichen Hauſes ſchuldig erkannt und zu
der niedrigſt geſetzlichen Strafe, 1 Monat Feſtungs-
haft, verurtheilt.

Belgien und Niederlande. Die vlämiſche Be-
wegung, welche ſeit einiger Zeit in Belgien ſtärker hervor-
tritt und die Gleichberechtigung des vlämiſchen Elements
mit dem franzöſiſchen erſtrebt, hat einen neuen Erfolg zu
verzeichnen: Seit dem 1. Juli erſcheint die amtliche Zeitung
des Landes auch in vlämiſcher Sprache und führt nun den
Doppeltitel: „Journal officiel“ und „Staatsblad“.

Dänemark. Die däniſche Regierung ſchickt ſich
gleichfalls an, auf dem Gebiet der Socialreform mit
der practiſchen Geſetzgebung vorzugehen. Die conſervativen
Arbeiter und Wähler-Vereine von Kopenhagen haben dem
Miniſter- Präſidenten Eſtrup eine Adreſſe überreicht, in
welcher die Regierung erſucht wird, dem Reichstage Geſetz
entwürfe zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter vorzu
legen. Als ſolche werden bezeichnet: eine vom Staate ge
regelte und unterſtützte Altersverſorgung, beſſere Regelung
der Lehrlings und Dienſtboten-Verhältniſſe, Schutz gegen
Verfälſchung der Nahrungsmittel, Unfallverſicherung, Re-
ging des Krankenkaſſenweſens und dergleichen mehr.

er Miniſterpräſident erwiderte, daß mehrere dieſer Ge-
ſetzentwürfe ſchon fertiggeſtellt ſeien, hoffentlich werde der
Reichstag bereit ſein, dieſelben entſprechend zu fördern.n der deutſchen Abtheilung der nordiſchen
Ausſtellung herrſcht ſeit dem 5. eine äußerſt rege Thätig-
keit, um noch möglichſt alle Gegenſtände vor dem Beſuche
des ſächſiſchen Königspaares aufzuſtellen. Geſtern
wurden vorzugsweiſe die Prachtſtücke geordnet, welche
Kaiſer Wilhelm II. als Hoch za tage enke erhalten hat.
Der deutſche Ausſtellungskommiſſar Geh. Oberregierungs-
rath Lüders wird die ſächſiſchen Herrſchaften empfangen,
und gleichzeitig weden auch viele der hier angekommenendeutſchen Kueſteller bei dieſer Gelegenheit zugegen ſein.

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 24 Seiten mit dem illuſtrirten Sontagsblatt.

180. Jahrgang

Letztere haben ihre große Zufriedenheit mit dem Arran-
gement in der deutſchen Abtheilung ausgeſprochen. Eeſen
150 preußiſche und ſächſiſche Beamte ſind heute hier ange-
kommen, um die Ausſtellung während längerer Zeit ein
gehend zu ſtudiren. Die Eröffnung findet am 7., alſo
heute Sonnabend, ſtatt. Es beſtätigt ſich, daß Kaiſer
Wilhelm am 15. Juli auf der „Hohenzollern“ bei ſeiner
ruſſiſchen Reiſe hierherkommt.

Thut der deutſche Landwirth wohl daran,
nach Nordamerika auszuwandern

(Brief aus Newyork.)

Wiederum iſt die Zeit des Jahres herangekommen, in
er Tauſende von Deutſchen ihrer alten Heimath Lebewoht

ſagen, um im fremden Lande ihr Fortkommen und Glück
zu ſuchen. Wie ſeit langer Zeit iſt Amerika das Land, in
dem die Mehrzahl der Auswanderer dieſen Zweck zu er
reichen hofft. Da ſcheint es angebracht, den Heimaths
müden Deutſchlands, welche ſich in dieſer Hinſicht häug
den wunderbarſten Erwartungen hingeben, einige Thatſachen
von neuem vorzuführen. Zuerſt eine Bemerkung über die
Art und Weiſe, in welcher der eingeborene Amerikaner ſein
Land beurtheilt. Der Yankee iſt Chauviniſt durch und
durch. Er hat den an ſich löblichen Charakterzug, von
ſeiner Heimath nur Gutes zu reden, freilich oft in einen
Ueberſchwänglichkeit, daß der Europäer, welcher Land 2
Leute an Ort und Stelle geſehen und ſtudirt hat, ſich eine
Lächelns nicht erwehren kann. Es iſt ein von Deutſchen
hier oft angeführtes Wort, daß ein Yankee, welcher eine
felſige Gegend bewohnt, trotz alledem ſchwören wird, daß
dieſer Fels das ſchönſte und angenehmſte Stück Land auf
Gottes weiter Erde ſei. Die Zeitungen ſind natürlich ge-
zwungen, dieſer Anſchauungsweiſe Rechnung zu tragen, und
dank dem hieraus folgenden Vertuſchungsſyſtem wird man
z. B. ſicherlich weder hier noch im Auslande im vollen
Umfange erfahren, welche Verheerungen die unheimlichen
Blizzards im Weſten der Vereinigten Staaten angerichtet
haben. Die wirkliche Zahl der Menſchenleben, welche
dieſen Schneeſtürmen zum Opfer gefallen iſt, wird einfach
aus dem Grunde nicht bekannt, weil das die Einwanderung
ſtören würde. Was ferner die Berichte anlangt, welche die
hier anſäſſig gewordenen Deutſchen nach Hauſe ſenden, ſo
iſt es keineswegs gerathen, denſelben immer unbedingten
Glauben zu ſchenken. Es iſt eine bekannte Thatſache,
daß ein Mann, zumal ein ungebildeter, niemals gern
bereit iſt, einzugeſtehen, daß er einen Fehler begangen.
Zu geradezu komiſchen Auftritten würde es führen,
wenn ein Deutſcher hier ſeine angeblich im Ueberfluſſe
lebenden Verwandten auf ihrem Lande beſuchen würde.
Sie haben vielleicht Grundeigenthum genug, aber was iſt
es werth Grade würde ein deutſcher Arbeitsmann ſtaunen,
wenn er ſähe, daß er hier mit einem Dollar, welcher in
Deutſchland als gleichwerthig mit etwas über 4 Mark
angeſehen wird, nicht weiter kommt als mit etwa 2 Mark
daheim.

Es iſt nicht meine Abſicht, die Auswanderungstrage im all
gemeinen zu erörtern, ich beſchränke mich auf den Punct: „Thut
der deutſche Landwirth wohl daran nach den Ver
einigten Staaten auszuwandern?“ Dieſe Frage iſt unter
den obwaltenden Umſtänden entſchieden zu verneinen. Um allen
Argwohn der Parteilichkeit zu vermeiden, ein Laſter, das die
Amerikaner jedesmal demjenigen vorwerfen welcher ſich eine
von der ihrigen abweichende Anſicht über ihr Land gebildet har,
werden wir ſie im weſentlichen ſelber reden laſſen. Das Gebiet
der Union iſt ſo groß die klimatiſchen und Bodenverhältniſſe
ſo verſchieden, daß es gut erſcheint, einen Unterſchied zwiſchen
Oſten Weſten und Süden zu machen. Da der amerikaniſche
Ackerbau ein Raubbau iſt, ſo liegen weite Strecken des Oſtens
bereits brach. Es giebt in den Neuenglandſtaaten viele Farmen,
deren Werth. ſchon auf nahezu nichts geſunken iſt. Es verlautet
jetzt, daß die Auswanderung im großen Maßſtabe nach dem
Süden geleitet werden ſoll. Die katholiſche Geiſtlichkeit zeigt
ein großes Jntereſſe für dieſe Coloniſationsbeſtrebungen, da ſie
hofft durch die katholiſchen Einwanderer die Neger zu ihrer
Religion herüberzuziehen. Die größte Vorſicht iſt aber in dieſer
Hinſicht anzurathen. Mancher Deutſche iſt dort ſchon
durch das heimtückiſche Klima elend zugrunde gegangen.
Hören wir vollends, was die Savannah News (Georgia)
über die Lage der Weißen im Süden zu ſagen hat:„Eine große Anzahl der Plantagen in den verſchie
denen Theilen des Südens, welche einſt wegen ihrer Größe.
wegen der Pracht der darauf ſtehenden Wohnhäuſer und der
Gaſtfreundſchaft und hervorragenden ſocialen Stellung der Ve-
ſitzer weithin bekannt waren, ſind zu Grunde gegangen. Der
Grund hierfür iſt wahrſcheinlich im Raubbau oder in der Un-
fähigkeit der Beſitzer, ſich den jetzigen Arbeitsſyſtemen an
paſſen, zu finden. Der wahre Grund iſt wohl, daß der Süden,
welcher ſeiner ganzen Lage nach Freihandel haben muß, um zu
blühen, nach ſeiner Niederwerfung im Seceſſionskriege dem
weitgehenden Schutzzollſyſtem des Nordens ſich hat fügen
müſſen. Nachdem die genannte Zeitung einige Beiſpiele von
dem ſchnellen Sinken des Bodenwerthes in Georgia gegeben
hat, fährt ſie fort: „Die Gegend, in welcher dieſe Plautagen
liegen, war ſeit der e des Staates berühmt wegen
des Reichthums und der Bildung der Bürger. Jetzt iſt ſie bei
nahe gänzlich in die Hände von Negern übergegangen. Die
großen Plantagen ſind in kleine Farmen zertheilt, die pracht-
vollen Häuſer, einſt der Sitz von Reichthum und Cultur, von
elenden, armſeligen Hütten verdrängt worden. Das Bild der
Verkommenheit und des Verfalles iſt erſchreckend
ſe nd was wird dort das Schickſal deutſcher Kleingauern
ein 7

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Zur Frage der deutſchen Südpolar-Ex-

pedition. Als die auſtraliſchen Kolsnien vor einigen
Monaten eine Südpolar- Expedition planten, fand der Ge
danke äußerſt kühle Aufnahme in England. Jetzt aber, wo
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reiſe plant, klingt das Lied der „Times“, welche wie kein
anderes engliſches Blatt feines Gefühl für die Volks
inſtinkte beſitzt, anders: „Die Erforſchung der antarktiſchen
Gegenden wird uns und Auſtralien aus den Händen ge-
nommen. Man wird ſich erinnern, daß vor einiger Zeit
Anſtralien den Vorſchlag machte, die ſolle
Lſt. 5000 zu einem ſolchen Unternehmen beiſteuern, wäh
rend die auſtraliſchen Kolonien die gleiche Summe auf
treiben wollten. Die Antwort lautete wenig ermuthigend.
Mit Recht wurde geltend gemacht, daß Lſt. 10000 nichts
bedeuten würden für die Erforſchung eines ſo ungeheuren
Gebietes. Es wurde jedoch bemerkt, daß die Regierung
Jhrer Majeſtät „in künftiger Zeit den Plan aufnehmen
und dann Auſtralien zur Mitwirkung einladen würde. Die
wenigen Leute aber, welche ſich in Auſtralien für Südpol
Expeditionen intereſſiren, gaben ſich damit nicht zufrieden,
ſondern haben ſeitdem geſucht, die Mittel zur Ausführung
ihres Projektes anderweitig zu beſchaffen. Bis jetzt haben
ſie keine bedeutenden Erfolge zu J r gehabt. Die
britiſche Regierung aber hat jetzt Muße, zuzuſchauen, wie
Deutſchland das Werk verrichtet, und es wird in dieſem
Falle ebenſo gehen wie in letzter Zeit bei Kolonialunter-
nehmungen, unſere Begeiſterung wird zu ſpät entfacht.
Deutſchland bewilligt eine bedeutende Summe für die Süd
polExpedition, deren Organiſation Dr. Neumayer, der Vor
ſtand des Hamburger Obſervatoriums, die größte lebende

Autorität in r in Händen hat. Jnwenigen Jahren wird auf dieſe Weiſe die Kenntniß eines
großen Stückes Erde erſchloſſen werden, aber wohlgemerkt
nicht von dem Lande Sir John Roß', welches ein prak-
tiſches Intereſſe an der Phyſiographie jener Gegenden hat,
ſondern von einer Nation, welche nur ein rein wiſſenſchaft
liches Jntereſſe beſitzt.“

Kirche, Schule, Miſſion.
Herr Lie. Dr. Carl er De Gymnaſialdirektor

zu Goslar und 1. Vorſitzender des ſtändigen Ausſchuſſes
des Deutſchen Evang. Schulkongreſſes, theilt uns mit: Der
fünfte Deutſche Evangeliſche Schulkon greß wird inden Tagen vom 25.--27. September dieſes Jahres in

Barmen ſtattfinden. Die Bekanntmachung der Tages
ordnung folgt ſpäter.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Juli.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Vorſtand des Bürger-Rettungs-Jnſtituts

wird ſeine u Generalverſammlung Dienſtag, den 10. Juli,
Pachmittag 6 Uhr im Lokal Kuhgaſſe Nr. 1 abhalten, wozu die
Mitglieder und Freunde des Vereins eingeladen werden.

W Auf ergangene Einladung hatten ſich geſtern die Ver
treter der hieſigen RuderKlubs im „Café David“ einge
funden, um über die zum I. Mitteldeutſchen Bundes
Ichießen prrire Regatta ſich ſchiüſſig zu machen.Leider waren blos die Klubs „Nelſon“ und „Nept un“ ver
treten. Es wurde beſchloſſen, ehe Weiteres feſtgeſeht wird, in

den hieſigen Blättern die Regatta en h
und hofft daun das Regatta-Komitee, daß ſich ſämmtliche hieſige
Klubs betheiligen werden. Ein genaues Programm wird
dann in allernächſter Zeit veröffentlicht werden.

In der geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Stadt
rath Jochmus ſtattgehabten Sitzung des gewerblichen
Schiedsgerichts wurde zunächſt in der Fachabtheilung der
BaugewerkenJnnung 5*7 der Zeugenvernehmung ein Maurer
geſelle, welcher mitten in der Woche die Arbeit ohne geſetzlichen
Grund verlaſſen und in Folge deſſen einen nicht ordnungs
mäßigen Entlaſſungsſchein erhalten, mit ſeiner Klage koſten-
pflichtig abgewieſen. Die 2 Verhandlung betraf die FachAb
theilung der Schieſer- und Ziegeldecker. Ein Geſelle glaubte
durch Vorenthaltung eines ihm in Ausſicht geſtellten Geldvor
ſchuſſes Grund zum rechtswidrigen Ver en der Arbeit außer
halb des Kündigungstages zu haben und beanſprucht eine volle
Woche Lohnentſchä ging ſowie einen ordnungsmäßigen Ent
Iaſſungsſchein. Da es ſich durch bie Beweisaufnahme heraus-
ſtellte, daß dem Geſellen der Vorſchuß nicht vorenthalten, ſon
dern erſt an einem auswärtigen bei Antritt
der Arbeit hat ausgezahlt werden ſollen, um denſelben per
Bahn nach dorthin beſtimmt dirigirt zu wiſſen, ſo mußte der
Kläger ebenfalls koſtenpflichtig abgewieſen werden.

Die hieſige Barbier- und Friſeur-Jnnungwählte in einer geſtern abgehaltenen Verſanimnlung ihrer
Gehülfen zu Beiſißern des gewerblichen Schiedsgerichts des
Jnnungsausſchuſſes die Gehülfen Herrn E. Jäger und
C. Lauck als Stellvertreter, A. Laue und J. Zeiſing. Als
Beiſitzer der Meiſterſchaft ſind gewählt die Herren Petſch und
Fromann.Nachdem in denjenigen hieſigen Kreiſen, welche ſich
für die Gaſtvorſtellungen des Wallneèr Theater-Enſem-
les intereſſiren, die Meinung Platz gegriffen hat, daß dieſe
Vorſtellungen ſich auf eine längere Zeit erſtrecken werden, wollen
wir hierdurch ausdrücklich bekannt geben, daß die Wallnerianer
Sonntag, den 15. d. M. ihr Gaſtſpiel definitiv beenden Es
findet demnach morgen die vorletzte Sonntags-Vorſtellung ſtatt,
in welcher der ſo überaus beifällig aufgenommene Schwank
„Mein Freund Lehmann“ zum 2. und vorletzten Male in
Scene geht, und ſo kann der Beſuch dieſes heiteren Erzeug
niſſes deutſcher Muſe umſomehr empfohlen werden, als ſich der
Aufenthalt in unſerem ſchönen Theater auch im Sommer in
folge der elektriſchen Beleuchtung und der vorzüglichen Venti
lation, welche die an andern Theatern bei Gasbeleuchtung oft
u eeche Hitze hintanhalten, zu einem äußerſt angenehmen
geſtaltet.

Am Montag Abend findet im Reſtaurant „Prinz
Karl“ ein Concert des Niederſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments
t 50 unter bewährter Leitung des Dirigenten Herrn Patzer
tatt.

Ueber die Beduinen -Karawane, welche von
Dienstag ab auf kurze Zeit in „Freybergs Garten“ zu ſehen
ſein wird, dürften einige vorläufige Mittheilungen ſchon jetzt
am Platze ſein. Die aus 18 Perſonen beſtehende Truppe ge
hört der vielleicht noch 200 Köpfe zählenden Ralbis vom Stamme
Schogar an, welch lehterer den zwiſchen Nil, dem Miettel-
ländiſchen Meere und Barka gelegenen Theil Unteregyptens
nomadiſch durchzieht, und beſteht aus 14 Männern, darunter
den durch äußerſt maßvolles Benehmen und ſtolze Haltung ſich.
auszeichnenden Scheikh Salach Terif, ferner zwei Frauen und
zwei Kindern, welch letztere der Familie des Scheikhs ange-
hören. Als älteſtes Mitglied der Truppe figurirt erwähnter
Scheikh mit 55 Jahren, dem ſich ſodam die Anderen abſtufend
anreihen bis herab zu vierzehn Monaten, welche gegenwärtig
das Scheikhsſöhnlein zählt, während ſeine Mutter als vierte
Gemahlin von den noch lebenden Frauen des Scheikhs das
17. Lebensjahr vollendet. Während die Männer gauz weiß oder
mindeſt hellfarbig gekleidet gehen, iſt die Kleidung der Frauen
etwas düſter, da ſie ſich ganz dunkel mit nur wenig Roth oder
Weiß kleiden. Dagen tragen ſie allerlei Silberſchmuck an Ohr,
Hals und Arm. Die Vorführungen der Truppe beſtehen zu-
nächſt in verſchiedenen Reiterſcenen, die auch den nüchternſten
Beſchauer in eine Art Aufregung verſetzeu, wenn die braunen
Reiter mit wehenden Mänteln auf ihren Roſſen dahinſtürmen
und im Fluge ihre langen Flinten abfeuern. Ebenſo inter-
eſſant ſind die ſogenannten Nabut-Fechtübungen, welche an die
Exerzitien unſerer Ulanen erinnern. Friedlichere Bilder ſind
ſodann ein Brautzug, wie er in der Heimath üblich, und die

das unkernehmende deutſche Reich eine ſolche Forſchungs Vorführung eines Karawanenzuges, in deſſen Verlauf ſcheinbar
Nachtlager bezogen wird, bei welchem auch die beſchleichenden
Diebe irgend eines feindlichen Stammes nicht ausbleiben, von
den rechtzeitig erwachenden Beduinen aber rn en werden. Als
letzte Scene wird ſodann ein vollſtändiger Ueberfall einer Kara-
wane in der Wüſte durch berittene Beduinen ausgeführt. Nach
Ueberwältigung der Karawane muß dieſelbe ſodann einen gewiſſen
Durchgangszoll bezahlen, für welche der Scheikh mit ſeiner Mann
ſchaft nachher Geleit giebt. bis das Ganze vielleicht wieder von
einer noch ſtärkeren Bande überfallen wird. Alle dieſe Scenen
berden aber mit ſolcher Lebhaftigkeit und Naturtreue ausge

führt, daß abgeſehen davon, daß der Volksſtamm au ſich ſchon
ein hochintereſſanter iſt, dieſe Aufführungen auf die Beſucher der
Vorſtellungen eine beſondere Anziehungskraft ausüben dürften,
zumal der Garten, in dem die Wüſtenſöhne ſich produciren, zu
den angenehmſten Erholungsorten in unſerer Stadt gehört,
hatte doch auch das geſtern Abend daſelbſt von der ganzen
Hentſchel'ſchen Kapelle gegebene Freiconcert wieder zahlreiche
Beſucher unter dem grünen Laubdach vereint.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die An
klagen wider 1. den früheren Poſthülfsboten Karl Lorbeer aus
Höhnſtedt wegen wiederholter Unterſchlagung im Amte, ver
bunden mit unrichtiger Buchführung, wiederholter Unterdrückung
von Briefen als Poſtbeamter, wiederholter Urkundenfälſchung
und einfacher Unterſchlagung und 2. die Arbeiter Wilhelm
Richter und Karl Wüllner aus Bitterfeld, wegen Meineids bezw.
Anſtiftung zum Meineide zur Verhandlung. Der Lorbeer wurde
von den Geſchworenen unter Annahme mildernder Umſtände
für ſchuldig befunden und darauf vom Gerichtshofe zu 2 Jahr
Gefängniß und 5 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Die Angeklagten
Richter und Wüllner wurden jeder zu 5 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch dauernd für unfähig er-
klärt, als Keugt oder Sachverſtändige vernommen zu werden.

Die Unſitte vieler Kinder, die Kirſchen mit den
Kernen zu eſſen, fordert alljährlich ihre Opfer. Es iſt daher
Pflicht der Preſſe, immer wieder auf die damit verknüpfte Ge-
fahr aufmerkſam zu machen. Erſt in den letzten Tagen wieder
iſt der betrübende Fall vorgekommen, daß ein im letzten Schul
jahre ſtehender Junge in Haidhauſen unter unſäglichen
Schmerzen den Tod fand, weil er eine Portion Kirſchen
mit den Kernen genoſſen hatte. Die heimkommenden Eltern
fanden den Knaben unter den größten Schmerzen ſich windend,
von denen ihn bald der Tod erlöſte.

—-th Der Arbeiter Albrecht in Pobles wurde geſtern von
ſeinen durchgehenden Ochſen überfahren. Der Verunglückte, der
chwere äußere und innere Verletzungen davontrug, wurde ſo-

fort nach Halle in die Klinik überführt.
Jn dem M. ſchen h c Kuttelhof Nr. 1,

machte geſtern Nachmittag eine Frau Einkäufe, ſtahl aber bei
dieſer Gelegenheit ein Dutzend Taſchentücher. Der Diebſtahl
wurde jedoch bemerkt und die Tücher der Diebin wieder abge
nommen.

Dem Bahnhofsarbeiter U. in der Schmidtſtraße wurde
rn Nachmittag aus ſeiner Wohnſtube die ſilberne Cylinder

hr mit Haarkette geſtohlen. Als Dieb wurde der poluiſche
M. ermittelt und verhaftet. Jm Beſitz der Uhr war

er noch.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Die Büſte einer Dame wird demnächſt im

Univerſitätsgebäude einen Ehrenplatz erhalten. Die
Frau, welcher dieſe Auszeichnung zu Theil wird, iſt die Gräfin8 ouiſe Boſe, geb. Gräfin von ReichenbachLeſſonitz, welche zu
Frankfurt a. M. wohnte und am 3. Oktober 1883 in Baden
Baden geſtorben iſt. Die Gräfin haksfaſt ihr geſammtes Ver-
mögen zur Förderung mediziniſcher Studien der Ber-
liner Univerſität vermacht. Die hochherzige Stiftung, welche
ſich auf rund 723 500 .4 beläuft, ſoll in ihren Erträgniſſen nicht
nur zu Stipendien für Studenten, ſondern auch zu ſolchen für
Aerzte und Docenten verwandt werden, und zwar zur Förder-
ung wiſſenſchaftlicher Reiſen und Arbeiten, ferner für Preis-
aufgaben über wichtige mediziniſche Probleme. Laut Miniſterial-
Reſcript hat der Kaiſer bereits zum Andenken an die edle
en ie Aufſtellung der Büſte im Univerſitätsgebäude ge
nehmig

Knunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Dem Dichter der „Berg-Pſalmen“, Victor v. Scheffel,

zu Ehren, welche unter Anderem den Falkenſtein bei St.
Gilgen und den Wolfgangſee beſungen, läßt gegenwärtig der
Deutſche und Oeſterreichiſche Alpenverein eine bezüg-
liche Jnſchrift an der Felſenwand des Falkenſtein einmeißeln.

Von einer Mutter, die ihr Kind in den Schlaff
und ſich ſelbſt in die große Oper hineinſang, perichtet
man der Wiener Allgemeinen Zeitung, aus Paris: Madame
Hebert, die Wittwe eines jüngſt in großer Armuth verſtorbenen
Kaufmanns welche ſich durch Handarbeit mühſam ihr, Brot
verdiente, ſaß vor einigen Tagen an der Wiege ihres kleinen
Kindes und ſang daſſelbe mit leiſer Stimme in den Schlaf; der
Geſang drang durch das geöffnete Fenſter, und als der Kleine
eingeſchlummert und die Mutter das Liedchen beendet, klopfte
man plötzlich an's Fenſter der Parterrewohnung: ein Herr von
hoher Geſtalt erſchien und bat Madame Hebert, ihm einige Mi-
nuten zuzuhören. Die junge Frau trat an's Fenſter und der
Fremde ſagte ihr: „Mein Name iſt Ritt, ich bin Director der
Großen Oper, Sie haben eine füße Stimme und prächtigen
Vortrag, wenn es Jhnen recht iſt, engagire ich Sie für mein
Inſtitut und laſſe Sie auf meine Koſten ausbilden.“ Die be
ſtürzte junge Frau fand kein Wort der Erwiderung und der
Herr fuhr in ruhigem Tone fort: „Wir zahlen die Lehrer und
geben Jhnen jährlich 3000 Francs Suſtentationsgage; bringen
Sie mir morgen Jhre Antwort in's Bureau.“ Am nächſten
Tage wurde der auf ſo originelle Weiſe geſchloſſene Contract
unterſchrieben, und ſämmtliche Profeſſoren erklären, daß Madame
Hebert eine phänomenal ſchöne Stimme beſitze.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenaugabe geſtattet.
e. Staßfurt, 1. Juli. (Dampfmolklkerei.) Die Firma

Bennecke, Hecker u. Comp. hat vom 1. Juli an eine recht zeit
gemäße Veranſtaltung getroffen, nach welcher unſere Hausfrauen
ſich ſchon lange geſehnt haben; es iſt dies die Einrichtung einer
Dampfmolkerei mit bedeutend verſtärktem Milchverkauf. Die
Milchproduction der bedeutenden Oekonomie war bisher ver-
hältnißmäßig gering und deshalb mußte die Milch durch Händler
von auswärts bezogen werden. Durch Ankauf von mehr als
100 Stück friſchmilchender Kühe und Anlegung einer Dampf-
maſchine fürs Buttern und Käſen ſind Einrichtungen getroffen,
daß das Publikum die betr. Produkte in friſcher, ſchöner Waare
erhalten kann und zwar nach größter Bequemlichkeit, da drei
große Wagen mit verſch. Milchſorten, Butter und Käſe durch
die Straßen der Stadt fahren.

Bad Schmiedeberg, 6. Juli. (50jähriges Dienſt-
jubiläum.) Vor wenigen Tagen feierte Herr Oberförſter
Reitzenſtein zu Söllichan das Feſt ſeiner 50jährigen Amts-
thätigkeit. An der Feierlichkeit nahmen nicht nur ſeine Ange-
hörigen Theil, ſondern auch ſämmtliche Revierförſter und Forſt
beamte der Königlichen Oberförſterei. Auch war ſeitens der
Königlichen Regierung zu Merſeburg Herr Oberforſtmeiſter
Petzold abgeordnet worden, um den Jubilar zu beglückwünſchen
und ihm den Rothen Adlerorden als Anerkennung für ſeine
langjährigen erfolgreichen Dienſte zu überreichen. Seitens der
Beamten ſeines Reviers wie auch von anderer Seite wurde der
Jubilar mit ſinnigen Ehrengaben beſchenkt, ſodaß jener Tag
thatſächlich zu einem hohen Ehrentage für den noch in voller
Manneskraft ſtehenden glücklichen Jubilar wurde.

r Beiersdorf, 6. Juli. (Landwirthſchaftlicher Ver-ein.) Begünſtigt von ſchönem Wetter feierte geſtern der hieſige
landw. Verein in den herrlichen Garten- und Parkanlagen von
Juliushof ſein Sommerfeſt. Eine ziemliche Zahl der Mit-
glieder mit ihren Damen und verſchiedene Gäſte hatten ſich ein
gefunden. Eingedenk des Todes des Kaiſers Friedrich ließ man
das Concert ausfallen wohl aber wurden patriotiſche Lieder
gefungen. Das Feſt verlief Dank dem trefflichen Arrangement

v

in gehobener Stimmung. Herrn Amtmann Feldmann, Be
ſitzer des Gutes, gebührt daher Dank für Ueberlaſſung der
e Anlagen, wie für freundlichen Empfang und das

rrangement.
e. Leopoldshall, 6. Juli. ſehr Heute ſtarb unſer,

auch in weiten Kreiſen durch ſeine Bemühungen um Volkswohl-
fahrt bekannte Paſtor Wolfgang Knaths, der Begründer des
Vereins für chriſtliche Volksbildung und der Mitbegründer der
ſegensreich wirkenden „Herberge zur Heimath“ im Lutherhauſe
hierſelbſt. Auf ſeine Anregung wurden Spenden geſammelt
und das ſchöne Lutherhaus in Erinnerung an die 400 jährige
Gedenkfeier des großen Reformators gegründet und eingerichtet
Mancher obdachloſe Reiſende hat. darin Speiſe und Trank für
e Leib, aber auch Nahrung für ſeine ünſterbliche Seele ge
unden.

Die vom Königl. Schwurgericht zu Leipzig wegen
Ermordung der Meſſinger'ſchen Eheleute in Lindenthal
zum Tode verurtheilte Dienſtmagd Beyer iſt zu lebens-
länglichem Zuchthaus begnadigt worden und es dürfte
ſehen die Einlieferung der Mörderin unmittelbar bevor-
tehen.

f Aus Pieſchen bei Dresden wird vom 5. Juli ge
meldet: Eine ſchreckliche That unternahm geſtern Morgen
in der zweiten Stunde ein am Sonntag hier angekommenes,
ſehr anſtändig gekleidetes Liebespaar. Am Montag be-
ſuchte das Paar einen Verwandten in Uebigau. Am
Dienſtag Abend gingen die Leute in ein Reſtaurant an der
Leipziger Straße und ſchrieben daſelbſt einen Brief; dann
gingen Beide an das Ufer der Elbe. Sie banden ſich zu
ſammen, und der Mann gab auf ſeine Braut und ſich je
zwei Revolverſchüſſe ab. Am frühen Morgen wurde
das Paar todt aufgefunden und einſtweilen nach dem
Spritzenhauſe in Mickten gebracht. Was der eigentliche
Grund zu dieſer That iſt, konnte noch nicht ermittelt
werden.

Jn den nächſten Tagen wird in Greiz mit der
Fundamentirung für das Kaiſer Wilhelm- Denkmal
begonnen werden. Das Standbild ſelbſt iſt vertragsmäßig
ſo zu liefern, daß es am 2. September enthüllt werden
kann, der etwa 400 Zentner ſchwere Steinunterbau be-
findet ſich in voller Arbeit.

Perſongalien.
Der Halliſchen Ztg.“ wird geſchrieben:

Dem Regierungs- Aſſeſſor Dr. ſur. von Sandt zu Frank
furt a. O. iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths
amtes im Kreife Bonn übertragen worden.

Es ſind ernannt worden: der Regierungs- Aſſeſſor Frei
berr von Richth ofen in Jauer zum Landrathe des Kreiſes
Jauer und der Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. v. Saucken
auf Loſchen zum Landrathe des Kreiſes Pr. Eylau.

Aus aller Welt.
Auch ein Denkmal für Kaiſer Friedrich. Der Main-

zer „Jsragelit“, der unter ſeinen Glaubensgenoſſen in Deutſch
land ſich bekanntlich einer großen Autorität erfreut, macht den
Vorſchlag, die Juden des Deutſchen Reichs möchten
ihren Knaben, die von jetzt bis 15. Juni 1889 geboren
werden, zum Andenken an den edlen Kaiſer den Namen
Friedrich geben. Man folgt hierbei dem Beiſpiel der Vor
fahren, welche, als Alexander der Große auf ſeinem Sieges-
zuge durch Aſien auch nach Judäa kam und auf die Vorſtellungen
des Hoheprieſters Simeon von der Vernichtung der Juden und
der Zerſtörung des Tempels zu Jeruſalem nicht nur abließ
ſondern ſogar ein Freund und Beſchützer der Juden wurde, aus
Dankbarkeit die männlichen Kinder, die in fenem Jahre ge-
boren wurden, Alexander nannten. Der Name Alexander,
Sander und Sender, iſt noch heute ein unter den Juden ſehr ver
breiteter. Findet, ſo ſchließt der „Jsraelit“, dieſer Vorſchlag
Beifall, ſo iſt dies ein Denkmal „dauernder als Erz“, da ber
dem bekannten konfervativen Sinn der Juden ſich
dieſer Name vom Vater auf den Sohn vererben würde, ſo lange
Jsraeliten exiſtiren. Wenn der konſervative Sinn der Juden
nur nicht blos ſich auf ihre eigenen Angelegenheiten erſtreckte,
ſondern auch im Staatsleben zum Ausdruck käme!

Wie der Jochen zu einem Ständchen kam. Folgende
kleine Geſchichte von Kaiſer Friedrich wird von einem
Augenzeugen mitgetheilt: Einer Hofjagd im Jahre 1874, welcheauf den Feldgemarkungen zwiſchen Vus und Buckow ſtattfand,

wohnte Kronprinz Friedrich bei; nach Schluß der Jagd, als
das Wild zur Strecke geliefert war, brachten die Piqueure nach
dem Halali dem Kronprinzen ein Ständchen auf ihren Jnſtru
menten dar. Wie immer, hatte ſich eine große Menſchenmenge
aus der Umgegend eingefunden, welche den Kreis der fürſtlichen
und vornehmen Jäger umſtand, um dem waidmänniſchen Schau
ſpiel zuzuſehen. Darunter befand ſich auch ein kleines verwach-
ſenes Mäunchen, in der Umgegend unter dem Namen der
lahme Jochen“ wohlbekannt, der in der erſten Reihe ſtand.
Andächtig hatte Jochen den Klängen des ſoeben beendeten
Jagdmarſches zugehört, da platzten ihm die Worte heraus:
„Wenn uns armen Teufeln doch auch einmal ſo ein Ständchen
gebracht würdel“ eine Aeußerung, die einen in der Nähe
ſtehenden Gendarmen veranlaßte, den Sprecher dingfeſt zu
machen. Zufällig ſah nun der Kronprmnz, wie der Jochen weg-
gebracht werden ſollte, er erkundigte ſich kurz nach dem Sach-
verhalt und ließ den vor Schreck faſt Ohnmächtigen vor ſich
kommen; nachdem der hohe Herr den Grund der Verhaftung
von dem armen Sünder ſelbſt erfahren, befahl er dem Mufſik-
corps, noch ein Ständchen zu blaſen, „damit der Jochen doch
auch ſein Ständchen bekomme!“

Wo find die Schwalben So fragt man ſich dies Jahr
in den meiſten Theilen Englauds. Die Schwalben haben die
britiſchen Jnſeln gemieden, in den höher gelegenen Gegenden
ſind ſie ganz ausgeblieben, in den Niederungen in ſo ver-
ſchwindend geringer Anzahl eingetroffen daß man nur ſelten
eine zu ſehen bekommt. Man vermuthet, daß das ungünſtige
rauhe Wetter und das dadurch bedingte ſeltene Vorkommen der
Luftinſekten, von denen ſich die Schwalben meiſtens zu nähren
pflegen, die Urſache des Fernbleibens oder der ſofortigen Rück
kehr der beliebten Sommergäſte bildet.

Daß ſich ein Angtom auch einmal für ein lebendes
Bein intereſſiren kann, dafür führt der Petersburger Wedomoſti
den berühmten Profeſſor Gruber, der jetzt Petersburg verlaſſen,
zum Zeugen an. Gruber verbrachte jeden Tag rauchend und
ſecirend. Nach Hauſe ging er nur, um zu ſpeiſen und zu ſchlafen
und außer ſeiner Präparirſtube intereſſirte ihn kaum etwas.
Das Ballet beſuchte er z. B. niemals: nur einmal brachten ihn
ſeine Freunde faſt mit Gewalt in's Theater, wo Adele Grantzow
auftreten ſollte. Gruber langweilte ſich und brummte vor ſich
hin: „Dumm! Schrecklich dumm!“ Selbſt als die Primadonna
erſchien und das Publikum ihr zujubelte, machte Gruber ſich
nichts daraus. Wie war das wohl mit ſeiner Präparirſtube zu
vergleichen wo alles ſtill und ruhig iſt und die Cadaver ſich
nicht rühren? Plötzlich begann die Grantzow ihre Pas. Gruber
hob das Binocle vor die Augen, um es garnicht eher zu ent
fernen als bis der Tanz zu Ende war. Mit erröthetem Geſicht
murmelte er: „Ja, dieſer musculus!“ Eine große Erregung be-
mächtigte ſich ſeiner. „Jſt Jhnen nicht wohl? Wollen Sie
nach Hauſe fragt man ihn. „O nein! Jch bleibe bis zum
Schluß hier!“ Und das that er wirklich. Am folgenden Tage
war Examen. Gruber war ganz beſonders aufgelegt und
fragte die Studenten von Zeit zu Zeit: „Waren Sie im
Ballet?“ Erhielt er eine bejghende Antwort, ſo erging er ſich
in begeiſterten Ausdrücken über die Vollkommenheit und Ent
wickelung der „musenli“, ſo daß die Studenten trotz aller Angſt
vor dem ſtrengen Examinator herzlich lachen mußten.

Zu Niggarafall ertrunfen. Abermals hat ein wag-
halſiger Sportsmann ſein Leben bei dem Verſuche eingebüßt,
in einem kleinen Boote die Stromſchnellen des Niagara- Falles
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z überſetzen. Am 3. d. M. Nachmittags verſuchte, wie dem
Wiener Extrablatt telegraphiſch gemeldet wurde ein gewiſſer
Black aus Toronto in einem Boote eigener Erfindung über den
Piagargfall zu fahren, unweit HorſeſhoeFalles (Hufeiſenfalles),
deſſen Waſſermengen gegenwärtig ganz enorme ſind und mit
ſolcher Wucht niederſtürzen, daß die Schaumwolken weithin ge
ſehen werden. Black, der bereits mehrere waghalſige Touren
unternommen, hatte ſich kaum einige Meter weit von der Ziegen
inſel entfernt als das Boot kenterte. Black ſtieß einen furcht
baren Schrei aus und wurde ſofort, trotzdem er mit Händen
und Füßen wie wüthend um ſich ſchlug, in die Tiefe geriſſen.
Das Boot erſchien nach einigen Minuten wieder in den brauſen
den Waſſern, doch konnte man deutlich die großen Löcher wahr
nehmen, welche in das Holz geriſſen worden waren. Bald
jede wurde auch das Schiff von einem Wirbel erfaßt und
verſchwand.

Die Abzeichen der neuen dentſchen Kaiſerwürde.
Dr. Rudolf Graf Stillfried Alcantara, der verſtorbene Ober
ceremonienmeiſter, führt deren in ſeinem Werke „Die Attribute
des neuen Deutſchen Reiches“ (Berlin, Alexander Duncker,
2. Aufl. 1874) folgende zwölf auf: 1) den Reichsadler, 2) die
Reichskrone 3) das Wappen des Kaiſers (kleineres, mittleres
und größeres), 4) die Standarte des Kaiſers, 5) den Kaiſer-
thron, 6) den Kaiſermantel, 7) die Krone der Kaiſerin, 8) das
Wappen der Kaiſerin (kleineres und größeres), 9) die Standarte
der Kaiſerin, 10) die Krone des Kronprinzen, 11) das Wappen
des Kronprinzen (kleineres und größeres), 12) die Standarte
des Kronprinzen. Ueber ihre Annahme und Beſchaffenheit hat
der hochſelige Kaiſer Wilhelm am 15. October 1871 die be-
treffenden Befehle erlaſſen. Von dieſen zwölf Abzeichen der
deutſchen Kaiſerwürde ſind bisher in Gebrauch genommen: Der
Reichsadler, ſowie die Wappen und Standarten des Kaiſers,
der Kaiſerin und des Kronprinzen. Die übrigen, alſo Kaiſer
krone, Kaiſerthron und Kaiſermantel, ſowie die Kronen der
Kaiſerin und des Kronprinzen beſtehen unſeres Wiſſens bisher
lediglich auf dem Papier.

Heiteres.
Jn der Jlmenauer „Henne“ wird folgende Warnung

veröffentlicht: „Jedes unbefugte Betreten meines Grundſtückes
hinterm Zechenhauſe (Karl-Auguſt-Höhe) ſowie das unerlaubte
Waſſerholen am Brunnen, auch Verunreinigen durch Kinder,
habe ich Herrn A. Sch. übertragen, um mir vorkommende
Fälle zur Anzeige zu bringen c.

Amerikaniſch. Dame im Eiſenbahnwagen (ängſtlich):
„Aber Schaffner, weshalb raſt denn der Zug mit einem Male
ſo?“ „O, das hat weiter nichts zu bedeuten. Die nächſte
Brücke iſt nur etwas baufällig geworden da müſſen wir
möglichſt per darüber hinfliegen.

Beſcheiden. Alter Trinker: „Herr Doktor, ich fühle
mich bedeutend beſſer, nun bitt' ich Sie um Alles in der Welt,
erlauben Sie mir endlich eine Flaſche Wein!“ „Nein, nein,
das geht auf keixen Fall!“ „Ach, dann zeigen Sie mir wenig-
ſtens 'mal 'n Pfropfenzieher!“

Beim Zahnarzt. Dame: „Ach, Herr Doktor, ich habe
ſolche Angſt!“ „Warum denn „Jch habe gehört. Sie
ſind ſo theuer!“ (Fl. Bl.

Gerichtszeitnng.
Die Braut ließ den Bräutigam im Stich., Dieſer

Tage kam in London ein Fall zur Verhandlung. der ſich vor
anderen ähnlichen Proceſſen dadurch auszeichnete, daß es dies-
mal die Braut iſt, die den Bräutigam im Stiche gelaſſen, daß
der g. ſie wegen ihrer Treuloſigkeit vor den Richter ruft.
Der Commis John Wells lernte im Jahre 1887 eine junge
Modiſtin kennen, in die er ſich ſterblich verliebte. Gleich Romeo
pflegte er, wie nun erzählt, halbe Nächte lang unverdroſſen vor
ihren Fenſtern zu ſtehen: er ſagt dem Richter: „Wie ſollte ich
ein Mädchen nicht lieben, das jährlich in ihrem Geſchäft hundert
Pfund Sterling verdient, während ich mich mit meinem Gehalte
von einem Pfund ringe per Woche begnügen muß?“ Es
macht einen tragikomiſchen Eindruck, den jungen ſtattlichen Mann
laut ſchluchzen zu hören, wenn er erzählt, daß ihn der Gedanke
tödte, nie wieder ſolches Roaſtbeef eſſen zu ſollen, wie ihm ſeine
Brant vorſetzte. Mit kindlicher Aufrichtigkeit ſagt er: „Sie hat
mir mein ganzes Leben verſüßt. konnte meinen Gehalt auf
Wohnung und Mittagsmahl ausgeben, wußte ich doch, daß ich
mich am Abend an ihrem Tiſche ſättigen werde. Die Modiſtin
Miß Roſa Kloding erklärt, ſie hätte die beſte Abſicht gehabt,
Wells zu heirathen; allein fie ſei zu der Ueberzeugung gelangt,
daß ihn mir eigennützige Beweggründe leiten. Sie ſagt, Geld
habe ſie keines, um es ihm als Entſchädigung zu geben: doch
wäre ſie, ſeliger Stunden gedenkend, bereit, ihm ſechs Monate
lang durch eines ihrer Lehrmädchen das Nachteſſen zuzuſchicken.
Der Kläger iſt offenbar ſehr gerührt ob dieſes Antrages; er
blickt nach ſeiner Ex-Braut und ſagt: „Machen wir ein Jahr
aus den ſechs Monaten und ſcheiden wir als Freunde.“ Nach
langen Debatten einigt man ſich ſchließlich auf eine Fütterungs-
zeit von acht Monaten. Beim Abgehen ruft er der Geliebten
noch zu: „Schicke auch ſtets kleine Gurken zum Fleiſch, Schatz;
Du weißt, die eſſe ich gern.“

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein: Sonntag d. 8. Juli Vorm. 9 Uhr Pfarrer

Bethge. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derfſelbe.
Nachm. 2 Uhr Hilfsprediger Meltzer.

Standesamtsngachrichten.
Halle, 5. Juli. Aufgeboten: Der Bureaugehilfe Georg

Larl Thieme, Giebichenſtein und Johanne Augnſte Anna Huhn,Weidenplan 14. Der Zimmermann Friedrich Fduard Schön
brodt, Halle u. Friederike Marie Wolf, Zörbig. Der Brief-
träger Friedrich Hermann Zilliger und Karoline Friederike
Minng Sickel. Wettin. Der Geſchirrführer Karl Auguſt Schön
herr, Giebichenſtein und Helene Lautenſchläger, Crumpa. Ehe-
ſchließungen: Der Kaufmann David Jmmanuel Fürchtegott
Süring, Dresden und Emilie Hulda Laßmann, Steg 6. Der
Kaufmann Friedrich Karl Oskar Jllies, Magdeburg n. MarieEliſe Kühne. Albrechtſtr. 1. Der Kgl. Eiſenbahnafſiſtent Emil

Hugo Worbs zu Luckenwalde und Eliſe Heinrich, Halle. Ge
boren: Dem Kutſcher Heinrich Reum Zwill.Töchter 1. Anna
Marie, 2. unben. wieder iſt Leipzigerſtr. 64. Dem Schnei-
zer Ernſt Koitzſch 1 S. Ernſt, Mühlberg Ia. Dem Maurer
Wilhelm Ohms 1 T. Anna Klara, Schützeng. 9a. Dem Ge
richtsdiener Friedrich Zimmermann 1. S. Fritz Erich, Poſtſtr.
14. Dem Former Hermann t 1 S Alfred Kurt,
Zwingerſtr. 19. Dem Tiſchler Wilhelm Schaaf 1 T. Mar
tha Käthi. kl. Sandberg 18. Dem Bauunternehmer Robert
Gittel 1 T. Erdmuthe Bertha Frieda, Hirteng. 12. 2 unehel.
T. Geſtorben: Des Fiſchermſtr. W.lhelm Thiele T. Luiſe Elſe
J. J. 2. M. 4 T. Weingärten 27. Des Kutſcher Heinrich
Zeum T. 1 T. Leipzigerſtr. 64. Der Dienſtknecht Gottfried
Sange 24 J. 4 M. 24 T. Klinik. Des Bahnwärter KarlDölz T. Minna Anna 3 J. 2 M. Taubenſtr. 4. Des For
mer Theodor Euer T. Antonie Thereſe 4 M. 17 T. Schmied-
ſtr. 9. Des Schneidermeiſter Guſtav Kühlig T. Anna Els-
beth 1 J. 10 M. 12 T. Hanfſack 4. Des Schuhmacher Ernſt
Schmalz S. Karl Paul Otto 9 M. 19 T. Graſeweg 46.

Fremdenliſte
o. Wolf's Hotel. Bauinſpector O. Volkmann m. Gem. aus
Alenburg. Lehrer Korb m. Gem. a. Weißenfels. Auerbach a.
öreyburg. Kaufl. Sander a. Leipzis. Stühle aus Bielefeld.

Tages-Kalender für Sonntag 8. Julj:
Bnſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterihnmskunde: v. II-r1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10

vis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frokſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleng“ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „üle“

Kaſſe 5.

Jereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Abhroditia im „Altenburger Hof.“ Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2

Tages-Kalender für Montag 9. Jnuli:
c Kal. Univ.Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. BVibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leobold Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Üniv.-Klinik am
Domplatz. StadtverordnetenVerſ.: Nachm. 4 im Sitzungs
Saale. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 8-12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7—-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in Stadt Magdeburg“. Thiemeſcher Geſangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Fachſchule der Schnhmacher-Jnnmug: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangverein d. Väcker-Junung zu Halle a S. und Umgegend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider-Jnnung im Altegberg Hof.“ Hotel Stadt
Verlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger
ſtraße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waageamt: 8--12 und 26 Uhr. Botaniſcher
Sarten: 8--12 und 1-26 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arhbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Manergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1864. Die

nächſte Ziehung findet am 13. Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 280 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Nenburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
2 Mark pro Stück.

Wie der „Finanzherold“ erfährt, ſoll die 4proc. Grie-
chiſche Monopolanleihe demnächſt durch ein erſtes Frank-
furter Haus an der Frankfurter Börſe eingeführt werden.

Das Brüſſeler Bankhaus Frank Möodel legt 2 Millionen
5proc. Obligationen der Piemonteſiſchen Stadtbahn-Ge-
ſell ſchaft zur Zeichnung auf.

Die geſtrige Generalverſammlung der Actionäre der
Lodzer Fabrikbahn beſchloß die Vertheilung einer Dividende
von 10 Rubel 50 Kopeken pro Actie.

Coucursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Wie die „Frkf. t berichtet, hat die Firma Karcher

u. Weſtermann, Hüttenbeſitzer in Ars an der Moſel, die
Zahlungen eingeſtellt und die Werke geſchloſſen; die Zahl der
brodlos gewordenen Arbeiter beträgt 650, und da man Unruhen
befürchtet, ſo hat ſich der Kreisdirector nach Ars begeben, um
ſelbſt für Aufrechterhaltung der Ruhe zu ſorgen. Der Concurs
wurde heute Morgen eröffnet; die Verbindlichkeiten werden auf
5 Mill. geſchätzt.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 6. Juli 1888.

Rohzucker Auch in bieſer Woche beſtand ſeitens der in-
ländiſchen Raffinerien gute Frage für Kornzucker und iſt in
Folge deſſen eine weitere Aufbeſſerung der Preiſe um ca. Mk.
0,80 zu verzeichnen. Dagegen konnten Nachproducte ihren letzt-

n Preisſtand nur ſchwer behaupten. Umſatz 25,000
Sa

Raffinirter Zucker. Die Ka ufluſt namentlich für Brode
war in dieſer Woche eine rege und fanden zu notirten vollen
Preiſen in effectiver und c größere Umſätze ſtatt.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do, II. inclüber 98 h Kornzucker 969 excl. Rendement
92 47. 60--48. 00 do. 88 excl. 46.20--46.00 Nach-
producte 759 Rendement excl. 3250—37.50

Naffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. 58,00--58,50 do. f. excl. 58.00
Melis ff. excl. do. m. excl. A. Würfelzucker I. incl.Kiſte Patent Würfel 62.00--62.50, Gem. Raffinade I.,

4, do. do. II. incl. Gem, Melis I. incl.54.00 .4, do. do. II. incl. A. Farin Melaſſe zur Ent-
erung excl. Tonne 5.40-6.20 do. für Brennereien excl.

onne 4,00--5,20 W.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs6. Juli 41.86 7. Juli 4184 0.02

Trotha 386 lStraußfurt 5. Juni 6. Juli 1.31] 0.02
e.

Magdeburg 5. Juni 1.20 6. Juli 1.190) 0001
Dresden 1.02 77 1.00 0,02Anßig l. 0.60 0.02

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 7. Juli 1888.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-CommanditAnth. 214.90. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 104.40. 4 Ungariſche Goldrente 83,20. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.70. Franzoſen 94,80. Oeſterr.
Credit-Actien 159.25. Tendenz: Feſt, Ruſſen bevorzugt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Juli-Auguſt 166.70. Septbr.-Oktbr. 167,50. Befeſtigt.
Roggen: Juli-Aſtguſt 126.70. Septbr. -Oktober 130.20. Oktober-

November 132. Befeſtigt.
Gerſte: loco 120 à 184.
Hafer: JuliAuguſt 117.0.
Spiritus: 70er loco verſteuert 33.30. Juli-Auguſt 32.80. 70er

SeptemberOktober 33.60. Still.
Rüböl: loco 46.40. Juli-Auguſt 46. Septbr.- Oktober 45.90

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 8. Juli e

Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, Nieder
ſchläge, kühl.

Neueſte Nachrichten.
Berliu, 7. Juli. Dem Vernehmen nach reiſt der

Kaiſer am 13. Abends nach Kiel, verweilt daſelbſt
einen Tag und tritt dann die Seereiſe nach Peters-
burg an, wo er am 18. Abends ankommen wird. Auf
der Seereiſe wird nur ein ganz kleines Gefolge den
Kaiſer begleiten, Graf Herbert Bismarck, der General-
adjutant von Wittich und die Flügeladjutanten; auch
der hier attachirte ruſſiſche General Kutuſoff ſoll ſich
anſchließen. Das übrige Gefolge begiebt ſich am 17.
sens mittelſt Hofzuges über Eydtkuhnen nach Peters-
urg.

Berlin, 7. Juli. Es ſteht feſt, daß das Schreiben
vom 7. Juni, welches den Miniſter v. Puttkamer
wegen des darin enthaltenen perſönlichen Vorwupxfs
zur ſofortigen Einreichung ſeines Abſchieds veranlaßte,
nicht von Kaiſer Friedrich's eigener Hand ge-
ſchrieben war und daß dagegen das 4 Seiten lange
Schreiben vom Tag darauf, welches den Abſchied in
einer auch in ſolchen Fällen ungewöhnlich huldvollen

Form gewährte, durchweg des Kaiſers eigene Schrift-
züge trägt.

Büdingen, 6. Juli. Der frühere heſſiſche Land
tagsabgeordnete Schaum, der zu einer größeren Ge-
fängnißſtrafe verurtheilt war, iſt mit Hinterlaſſung einer
n von 20000 .4 geflohen und wird ſteckbrieflich
verfolgt.

Paris, 6. Juli. Den Meldungen einiger Blätter
gegenüber erklärt der Arzt Fauvel, er habe nicht direkt
von Mackenzie Theile des kaiſerlichen Kehlkopfes er-
halten, ſei aber über die mikroſkopiſche Unterſuchung durch
den Warſchauer Arzt Heryng, der einige Tage vor der
Tracheotomie exſtirpirte Partikel aus San Remo nach
Paris gebracht, genau unterrichtet worden. Fauvel erklärt,
er wiſſe, daß Mackenzie aus Paris Queckſilber-Peptonate
und ein nach der Methode Declat gefertigtes Karbol-Prä-

beides Mittel gegen den Krebs, ſich habe kommen
aſſen.ſ Paris, 6. Juli. Am 15. Auguſt 1888 wird in Paris eine,

vom franzöſiſchen Ackerbau- Miniſterium im Jntereſſe der
Förderung der „Ramie“-Cultur in Algerien und in den fran-
zöſiſchen Colonien unter Bewilligung von namhaften Geldpreiſen
veranſtaltete internationale Ausſtellung von Apparaten.,
welche zum Abrinden (decortication) der Geſpinſtpflanze
„Ramie“ dienen, eröffnet werden.

Rom, 6. Juli. Die Tribuna beſtätigt ihre Nachricht
von einer demnächſtigen Reiſe des Miniſter- Präſidenten
Crispi nach Deutſchland und fügt hinzu, daß ſeit der
Begegnung in Friedrichsruhe eine politiſche Thatſache
von der höchſten Bedeutung die Beziehungen
zwiſchen einigen Großmächten (Deutſchland-England
oder Deutſchland-Rußland?) geändert habe. Hierin be-
ſtehe hauptſächlich der Grund dieſer Reiſe.

Nom, 6. Juli. Die Deputirtenkammer genehmigte
mit 192 gegen 60 Stimmen die beantragten Finanzmaß-
nahmen und begann die Berathung dzy Kommunal und
Provinzialreform.

Kowno, 6. Juli. Durch Feuersbrunſt wurden 50
größere Häuſer und zwei Dampfmühlen eingeäſchert. Der
Schaden beläuft ſich auf etwa eine halbe Million Rubel.
Der Brandſtifter iſt bereits verhaftet worden.

London, 6. Juli, Abends. Jn der Sitzung des
Oberhauſes erklärte Salisbury, daß durch das Abkommen
von 1884 der Einfluß Englands und Deutſch-
lands in Sanſibar getheilt ſei. Dieſes Abkommen ſei
das beſte Arrangement, welches im Intereſſe der Humani-
tät, der r und des Handels getroffen werden
konnte. Er glaube, daß Deutſchland in demſelben Maße
wie England die Beſeitigung des Sklavenhandels wünſche.
Er entſinne ſich keines Jnſtrumentes, nach welchem Deutſch
land das Thal an den großen Seen annektirt habe. Der
Einfluß Englands in Sanſibar werde durch das Abkommen
mit dem Deutſchen Reiche in keiner Weiſe vermindert.
Einige Anſprüche Portugals habe die engliſche Regierung
nicht anerkennen können und dauerten die Unterhandlungen
darüber noch fort.

London, 6. Juli. Depeſchen aus Maritzburg melden,
daß die Unruhen, welche im Zulnlande ausgebrochen
ſind, viel bedenklicher ſeien, als anfangs geglaubt wurde.
Der Häuptling Dinizoulou iſt in offener Revolte gegen
die engliſche Herrſchaft. Zweihundert Dragoner unter dem
Commando des Sir Arthur Havelock, welche die Auf-
ſtändiſchen zur Botmäßigkeit zurückführen ſollten, wurden
von dieſen geſchlagen, bei welcher Gelegenheit die Eng
länder einige Mann verloren. Dinizouloun iſt der Sohn
von Cettewayo, des bekannten Kaffernkönigs; der größere
Theil der Kaffern der neuen Republik und die Unzu-
friedenen von Transvaal machen gemeinſame Sache. Alledisponiblen Truppen in Natal erhielten Marſchbefehl, um

gegen die Aufſtändiſchen zu ziehen.

r SECURUS JUdICAT ORBSiS TERRARUM.

Apollinavis
V TöäRICH

KOHLEMNMSAVRES E. RA WVASSE
Die Puillaungen betrugen en Jalire 1887

11,8s094, 000
PFlascken a KVvrige.

[14841
Maggi's Suppen-Einlagen brauchen nur wenige Minuten ge

kocht zu werden.

Familieun-Uachrichten.
Verlklobt: Frl. Maria Feſt mit Hrn. Director G. Barth

(Eßlingen. Klagefurt). Frl. Charlotte Kirſchkampf mit Herrn
Rudolf Kerbuſch (Burgwaldniel. Rheindahlen). Verelslicht:
Hr. Baumeiſter Rudolph Kulemann mit Frl. Charlotte Werner(Königsberg i. Pr.) Hr. Dr phil. Emil udlenann mit Fräulein
Klarag Haeckermann (Jlfeld. Hannover). Hr. Paſtor Proffen
mit Frl. Erna Müller (Viſſelhövede). Hr. Landrichter Albert
Richter mit Frl. Margarethe Krahmer (Berlin). Hr. Reg.Bau-
meiſter Emil Friede mit Frl. Maria Finckbein (Düſſeldorf).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kurt Vogel (K. Forſthaus Kleindorf Eine Tochter: Herrn Lehrer W. Leinung (Magde-

urg).

,;,;,,„J J J „7Jfr TGartenban Perein.
G Ka onats Wersammlung

Dienstag den 10. Juli Abends S Uhr
im Kronprinzen. [15290Tagesordnung. Vortrag des Herrn Pr. Raumert

über die Mittel, Hölzer vor Fäulniß zu bewahren. Geſchäft-

liches. Fragekaſten. schroeten.3 Mark mit der Zuſchrift „Für eine hülfsbedürftige Wittwe
oder Waiſe“ Mark und noch Mark für eine alte be-
dürftige Frau“ ſind dem Kirchenbecken entnommen und der Be-
ſtimmung gemäß verwendet worden. Sickel.

Verlag der Akttengefellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

Fenillekon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Lonis

Lehmann für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an, Der Cheſtedakleur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. L 1-2. Am beſten
vendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaklion. Die Expedition (IJnſferaten-
annahme und Geſchäfteangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,



Leipzigerſtraße

103/104.
runo Freytag.

Halle o.
San war er en S eW MMerveilleux, Armure, Brennabor, Peau de soie, Corks crew u. a.

I an m n Sei c en s X e innern prachtvollen

Leipzigerſtraße

108/104.

in ſoliden und preis
werthen Qualitäten.

L.

arbenſortimenten.
n. reine Seide, für Straßencoſtume ſehr geeignet,X d l der rSperialität:

Dir Weisse Seidenstoffe für Brautlkleider.W Muſter ſtehen gern zu Dienſten.

Bekanntmachung g.

Jn Nachſtehende r r eä der in der Sitzung des Kreistags des
Saalkreiſes am 16. d. W hmigte Etat der Kreis-Communalkaſſekü n as Redn uſsſahr 888/89 zur Kenntniß der Kreis-Eingeſeſſenen ge

nacht:Fit. A. Einnahme.
41. Beitrag aus den n Zöllen 2201072. Beiträge d der Kreis z Tingeſe ſenen 11560366 74
3. Zinſen von Aktiv-Kapitälien 3081 904. Pacht von den Grasnutzungen in den Gräben und

auf den Böſchungen der Kreis-Chauſſeen 720 655. Revenüen und ſonſtige Vinuahwmen der äreis

Chauſſeen 2945 316. JagdſcheinGebü ren 19067. Miethe für das reisſtändehaus 15008. Jren e nterhaltunastoſten 29049. Ge re freie ing von DupiltalGeſtellungs-
und Er atz Reſerve Scheinen 1210. Jnsgemkin Sl 7 i 7 0 e 13 6 t IISummna der 164899

HierSumma des Etats für die Verwaltung des vom
Staate zur Deckung der Kreis- und Anitsveb
waltüngskoſten überwieſenen Fonds

179187 W

B. Ausgabe.
An zurückgezahlten KapitalienAn d von wo Kapitalien 4424900
An rovinzialkoſten 980925 494. An Beiträgen zu den Provinzial Inſtituten:

a) an die Kl e aubſtummennſtalt in d 1262 .4&b) für t e a rren Anſtalten
bei Ni n lt-Scherbitz, ſowie die ne ſtalten zu Garde

legen und Liebenburg 11760o) an die Anſtalt zu r r Ek,iehung ver

wa ber Kin 2187d) an iedrich Wilhel Provin
zial-Blindenanſtalt zu Barby 1125o) an das St. Johanniter Siechen
haus zu Mansfeld 180H an die re Taubſtummen
Anſtalt in E8) an die Kaiſerin Angui(g Kinder
Heilanſtalt ſkrophulöſe Kinder

in Bad 8300b) an die Sroge ial Taubſtummen

Anſtalt ei) Knni rovinzial Taubſtummen
alt in Halberſtadt 216

17246
5. An Diäten und Friern i für die Mitglieder der

kreisſtändiſchen Commiſſionen, ſowie an ſonſtigen

Verwaltun o ten 56126. An Unkoſten agdſchein gebühren 507. An ünter ſern ür älte Krieger und deren

Wittwen aus a z 180615 9008. Zur Unter gung de eisChauſſeen 658333 47
9. Zur Unterhaltung des Kreisſtändehauſes 4464 An Ausgaben in Medicinal Angelegenheiten 4697

Dnsgemein 4287 047 Ausgabe 164899

Hierzu: Summe des nachfolgenden Etats für die Ver
waltung des vom Stante zur Deckung der
Kreis- und An v itungsto ten Aber
wieſenen Fonds 14288

179187

Abſchluß.
Die Einnahme beträgt 179187 .4

ie Ausgabe beträgt 179187
balancirt.

SAnhanEtat für die Verwaltung des vom S Etaate zur Deckung der Kreis

und Amtsverwaltungskoſten überwieſenen Fonds für das Rech-
nungsjahr 1888,89.

A. Einnahme.
1. Jährlichex Beitrag des Staates 6577z ährlicher Beitrag aus dex Provinzial Hauptkaſſ e. 5461

om Kreis Ausſchuß feſtgeſetzte Koſten in Be

ſchwerdeſachen 250Summa der Einna hie 14288

B. Ausgabe.

J. und Diäten der Mitglieder des Kreis
i der Gehälter der Beamten des Kreis

9. gang d Unter haitun der Utenſilien,t a 43 s ung t tiger bitte des
An Peuleen des Kreis Ausſchuſſes 54
gut Beſtreitung Amtsverwaltunge oſten 10600
nsgeme n J 7 7

e

14288 S

reicht werden kann.

eine große Anzahl Kühe und Ferſen, lebtere

Bekanntmachung.
Das von der Stadt Halle a/S. angekaufte Laudgut Gümritz nebſt

Zubehörungen in Halleſcher, Eröllwitzer, Nkellebener Paſſendorfer und
dorfer Flur, im Stadtkreiſe Halle, dem Saal- Merſeburger Kreiſe desRegierungsbezirks prfeburs und in nächſter ſähe der Stadt Halle a/S.
belegen, beſtehend aus

290,51,85 Hectar Acker,

48,11,30 ieſe,
Garten,

7,89, olzung,28,10,10 eide,
1,739,50 Hofraum,
91 Wege,74,46 Waſſe ermit herrſchaftlichem Wohnha aus und rhhnen Gutspark, auf welchem ſich eine

gut eingerichtete Waſſermühle und Stärkefabrik befindet, ſoll auf 18 dehre
und zwar auf die Zeit vom 24. Juni 1889 bis dahin 1907 im Wege des Meiſt-
gebots in auf

den 3. September d. Js., Vormittags 10 Uhrim hieſigen Rath auſe, Zimmer Nr. 5/6 anberaumten Termin verpachtet
werden, wozu Pa tbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, d die
Pacht- und Licitationsbedingungen in unſerm und auf dem
Landgut Gimritz zur Einſicht bereit liegen, daß J Wirtbſchaftsinſpector d
derzeitigen Eigenthümers von Gimritz auf Wunſch die Ländereien an Ort undtelle vorweiſen wird, daß die Pacht- und Veilabionsbedingnngen gegen Er
ſtattung der Druckkoſten mit 50 Pfennigen von uns bezogen werden können,
und daß Pachtbewerber, deren Vermögens- Verhältniſſe uns nicht bekannt ſind,
ſich über dieſelben vor dem Termin perſönlich auszuweiſen haben.

Halle a/S., den 3. Juli 1888. [15216Der Magiſtrat.

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart.
Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit,

unter Aufſicht der K. Staatsregierung.
Lebens-Verſicherung, Renten-, Militär und

Ausſteuer-Verſichernng.
Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35,766 Policen mit

41 516 875 verſichertem Kapital und 1 037 128 verſicherter Rente.
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den

Prämienreſerven noch 4 Millionen Extrareſerven.
Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge-Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 28 der Prämie, bei der Renten-

verſicherung 10“0 der Rente.
Prämienſätze für einfache Lebeusverſicherung:

Lebensalter beim Eintritt: 20 25 30 35 Jahre.
Jahresprämiefür je 1000. Verſich. Summe 15 70 17 90 2130 25050.

abzüglich 28 Dividende ſchon nach
3 Jahren nur noch: 1131. 1289. 15 34. 1836.

Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur bei
dieſem Verfahren ein prämienfreier Kapitalbetrag von mindeſtens 200 er

e ibere Auskunft, Proſpecte, Statuten und Antragsformulare bei den
Agenten

in Halle as. bei Otto Hädicke,
Getreide u. Mehlagenturgeſchäft und b eudl. ier We
Sen- Heinrichſtr. 5 II. Kösen: Otto Buchholz. Sangerhausen

rl Kötteritzſch. Veuchern: Alfred Reiber. [15263

Preuß. Lotterie-Looſe l
zur Hauptziehung 178. Pr. Lotterie (Ziehung v. 24. Juli bis 11. zuguſt Is88,
Hauptgewinn 600000 baar) verſendet gegen Baar: ODriginale. /1 à 220,a 110, à 55 Mark (mit Rückgabe billiger); ferner kleinere Antheile mit ine

Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen riginal- Looſen 26, 16 13, z 6,50,
es 3,25 Carl Ranhn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr 25.

(gegründet 1868). [14691
Große Jnventar- und Vieh-Auction

Montag den 9. Juli d. J. von Morgens 9 Uhr an werde ich auf
zu Goddula bei Dürrenberg.

Rittergut Gold wegen Veränderung der Wirthſchaft:
zum Theil

tragend, Fohlen, 3 zweijähr., 3 einjähr., 1 drei Monat alt, circa
30 Schweine, einen gr. Poſten Acker- u. Wirthſchafts
geräthe in gutem, bran i hbaren Zuſtande, darunter div. Pflüge, Eggen,

Rund Ringelwalzen, 2 Drillmaſchinen, Hackmaſchine, 1 Trieur, 2 Wind-fegen, 1 Rübenſchneide, div. Laſtſchlitten u. viel der al. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigern. Vor der Auction iſt Beſichtigung der
Objecte geſtattet.

[15125Merseburg, 3. Juli 1888.
„Fried. M. Kunth.

Sonnabend, d. 7. d, M. ſt ſteht ein Transport ſchwerer
hochtragender und ictſchwälchender Altenburger

Kühe u. Kalben ſowie Sümmen-
thaler Zuchtbullen zu ſoliden Preiſen bei
mir zum Verkauf. [15265Petzold. Weißenfels.

Eine in beſter Lage u. beſtem Be Ardenner Fohlen, bis jähr.,triebe befindliche [14540 io diber. Lj bis 1jähr.,
engl. Hammel-Lämmer,Bäckerei 60 gugl. r rſoll wegen a ſgabe des Geſchäfts ſo 2 engl. Mutterſchafe i

Die unter unſerem Patronat g.

DiakKonat- St
zu St. Stephani hierſelbſt wird bin
nen kurzem vacant und ſoll baldmög-
59 anderweit beſetzt werden. Das
Einkommen der Stelle beträgt neben
freier Dienſtwohnung ca. 3100 Mk.,
wovon indeſſen zur Zeit noch in Ge
r des Geſetzes vom 26. Januar
880 an den Penſionsfonds der evane Landeskirche eine jaährliche
fründenabgabe von 1017 und

ar bis zum 1. October 1890 abzu
ühren iſt. Bis c dieſem Zeitpunkte
i dem Stelleninhaber aus der
Kirchenkaſſe anf perſönliche Zulagevon 300 gewährt, ſo daß das Dienſt
einkommen während der nächſten zwei
Jahre ca. 2400 beträgt. Bewerb-
ungen ſind bis zum 21. Juli er. an
uns einzureichen. [15041

Aſchersleben, den 30. Juni 1888.Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
die Oekonomie Rittergutes

wnitz, etwa 4 Kilom von
Bahnuſtation Triptis, ctwg Kilo
meter von Veustadt a. O., etwa
18 Kilometer von Gera B. t Wo
ren oll vonab auf ahre im Wege Submi J c werden.

e Gebote ſind bis zum 15. Juli
d. verſiegelt bei dem Unterzeich
neten einzureichen.

Die Beſchreibung des Pachtobjects
und die ger mrge en können
in der Expedition des eichneteneingeſehen werden, auch r rden gegen
Erſtattung der Copialien Abſchriften

ertheilt. [15267Gerg, den 12. Mai 1888.
Der Rechtsanwalt

Barthel.
Mein romantiſch ſchön belegenes

Landgnt Friedrichsthal, mitneunenGebäud., ca. 200 Morgen beſt. Weizen-
boden incl. 15 Morgen Wieſen, beapv
ſichtige ich mit vo lebenden und
todt. Jnventar, als: 6 Pferde, 22 Kühe(Milchvertauf nach Hamburg) 2c., ſo
wie der Ernte für 90,000 mit z An
zahlung zu verkaufen. [15295

W. Looſf, Allee 156, Altonga.

V d
Kntidbrn-Vulllnt Schaherel

Canena bei Halle a. d.
Der diesjährige Voctverkauf be

ginnt am I. Juli. M ees e.
Verkaufe ſehr preiswerth: 11 jährige

dunkelbraune Stute, ohne Abzeichen
fehlerfrei, complett geritten, flotte
Gänge, trägt jedes Gewicht. [15292

Naumburg a. S.
TWölke, Lieutenant.

Wegen Ueberfüllung des Stalles
ſtehen zum Verkanf: 1. ein dunkel-
brauner Mecklenburger Wallach, 7
e alt, 170 cm hoch, from geritten,ür ſchweres Gewicht paſſend, Preis
1200 2. ein fünfjähriger engliſcherForeſterbonny, 158 em hoch, Wallach,

Goldfuchs mit Bläſſe, gut geritten,
trägt ſchwerſtes Gewicht, ſicher ge
fahren, Preis 1100 [15251Domaine Rothenburg, Stat. Cönnern.

Meyer. Amtsrath.

Ziegenbock, 2 J., o. Hörner, rehfarh auch Federwagen mit Laternen,
898 ig, u. Geſchirr, in beſtem Zuſtande,

ig zu verk. Albrechtſtr. 31, p. 281

18,000 Markzur 1. Stelle pupillariſche Sicherheit

fort oder ſpäter Frkapft werden. An- verk. Nitterg. Beuren b. Leinefelde
hie per vieſer Sinn Wende Volontair-Verwalt. daſ. geſ. t

Summa der Ausg e I42es

Halle a. S [15234r r Saalkreiſes.
osigk

Gebau erSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

in 1. Hctob r 4e r z zu e geUnte An die e [15240S

elle

2

S

re
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Zwei Kaiſer.
Von Heinrich von Treitſchke.

Don 5. Juni 1888, einem der denkwürdigen Tage
der deu u Geſchichte, widmet Heinrich von Treitſchke,
nach dem Tode Ranke's und Droyſen's ohne Zweifel der
erſte lebende deutſche Geſchichtsſchreiber, in den „Preußi-
ſchen Jahrbüchern“ die folgenden Blätter. Wir können
freilich nicht allen Punkten dieſer Darſtellung unbedingt
zuſtimmen, vermiſſen auch über Kaiſer Friedrich einzelnes,
was zu ſeinem Lobe hätte erwähnt werden müſſen; nach
der Rede von Ernſt Curtius aber wird unſern Leſern
eine Ergänzung leicht und eine Vergleichung der Auffaſſung
beider bedeutender Männer von höchſtem Intereſſe ſein.
Treitſchke ſchreibt:

„Zum zweiten Male binnen hundert Tagen ſteht die
Nation klagend an der Bahre ihres Kaiſers. Nach dem
glücklichſten aller ihrer Herrſcher beweint ſie den unglück
lichſten. Es iſt, als ſollten mit der Herrlichkeit von Kaiſer
und Reich auch die ungeheuren tragiſchen Schickſalswechſel
unſerer aten Kaiſergeſchichte ſich erneuern. Recht eigent-
lich unter Gottes Führung, wie er es ſo oft in ſchlichter
Demuth ausſprach, erreichte Kaiſer Wilhelm die Höhen
weltgeſchichtlichen Ruhmes, wider alles menſchliche
Erwarten und Berechnen, weit über ſein eigenes
Hoffen hinaus und doch beſtändig ſteigend, jeder
neuen, jeder größeren Aufgabe, die ihm das Schick-
ſal ſtellte, vollauf gewachſen, bis er ſchließlich
an den letzten Grenzen menſchlichen Alters wie in
Verklärung endigte, im Tode noch der gewaltige Einiger
der Deutſchen, die enſt beim Donner ſeiner Schlachten ſeit
Jahrhunderten zum erſten Male wieder das Glück unge-
theilter Siegesfreude genoſſen hatten und nun an ſeiner
Gruft im Einmuth heiliger Trauer ſich zuſammenfanden.

Jn den Jahren, da der Charakter des werdenden
Mannes ſich zu entſcheiden pflegt, konnte Prinz Wilhelm
nur den Fhrgei hegen, dereinſt als Feldherr ſeines Vaters
oder Bruders die Heere Preußens zu neuen Siegen zu
führen. Der jüngſte faſt unter den Kämpfern des Be-
freiungskrieges, theilte er mit Gneiſenau, mit Clauſewitz,
mit allen politiſchen Köpfen des preußiſchen Heeres die
Ueberzeugung daß Deutſchlands neue Weſtgrenze ebenſo
unhaltbar ſei, wie ſeine lockere Bundesverfaſſung, und erſt
ein dritter puniſcher Krieg den alten Machtkampf zwiſchen
Galliern und Germanen endgültig entſcheiden, dem deutſchen
Staate die Selbſtſtändigkeit ſichern könne. An dieſer Hoff
nung hielt er feſt die ganze ſtille Friedenszeit hindurch.
Noch im Jahre 1840 ſchrieb er ſich das Becker'ſche Lied:
„Sie ſollen ihn nicht haben den freien deutſchen Rhein“
eigenhändig ab und ſetzte unter die Schlußworte „bis
ſeine Fluth begraben des letzten Manns Gebein“ jenen
kühnen Federzug, der ſeitdem aus der kaiſerlichen Namens-
unterſchrift der weiten Welt bekannt wurde. Haß gegen
die Franzoſen blieb ſeinem freien Gemüthe fremd;aber Harf wie unter allen preußiſchen Staatsmännern der

Zeit vielleicht nur der eine Motz, faßte er frühe ſchon die
europäiſche Lage ſeines Staates ins Auge und erkannte,
daß dies Preußen wachſen mußte, um ſich der unerträg
lichen Preſſung zwiſchen ſo vielen überlegenen Militär
mächten zu entwinden. Von ſolchen Gedanken königlicher
Ehrſucht erfüllt, ward er ganz Soldat, nach wenigen
Jahren der Liebling und das Vorbild des Heeres, beliebt
durch ſeine freundliche Leutſeligkeit, gefürchtet durch eine
dienſtliche Strenge, die ſelbſt dem letzten Troßknecht zeigte,
daß ein ſorgendes und ſtrafendes Auge über ihm wachte.
Auf ſein Volk in Waffen und deſſen „geweckte Jntelligenz“
ſchaute er mit der ganzen Begeiſterung des Befreiungs-
krieges, aber auch mit dem nüchternen Entſchluſſe, die
Jdeen Scharnhorſt's nach dem Wandel der Zeiten unab
läſſig fortzubilden, ſo daß dies Heer allezeit das erſte
bliebe. Draußen in den Kleinſtaaten hielt man für müßiges
Paradeſpiel, was tiefer politiſcher Ernſt war. Die öffent-
liche Meinung ſchwelgte in radicalen Träumen, ſie ſchwärmte
in fremdbrüderlicher Begeiſterung für Polen und Franzoſen,
ſie hoffte auf den ewigen Frieden. Jm Dunkel ihrer
Ueberbildung konnte ſie nicht begreifen, was die ſchlichte
kriegeriſche Tüchtigkeit und Pflichttreue dieſes Prinzen für
die Zukunft des Landes bedeutete.

Erſt unter der Regierung ſeines Bruders, als der „Prinz
von Preußen“ ſchon mit der Möglichkeit ſeiner eigenen Thron-
beſteigung rechnen mußte, trat er in die Staatsgeſchäfte ein.
Gleich ſeinem Vater wollte er die Grundlagen der alten
monarchiſchen Verfaſſung unverändert erhalten: „Preußen
ſoll nicht aufhören, Preußen zu ſein.“ Wort für Wort
ſagte er dem Bruder voraus, was er dereinſt ſelber in den
Tagen des Streites um die Neugeſtaltung des Heeres er
leben ſollte: der Landtag werde ſein Steuerbewilligungsrecht
mißbrauchen, um durch die Verkürzung der Dienſtzeit die
Schlagkraft der Armee zu ſchwächen, und könne durch den
Schein der Sparſamkeit leicht auch die Treugeſinnten be
thören. Seine Warnung ward überhört, und wie er einſt
um des Staates willen ſeine Jugendliebe geopfert hatte, ſo
gab er jetzt t jeden Widerſpruch auf, ſobald die
Entſcheidung des Königs gefallen war. Ritterlich trat er
anf dem Vereinigten Landtage ſelber in die Breſche, als
erſter Unterthan des Königs, um allen Groll, der ſich in
der gährenden Zeit wider die Krone angeſammelt hatte, auf
ſich abzulenken.

Es kamen die Stürme der Revolution. Ein wahn-
ſinniger Haß, eine ungeheure Verkennung entlud ſich über
ſeinem Haupte, nur das Heer, das ihn kannte, ward nicht
an ihm irr; an den Beiwachtfeuern der preußiſchen Garde
in Schleswig Holſtein erklang das Lied: „Prinz von
Preußen, ritterlich und bieder, kehr zu Deinen Truppen
wieder, heißgeliebter General!“ Und als er dann heim-
kehrte aus der Verbannung, die er um des Bruders willen
auf ſich genommen, da ſtellte er ſich ſogleich, dem Könige
gehorſam, auf den Boden der neuen conſtitutionellen Ord
nung. Was berechtigt war und lebensfähig war in den
Entwürfen des Frankfurter Parlamentes, erkannte er freu-
dig an; allein die Ehrenrechte der deutſchen Fürſten und
die ſtreng monarchiſche Ordnung des Heeres wollte er doc
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trinären Neuerungsverſuchen nicht preisgeben. Die führer-
loſe Bewegung endete mit einer ſchrecklichen Enttäuſchung.
Der Prinz ſelbſt ſah ſich genöthigt, den Aufruhr in Baden
niederzuwerfen. Jn den langen Jahren der Ermattung
nachher blieb ihm Muße genug, den Gründen des Miß-
lingens nachzudenken und den Ausſpruch ſeines Bruders
zu erwägen, daß eine Kaiſerkrone nur auf dem Schlacht
felde erworben werden könne.

Da führte ihn die Erkrankung König Friedrich Wil
helm's IV. an die Spitze des Staates. Nach einem Jahre
ſchonenden Zuwartens übernahm er, feingeſponnene Ränke
mit feſtem Griffe zerreißend, kraft eigenen Rechtes die Re-
gentſchaft, zwei Jahre darauf die Krone. Aber nochmals
nach kurzen Tagen jauchzender Freude, unbeſtimmter Er-
wartungen, mußte er den Wandel der Volksgunſt erfahren
und jenen Kampf beginnen, den er er einſt als Thron
folger vorausgeſehen, den Kampf um ſein eigenſtes Werk,
um die Neugeſtaltung ſeines Heeres. Jns Ungeheuerliche
ſchwoll der Parteihaß an, wie es nur möglich war in
dem Volke des dreißigjährigen Krieges; es kam
ſo weit, daß die deutſchen Witzblätter dies mannhaft
treuherzige Kriegerangeſicht, das doch immer von dem
Lächeln der Königin Luiſe umſpielt ward, unter dem Zerr
bilde des Tigers darſtellten, und ſo heillos verwickelte ſich
der Verfaſſungskampf, daß allein noch die durchſchlagende
Macht kriegeriſcher Erfolge den Knoten zerhauen, das Recht
des Königs erweiſen konnte.

Und dieſe Erfolge kamen in jenen großen ſieben Jahren,
da mit einem Male die Summe gezogen wurde aus zwei
Jahrhunderten preußiſcher Geſchichte, da Schlag auf Schlag
alle die Aufgaben ihre Löſung fanden, an denen die Staats
kunſt der Hohenzollern durch ſo viele Geſchlechter hindurch
gearbeitet hatte. Die letzte der deutſchen Nordmarken ward
der ſkandinaviſchen Herrſchaft entriſſen und damit das
Werk des Großen Kurfürſten vollendet; die Schlacht von
Königgrätz verwirklichte, was am Tage von Kollin geſchei-
tert war, die Befreiung Deutſchlands von der Herrſchaft
des Hauſes Oeſterreich; und durch eine Reihe unvergleich-
licher Siege, durch die Kaiſerkrönung im Bourbonenſaale
von Verſailles ward Alles überboten, was die Kämpfer
von 1813 einſt von dem erſehnten dritten puniſchen
Kriege erhofft hatten. Die Preußen erkannten dank-
bar, daß ihre Verfaſſung unter dieſem ſtarken König-
thum beſſer denn je geſichert war; denn ſofort nach dem
böhmiſchen Kriege leiſtete der König, der in der Sache
ſo gänzlich Recht behalten, freiwillig die geſetzliche Sühne
für die Verletzung der Formen, und nicht ein Wort der
Bitterkeit, das an den abgethanen Zwiſt erinnerte, kam aus
ſeinem Munde. Die deutſchen Bundesgenoſſen aber hatten
durch die Siege dieſes erſten wahrhaft gemeinſamen Kam-
pfes endlich einen geſunden nationalen Stolz gewonnen und
in der Freude an dem neuen Reiche des vielhundertjährigen
Haders vergeſſen.

Jn allen dieſen wunderbaren Fügungen, die auch ein
nüchternes Hirn bethören konnten, erſcheint König Wilhelm
immer gleich feſt und ſicher, gütig und beſcheiden. Wäh-
rend des Verfaſſungskampfes brachte er nach ſeinem eigenen
Geſtändniß das ſchwerſte Opfer, das ſeinem liebebedürftigen
Herzen zugemuthet werden konnte: er ertrug die Entfremd
ung von ſeinem geliebten Volke; und mit der gleichen Selbſt-
überwindung faßte er den ſchweren Entſchluß zum Kriege
gegen das altbefreundete Oeſterreich. Doch ganz unbedenk-
lich forderte er nach dem Siege die Eroberungen, die er
aus den Händen der Revolution niemals angenommen
hätte, als den Preis eines gerechten Krieges; noch während
des erſten norddeutſchen Reichstages ſagte er mit ſeiner
großartigen naiven Offenheit zu den Abgeordneten für
Leipzig lächelnd: „Ja, Leipzig hätte ich doch gern behal-
ten.“ Geſchwankt hat er in dieſen ſchweren Jahren nur
dann, wenn ſein ſoldatiſcher Gradſinn ſich nicht ſogleich
entſchließen konnte, an die Hintergedanken argliſtiger Geg-
ner zu glauben: ſo in Baden 1863, als der Deutſche Für-
ſtentag ihn ſo freundvetterlich und bieder zu den Frank-
furter Verhandlungen einlud, ſo wieder in Ems bei
den Unterredungen mit Benedetti. Es heißt aber die
Geſchichte verfälſchen, wenn man ihre großen Wandlungen
kleinmeiſterlich allzu nahe betrachtet, der Nachwelt genügt,
u wiſſen, daß König Wilhelm nach kurzem Zaudern, dasWänee Gemüthe zur Ehre gereicht, in beiden Fällen den

rechten Entſchluß fand.
Nach der Heimkehr ſagte der neue Kaiſer: „Lange

lag dieſer Ausgang in den Herzen. Jetzt iſt es an das
Licht gebracht. Sorgen wir, daß es Tag bleibe.“ Er
glaubte ſelbſt in einer „kurzen Spanne Zeit“ nur
noch die erſten Anfänge der neuen Ordnung deutſcher
Dinge erleben zu können. Alles kam anders und
ſchöner! Er ſollte nicht nur ſelber alle die grundlegenden
Geſetze des Reichs vollenden, ſondern auch durch die Macht
ſeiner Perſönlichkeit dem werdenden Reiche den inneren
Halt geben. Zu Anfang ſah mancher der verbündeten
Fürſten in der Reichsverfaſſung nur eine Feſſel, bald er-
kannten ſie alle in ihr die Bürgſchaft der eigenen Rechte,
weil der unbeſtreitbar erſte Mann des deutſchen hohen
Adels die Kaiſerkrone trug und ſeine Treue Jedem unver-
brüchliche Sicherheit gewährte. So iſt es geſchehen, weſent-
lich durch das Verdienſt des Kaiſers und gegen die aus-
geſprochene Erwartung des Kanzlers, daß der Bundesrath,
den einſt alle Welt als den Träger des Particularismus

beargwöhnte, in wenigen Jahren die zuverläſſige Stütze
der nationalen Einheit wurde, während der Reichstag
bald wieder dem unberechenbare Spiele der Parteiung ver-
fiel. Einen Vertrauten, der ihn in Allem berieth, hat Kaiſer
Wilhelm nie beſeſſen. Mit ſicherer Meuſchenkenntniß fand
er geniale Kräfte für ſeinen Rath heraus, und mit der
Neidloſigkeit eines großen Herzens ließ er die Erprobten
ſehr frei gewähren, aber Jeden, ſelbſt den Reichskanzker,
nur innerhalb ſeines Faches. Jmmer blieb er der Kaiſer,
nur in ſeiner Hand liefen alle Fäden der Herrſchaft zu-
ſammen.

Das höchſte Glück des Lebens erblühte ihm erſt, als
er, wie durch ein Wunder dem Meuchelmörder entgangen,
den Feinden der Geſellſchaft mit jener großmüthigen kaiſer-
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der Gegenwart zuerſt an der Wurzel abzugraben unter
nahm. Seitdem erſt begriff die Nation ganz, was ſie an
ihrem Kaiſer beſaß; ein Strom der Liebe, wie er nur den
Tiefen des deutſchen Gemüthes entquillt, hat ihn dann
durch ſeine letzten Jahre dahingetragen. Europa gewöhnte
ſich, in dem greiſen Schlachtenſieger den Wahrer des
Weltfriedens zu verehren; um des Friedens willen ſchloß
er, die alte Vorliebe für Rußland überwindend, das
mitteleuropäiſche Bündniß. Jm Jnnern trat der ſtreng
monarchiſche Charakter ſeiner Regierung mit den Jahren
immer beſtimmter hervor; der perſönliche Wille des
Herrſchers behauptete ſein gutes Recht neben den
Parlamenten, und jetzt unter der warmen Zuſtimmung
der endlich belehrten öffentlichen Meinung. Die Deutſchen
wußten, daß ihr Kaiſer immer das Nothwendige that
und in ſeiner einfachen, kunſtloſen, beſtimmten Sprache
immer „ſagte, was zu ſagen war“, wie Goethe es nannte.
Selbſt auf Gebieten, die ſeinem Bildungsgange ferner
lagen, fand er ſich mit ſeinem angeborenen königlichen
Blicke ſchnell zurecht; wie Großes verdankt ihm auch das
ideale Schaffen der Nation! Niemals hat er unter den
Künſtlern und Gelehrten einen Unwürdigen ausgezeichnet.
Eiuzelne Züge ſeines Charakters erinnern an die Ahnen,
an den Großen Kurfürſten wie an den Großen König, an
den erſten und den dritten Friedrich Wilhelm; eigenthüm-
lich blieb ihm die glückliche, ruhige Harmonie ſeines Weſens.
An ſeiner ſchlichten Größe war nichts blendend, nichts räth-
ſelhaft außer der faſt übermenſchlichen Lebenskraft des Le
bes und der Seele. Alle konnten ihn verſtehen, nur nicht
der Hochmuth der Halbbildung; Allen, den Geiſtreichen wie
den Einfältigen, konnte die ſtärkſte Kraft ſeines Charakters,
die unwandelbare Pflichttreue zum Vorbilde dienen. So
ward er der beliebteſte aller Hohenzollernſchen Herrſcher.
Wärmer, inniger von Jahr zu Jahr ſchloß ſich die Nation
ihrem Kaiſer an. Jn ſchönem Einmuth bewilligte ihm der
Reichstag noch die nothwendige Verſtärkung des Heeres,
und bis zum Ende ſchauten die treuen Augen aus den alters-
grauen, verwitterten Zügen hoffnungsfroh auf Alles, was
lebendig war in der jungen Zeit. Noch kurz vor dem Scheiden
ſprach er mit Zuverſicht von dem vaterländiſchen Sinne der
deutſchen Jugend. Als er dahinging, da war Allen zu Muthe,
als ob Deutſchland ohne ihn nicht leben könne, obwohl
wir doch ſeit Jahren ſchon das Ende erwarten mußten.

Welch ein Gegenſatz zwiſchen dieſem beſtändig auf
ſteigenden Lebensgange des großen Vaters und dem finſteren

Geſchick des edlen Sohnes! Zum Throne geboren uno
bei der Geburt ſchon am glückverheißenden Jahrestage der
Leipziger Schlacht freudig begrüßt von allen preußiſchen
Herzen, durch treffliche Lehrer ſorgfältig für das Fürſten-
amt erzogen, erſchien Prinz Friedrich Wilhelm, ſobald er
zum Manne gereift war, als der Herrlichſte von Allen,
ſtrahlend in männlicher Kraft und Schönheit. Und als er
dann die engliſche Princeſs Royal heimführte, da erwartete
die geſammte liberake Welt von ſeiner Herrſchaft eine Zeit
des Völkerglückes; denn noch galt England für das Muſter
land der Freiheit, der Heiligenſchein der politiſchen Legende
verklärte noch die Häupter Leopold's von Belgien und des
hochzeitsfrohen coburgiſchen Hauſes. Man erfuhr bald,
daß der Kronprinz mit jenen Verletzungen des formalen
Rechtes, welche der Verfaſſungskampf herbeiführte, ſich
ebenſo wenig befreunden konnte, wie mit dem Plaue der
Einverleibung Schleswig-Holſteins. Aber niemals hätte
er ſich dazu verſtanden, nach dem Brauche der meiſten
engliſchen Thronfolger an die Spitze der Oppoſition zu
treten; den Gedanken, daß es jemals eine Partei des
Kronprinzen geben könne, wies er als unpreußiſch weit von
ſich. Jm däniſchen Kriege erwarb er ſich ſein erſtes großes
Verdienſt um den Staat; unter ſeiner kräftigen Mit
wirkung entſchloß ſich die noch unerfahrene, mehrfach
zaudernde Heeresführung zu kühnerem Vorgehen. Und
nun erſchienen die glänzenden Tage ſeines Feldherrn-
ruhmes, die ihm für immer ſeine Stelle in der deutſchen
Geſchichte geſichert haben. Er half durch die kühnen An
griffsgefechte ſeines ſchleſiſchen den Sieg von
Königgrätz vorbereiten und entſchied ihn durch den Sturm
auf Chlum. Er führte die erſten r Schläge
des franzöſiſchen Krieges; ſeine blonde germaniſche Recken-
geſtalt verkündete den Elſäſſern zuerſt, daß ihr altes
Vaterland ſie wieder zurückforderte; durch ſeine Kriegs
thaten und die herzbewegende Macht ſeiner heiteren
volksthümlichen Güte wurden die bayeriſchen und ſchwäbi
ſchen Krieger erſt ganz für die Einheit Deutſchlands ge-
wonnen, und allezeit wird im deutſchen Heere des Tages
gedacht werden, da nach neuen, herrlichen Siegen „unfer
Fritz“ vor dem Standbilde des vierzehnten Ludwig im
Verſailler Schloßhofe die eiſernen Kreuze an ſeine Preußen
und Bayern vertheilte.

Nach dem Frieden war die Stellung des hochze-
rühmten Feldherrn nicht leicht. Er ſtand als Feldmarſchall
ſchon zu hoch in der militäriſchen Rangordnung und fand
auch an dem alltäglichen Friedensdienſte zu wenig Freude,
als daß ſich ein angemeſſenes Kommando für ihn
hätte finden laſſen. Nur die wichtigſte der deutſchen
ArmeeJnſpektionen, die Aufſicht über die ſüddeutſchen
Truppen, ward ihm übertragen, und alljährlich
wartete er dieſes Amtes einige Wochen lang, ein-
ſichtig, feſt und freundlich, ſo daß er im Süden faſt
noch mehr Liebe fand als in der nordiſchen Heimath. Die
Süddeutſchen ſahen ihn thätig, in ſeiner ganzen Kraft; da
heim trat er nur ſelten in das öffentliche Leben hinaus.
Er wurde das Opfer der wunderbaren Größe ſeines Vaters,
darin lag ſein tragiſches Verhängniß. Lange Jahre männ-
licher Vollkraft, die er nach allem menſchlichen Ermeſſen
ſchon auf dem Throne hätte verleben müſſen, verbrachte er
in einem Stillleben, das ihm wohl des Vaterglücks die
Fülle brachte und ihm auch oft Gelegenheit gab, ſeine ſchöne
natürliche Beredtſamkeit zu zeigen, für wohlthätige und ge
meinnützige Zwecke ſegensreich zu ſorgen, aber nicht ausge

lichen Botſchaft antwortete, welche die ſozialen Schäden

füllt war durch ganze Mannesarbeit. Schon als junger
Prinz hegte Kaiſer Wilhelm ſehr ſtrenge, wohl erwogene
Grundſätze über die unvermeidliche Selbſtbeſchränkung der
Thronfolger; er wußte, daß der erſte Unterthan nicht mit
reden darf, wenn er nicht in Verſuchung gerathen ſoll, mit



zuregieren. Wie alle großen Monarchen der Geſchichte,
wie ſämmtliche Hohenzollern mit der einzigen Ausnahme
König Friedrich Wilhelm's III.,, hielt er ſeinen Thronerben
den Regierungsgeſchäften fern.

Nur einmal, nach dem letzten Mordverſuche, wurde
der Kronprinz beauftragt, die Stelle des Vaters zu vertreten.
Es war eine ereignißſchwere Zeit, der Berliner Congreß ſoeben
verſammelt, die Friedensverhandlung mit der Römiſchen Curie
kaum begonnen, das Socialiſtengeſetz noch im Entſtehen. Alle
dieſe ſchweren Arbeiten bewältigte der Kronprinz mit muſter-
hafter Umſicht, und nie ſoll ihm Deutſchland vergeſſen, daß
er, ſicherlich gegen die Neigung ſeines milden Herzens, den
hohen Muth fand, das Richtbeil niederfallen zu laſſen auf
den Nacken des Kaiſermörders. Durch dieſe tapfere That
verhalf er der im Reiche ſchon halbverſchollenen Todes
ſtrafe wieder zu der Geltung, die ihr in jedem feſtgeord-
neten Staate gebührt. Nach der Geneſung des Kaiſers
trat er wieder in die Ruhe ſeines Hauſes zurück, und es
konnte nicht fehlen, daß der an den Höfen aller Thron-
folger heimiſche Geiſt der Kritik ſich auch hier dann und
wann äußerte, aber immer nur in beſcheidener, ehrerbietiger
Form. Reich und fruchtbar ward ſein Wirken für die
Kunſt: ohne ihn wäre der Hermes des Praxiteles nicht zu
neuem Leben erweckt, das Berliner Gewerbemuſeum nicht
in ſo muſtergültiger Formenreinheit vollendet worden. Er
war der erſte akademiſch Gebildete in der Reihe der preuß
iſchen Thronfolger, und mit Stolz trug er den Purpur-
mantel des Rectors der alten Albertina. Doch in dem
langen Stillleben verlor der Kronprinz zuweilen die Fühl-
ung mit der gewaltig aufſtrebenden Zeit und konnte ihren
neuen Gedanken nicht mehr recht folgen. Die antiſemitiſche
Bewegung, deren Grund doch allein in der Selbſtüber-
hebung der Jnudenſchaft lag, meinte er mit einigen Worten
zornigen Tadels abzuthun, und die Königsberger Studen-
ten warnte er gar vor den Gefahren des Chauvinismus

einer Empfindung, die nach zwei Jahrhunderten des
Weltbürgerthums den Deutſchen ſo fremd iſt, wie ihr
wälſcher Name.

Aber die menſchlichen Dinge erſcheinen anders vom
Throne, anders von unten her geſehen. Wie die Nation
den vielgeliebten Prinzen kannte, hoffte ſie zuverſichtlich,
daß er gleich dem Vater mit ſeinen Lebensaufgaben ſelber
wachſen und als Herrſcher ſich ebenſo kräftig zeigen würde,
wie einſt als Stellvertreter des Kaiſers. Da brach das
Unheil über ihn herein. Drei deutſche Aerzte, die Berliner
Profeſſoren Gerhardt, von Bergmann, Tobold, erkannten
zuerſt das Weſen der Krankheit und ſprachen die Wahrheit
ohne Menſchenfurcht aus, wie wir es von deutſchen Ge
lehrten zu erwarten gewöhnt ſind. Noch war Heilung
zöglich, wahrſcheinlich ſogar. Aber der rettende Entſchluß

blieb aus und wer darf hier tadeln, da doch faſt jeder
Laie in gleicher Lage die gleiche Wahl getroffen hätte?
Nunmehr ward der Kranke einem engliſchen Arzte ausge
liefert, der alsbald durch die unerhörte Verlogenheit ſeiner
Berichte den guten Ruf unſeres alten, ehrlichen Preußen
beſudelte. Jn wachſender Angſt begannen die Deutſchen
zu ahnen, dies theure Leben ſei in ſchlechten Händen. Der
Erfolg übertraf die ärgſten Befürchtungen. Als Kaiſer
Wilhelm die Augen geſchloſſen hatte, kehrte ein ſterbender
Kaiſer heim, das hohe Erbe anzutreten.

Die Größe der Monarchie, ihre Ueberlegenheit gegen
über allen republikaniſchen Staatsformen beruht weſent-
lich auf der wohlgeſicherten langen Dauer des fürſt-
lichen Amtes. Jhre Kraft erlahmt, wo dieſe Sicherheit
fehlt. Die Regierung des ſterbenden Kaiſers konnte nur
eine traurige Epiſode der vaterländiſchen Geſchichte ſein,
traurig durch die namenloſen Leiden des edlen Kranken,
traurig durch das lügneriſche Treiben des engliſchen
Arztes und ſeiner unſaubern journaliſtiſchen Spießgeſellen,
traurig durch die Frechheit der deutſchfreiſinnigen Partei,
die ſich begehrlich an den Kaiſer herandrängte, als ob er
ſelber zu ihr gehörte, und einmal doch einen Erfolg, den
Sturz des Miniſters von Puttkamer, erreichte währeud
die monarchiſchen Parteien durch das Gefühl der Pietät
wie durch die Vorausſicht des nahen Endes genöthigt
wurden, ihre Stimme zu dämpfen. Jn ſolchen Tagen der
Prüfung offenbaren ſich alle Herzensgeheimniſſe der Par-
teien. Wer es noch nicht wußte, der muß es jetzt be-
greifen, welch ein Sykophantenthum unter der Flagge des
Freiſinns ſein Weſen treibt, und welch ein Geſinnungs-
terrorismus jeden freien Kopf mißhandeln würde, wenn
dieſe Partei jemals an's Ruder gelangte, die zu unſerem
Glücke im ganzen Reiche nichts weiter hinter ſich hat als
die Mehrheit der Berliner, einzelne in die Politik ver
ſchlagene Gelehrte, die Kaufmannſchaſt einiger unzufriedener
Handelsplätze und die allerdings anſehnliche Macht des
internationalen Judenthums. Doch hinweg mit dieſen
finſtern Bildern; die Geſchichte iſt über ſie hinweggeſchritten.
Halten wir feſt in ehrfurchtsvoller Erinnerung, was
der ſchmerzensreichen Regierung Kaiſer Friedrich's die
ſittliche Weihe giebt. Mit einem frommen Dulder-
nuthe, deſſen Größe wohl nur wenige Eingeweihte

ganz ermeſſen, mit einer Heldenkraft, die allen Glanz ſeiner
Schlachtenſiege überſtrahlt, hat er die Qualen ſeiner Krankheit
ertragen der Sprache beraubt, im Angeſichte des Todes
immer und immer die alte Pflichttreue der Hohenzollern,
ſeine warme Begeiſterung für alle ewigen Güter der Menſch
heit bewährt. Würdig der Väter iſt er zum ewigen
Frieden eingegangen, und ſo lange deutſche Herzen ſchlagen,
werden ſie des königlichen Dulders gedenken, der uns einſt
als der glücklichſte und frohmuthigſte der Deutſchen erſchien
und nun in ſo tiefem Leide enden mußte.

In jenen frohen Tagen, da das Bild „der vier Könige“
an allen deutſchen Schaufenſtern hing ſagte ſich mancher
in bauger Ahnung, das ſei allzuviel des Glücks. Nun hat
die ausgleichende Gerechtigkeit der Vorſehung auf die Fülle
der Freuden ein Uebermaß der Trauer folgen laſſen, das
faſt zu hart ſcheint für ein monarchiſches Volk. Von den
vier Königen ſind zwei nicht mehr. Aber das Leben ge-
hört den Lebendigen. Mit hoffendem Vertrauen wendet
die Nation ihre Augen auf ihren jungen kaiſerlichen Herrn.
Alles was er bisher zu ſeinem Volke ſprach, athmete
Kraft und Muth, Frömmigkeit und Gerechtigkeit. Wir
wiſſen jetzt, daß der gute Geiſt der Wilhelminiſchen
Zeiten dem Reiche unverloren bleibt, und ſchon in
dieſen erſten Trauertagen erlebten wir eine große Stunde
deutſcher Geſchichte. Jn deutſcher Treue ſchaarte ſich

unſer geſammker Fürſtenſtand um ſeinen Kaiſer und erſchien
mit ihm vor den Vertretern der Nation. Die Welt erfuhr,
daß der Deutſche Kaiſer nicht ſtirbt, wer immer ſeine Krone
tragen mag. Welch' ein Wandel der Dinge ſeit den Zeiten,
da die Höfe an jedem Neujahrstage ängſtlich auf die Aus
ſprüche des geheimnißvollen Cäſar an der Seine lauſchten!
Heute gedenkt die deutſche Thronrede mit keinem Worte
mehr dieſer Weſtmächte, die ſich einſt anmaßten, die Ge
ſittung der Welt allein zu vertreten, denn mit unbelehr-
baren Feinden läßt ſich ebenſo wenig rechten wie mit zu
dringlichen, zweifelhaften Freunden. Mag Europa ſich in
Frieden an die Verſchiebung der alten Machtverhältniſſe
gewöhnen, oder mag das deutſche Schwert nochmals aus
der Scheide fahren zur Sichernng des Gewonnenen: für
beide Fälle hoffen wir gerüſtet zu ſein. Wenn nicht alle
Zeichen trügen, ſo wird dies große Jahrhundert, das als
ein franzöſiſches zu beginnen ſchien, als deutſches Jahr-
hundert enden: durch Deutſchlands Gedanken und Deutſch
lands Thaten wird die Frage gelöſt, wie ſich eine ſtarke
überlieferte Staatsgewalt mit den berechtigten Anſprüchen
der neuen Geſellſchaft vertragen könne. Einmal doch muß
die Zeit kommen, da die Völker fühlen, daß die Schlachten
Kaiſer Wilhelm's nicht bloß den Deutſchen ein Vaterland
geſchaffen, ſondern auch der Staatengeſellſchaft eine ge
rechtere, vernünftigere Ordnung gegeben haben. Dann
wird ſich erfüllen, was einſt Emanuel Geibel dem greiſen
Sieger zurief:

Und es mag am deutſchen Weſen
Einmal noch die Welt geneſen!“

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Juli.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
c 8Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

ordneten -Verſammlung. Montag, den 9. Juli 1888,
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sißung. 1) Feſtſtellung
der Fluchtlinie für die Grundſtücke Alter Markt Nr. 3, 4 und
5 und Ranniſcheſtraße Nr. 1, 2 und 23; 2) Erwerb von Land,
welches an die Kuhgaſſe zu entfallen hat; 3) Bericht der
Petitions-Commiſſion über die Petition Finger; 4) Bewilligung
der Mittel zur Herſtellung einer Futtermauer mit Bürgerſteig
längs der Gerberſaale von der Klausbrücke bis zur Salzgrafen
ſtraße 5) Bewilligung von Mitteln für Trottoiriſirungen vor
ſtädtiſchen Grundſtücken: 6) Bericht der Petitions Commiſſion
über die Petition Engliſch: 7) Verkauf ſtädtiſchen Terrains an
der Hallgaſſe: 8) Genehmigung der Ausbaubedingungen für die
verlängerte Schillerſtraße; 9) Finalabſchluß der Kaſſe der
Elementarſchulen pro 1887/88; 10) Desgl. der Gymngſialkaſſe;
11) Desgl. der Kaſſe der Realſchule: 12) Desgl. der Kaſſe der
Fortbildungsſchule; 13) Desgl. der Kaſſe der katholiſchen Schule;
14) Austanſch bezw. Erwerb von Land beim Grundſtück am
Kirchthor 18; 15) Feſtſetzung einer Straße zwiſchen der Kron
prinzen- und der Brandenburger-Straße von der Hohenzollern-
bis zur Blumenthal-Straße; 16) Anſchluß der Heizanlage der
Theater Reſtauration an die allgemeine Theaterheizung: 17)
Nachbewilligung bei der Quartieramtskaſſe: 18) Nachbewilligungen
für die höhere Töchterſchule; 19) Bewilligung für den Verein
für Volkswohl zu Gunſten der Ferienkolonien: 20) Genehmigung
der Verpachtungsbedingungen für Gimritz: 21) Feſtſtellung einer
Banfluchtlinie in der Marienſtraße an der Ausmündung der
ſelben in der Magdeburgerſtraße; 22) Ertheilung der Decharge
über die Rechnungen der Realſchule pro 1884/85 und pro
1885/86. 23) Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Gymnaſialkaſſe pro 1885/86; 24) Genehmigung des Koſter-An-
ſchlages für Erbaunng des Leihamtsgebäudes; 25) Genehmigung
eines Abkommens mit der Digkoniſſen- Anſtalt wegen Straßen
Ausbaukoſteny; d n eines Wohnhauſes für die Direktoren
des Gymnaſiums und der Realſchule. Geſchloſſene Sitzung.
27) Wabl, eines ArmenVorſtehers für den 14. Bezirk.

—k Ein faſt gefülltes Haus und eine Glanzvor-ſtellung: das ſind die beiden von dem geſtrigen Abend im
Cirkus Schumann“ zu meldenden ſehr erfreulichen That-

ſachen, welche wir „Die Merſebuger in Halle“ überſchreiben
möchten. Unſere Nachbarſtadt Merſeburg hatte geſtern näm-
lich einen ganzen Extrazug voller Cirkusbeſucher hierher ent
ſendet, die ſich denn auch Dynk der Fürſorge der Cirkusdirektion
in dichten Reihen ſo ganz „ünter ſich auf den I. Platz unter
gebracht fanden. Der Cirkus hatte offenbar zu Ehren unſerer
Merſeburger Gäſte ein Feſttagsgewand angelegt und ließ die
erſten Künſtler der Geſellſchaft um die Palme des Abends
ringen. Aus dem I. Theile des intereſſant und äußerſt ab-
wechſelungsreich aufgeſtellten Programms ſeien als beſonders
gelungen die den Abend eröffnende von 12 Damen brillant ge-
rittene Amgzonen-Quadrille, die Galopp-Voltiges des Fräulein
Terzy auf ungeſatteltem Pferde, die mit s Vollblutpferden von
den Damen Martha und Adele Schumann und den Herren
Max und Ernſt Schumann voller Eleganz ausgeführte
4fache Fahrſchule, die wirklich großartigen Leiſtungen der
„Turnerkönige“ Reed und Barker am Zfachen feſtſtehenden
Reck, die in ſolcher Vollendung hier noch kaum geſehenen Jong-
leurProduktionen des Herrn Joe Hodgini (den wir ſich ſonſt
ſeine Lorbeeren nur als engliſcher Jokey holen ſahen) und die
das von plus ultra der Pferdedreſſur ansmachende Wagen-Pro-
menade der von Herrn Ernſt Schumann vorgeführten 4 Rapp-
hengſte hervorgehoben. Für die gehörige Thätigkeit der Lach
muskeln ſorgten mit bekannter Freigebigkeit die drei Gebrüder
Gozzini, (ſie brachten ihre ausgezeichneten Stuhl Pyra-
miden und als Zugabe die unvermeidliche unter Zither-
und, Gnitarre Klängen durch die Manege ziehende kleine
Fiſcherin“) „Auguſt der Dumme“ in ſeiner ergötzlichen
Ungeſchicklichkeit und der Naturclown Olſchansky, welcher
aber ſeine Verkleidungsnummer immerhin etwas mehr decen
halten könnte. Den zweiten Theil des Programms fullte die

von uns ſchon beſprochene glanzvolle Pantomime „Die
ſchöne Sofia“ oder „Schulze und Müller im Orient“ aus.
Sie gehört zu den wenigen CEirkuspantomimen, welche von An
fang bis zum Ende das ungetheilte Jntereſſe des Zuſchauers
ihr zugewendet erhalten und feſſelt umſomehr, als im „Cirkus
Schumann“ in Wirklichkeit eine Pracht entfaltet wird, die dem
Auge wohlzuthun geeignet iſt. Beſonders zu loben ſind die
reizvollen Gruppirungen und Tänze des Balletperſonals, unter
welchem wieder die Solotänzerinnen Frl. Himmler, Wolff
und Bianchi hervorragten. Einen beſonders wirkſamen Schluß
des Ausſtattungsſtückes bildete die Apotheoſe Germania mit
Kaiſer Wilhelm II. in Huſarenuniform und Fürſt Bismarck
in ſeiner hiſtoriſchen Küraſſieruniform zur Seite. Es iſt den
prächtigen Leiſtungen der Geſellſchaft zu wünſchen, daß ein au-
haltend guter Beſuch der Vorſtellungen ſie gebührend lohnt.

Schwurgericht am 6. Juli.
In der heutigen Schwurgerichtsſitzung kam die Anklage

wieder 1. den früheren Fahrikbeſitzer Otto Ehrhardt aus
Zörbig, jetzt in Berlin wohnhaſft, und 2. den Kaufmann Herm.
Krüger von hier zur Verhandlung.

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt ans dem Landgerichts-
Director Reuter als Vorſitzendem, dem Landgerichts Rath
Pfitzner und dem Gerichts Aſſeſſor Atrnſtädt als Beiſitzer,
und dem Referendar Meyer als Gerichtsſchreiber. Die Staats
anwaltſchaft vertrat Stagtsanwalt Arndt, und als Geſchworene
wurden ausgelooſt Rentier Boerl von hier, Ortsrichter Gottſche
aus Kütten, Maurermeiſter Hoffmann von hier, Rittergutspächter
Jordan aus Oppin, Ziegeleibeſitzer Ramdohr aus Wansleben,
Landwirth Rudloff aus Piſfen Kaufmann Schulz von hier;
Oekonom Teibicke aus Mexſeburg, Bergwerksbeſitzer Dr. Tucher
von hier und die Gutsbeſitzer Abe aus Gimritz, Haeder aus
Pölwitzſch und Hädicke aus Hohen. Als Vertheidiger fungirten
für Ehrhardt Rechtsanwalt Pr. Kuhznißki und für Krüger

Die Angeklagten waren angeklagt und zwar 1. der frühere
Fabrikbeſitzer Ehrhardt zu Zörbig als Schuldner, der ſeine
Zahlungen eingeſtellt hatte und über deſſen Vermögen am
28. März 1887 das Konkursverfahren eröffnet worden war,
durch ein und dieſelbe Handlung 1) in den Jahren 1886/87
Handeisbücher zu führen unterlaſſen zu haben, deren Führung
ihm geſetzlich oblag, Handelsbücher, insbeſondere das alte Kaſſa
buch verheimlicht und ſämmtliche vorhandene Handelsbücher ſo
unordentlich geführt zu haben, daß ſie keine Ueberſicht ſeines
Vermögenszuſtandes gewährten: 2) im Jahre 1886 es gegen die
Beſtimmung des Handelsgeſetzbuchs unterlaſſen zu haben, nach
dem er am 28. Juni deſſelben Jahres in die Commanditgeſell-
ſchaft Ehrhardt u. Co. als perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten war, die Bilanz des Vermögens in der vorgeſchrie
benen Zeit zu ziehen; 3) im Jahre 1887 in der Abſicht, ſeine
Gläubiger zu benachtheiligen, eine Schuld bezw. ein Rechts
geſchäft anerkannt zu haben, welches theilweiſe erdichtet war,
indem er dem Konkursverwalter, Rechts Anwalt Foehring
gegenüber verſicherte, daß er von dem Buchhalter
Krüger ein baares Darlehn von 3000 Mark er-halten habe; während derſelbe ihm nur ein Wechſel-

tte.
Der Augeklagte Ehrhardt räumtke die thatſächlichen Grund

lagen der Anklage ein, namentlich auch, daß er das alte Kaſſa-
buch im Pianino verſteckt gehabt habe. Dagegen beſtritt er, daß
die Zahlungseinſtellung, wie die Anklage angenommen, ſchon
am 28. Februar 1887 folgt ſei, es ſeien vielmehr Zahlungen
an die Gläubiger noch bis zur Konkurseröffnung den 28.
März 1887 erfolgt. Ebenſo beſtritt er, daß die Unterbilanz
120 000 Mark betrage, ſie betrage höchſtens 40 000 Mark. Der
Angeklagte Krüger gab die ihm zur Laſt gelegte Beſchuldigungzu. Die umfangreiche Beweisaufnahme ſörderte eine Menge
Belaſtungsmaterial gegen den Angeklagten Ehrhardt zu Tage,
fiel andererſeits in mancher Beziehung aber auch zu ſeinen
Gunſten aus, ſo daß ſowohl Staatsanwaltſchaft als auch der

Die Staatsanwaltſchaft beautragte nach Schluß der Beweis
aufnahme, gegen beide Angeklagte das Schuldig auszuſprechen,
ihnen aber mildernde Umſtände zu bewilligen. Der Vertheidi
ger des Ehrhardt beantragte dagegen principaliter Frei
ſprechung deſſelben, event. aber nur ein Schuldig wegen ein
fachen Bankerntts unter Annahme mildernder Umſtände. Der
Vertheidiger des i bat, ſeinem Clienten jedenfalls mil
dernde Umſtände zu bewilligen. Die Geſchworenen bejahten
die Schuldfrage gegen Krüger, nahmen dagegen in Betreff des
Ehrhardt nur einfachen Bankerutt an und bewilligten im Uebri-
gen beiden Angeklagten mildernde Umſtände. Der Gerichtshof
verurtheilte hierauf den p. Ehrhardt zu 1 Monat und Krüger
zu 2 Monat Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte das doppelte
der Strafen beautragt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Driginal-Correſpender gen iſt nur mit denilicher

Quellenangabe geſtattet.

Köſen, 5. Juli. (Verſuchter Selbſtmord.)
Heute Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr brachte ſich ein junger
Menſch aus Naumburg auf der Promenade nach der Katze,
auf der Wieſe, mittels eines Revolvers einen Schuß in die
rechte Bruſtſeite bei; zum Glück war die Verletzung nicht
a deſahrtich Eiferſucht ſoll ihn zu der That bewogen
haben.

D. Staßfurt, 6. Juli. (Sedanfeſt.) Von wohl
unterrichteter Seite geht uns die Nachricht zu, die Feier
des Sedanfeſtes würde künftighin hier ausfallen.
Grund hierzu haben die im letzten Jahre geſchehenen Aus
ſchreitungen eines Theiles des Publikums ſelbſt gegeben,
dadurch, daß nicht allein den Polizeiorganen in ſchroffſter
Weiſe bei Ausübung ihres Dienſtes Widerſtand geleiſtet
wurde, ſondern auch ſchwere Körperverletzungen vorkamen.

W Eiſenach, 5. Juli. (Siameſiſche Zwillinge.)
Heute hat die Frau eines hieſigen Eiſenbahnbeamten
Zwillinge geboren. Dieſelben ſind vaz der Mitte der
Bruſt bis zur Mitte des Unterleibs mit einander
verwachſen. Das Zuwillingspaar iſt jedoch nicht am
Leben geblieben.

Ju Weißig im Plauenſchen Grunde ereignete ſich
folgende Familientragödie. Ein Schneidermeiſter ſah
ſich veranlaßt, ſein Kind zu züchtigen. Doch geſchah dies
in einem Maße, daß es den Unwillen der Mutter erregte.
Die mitleidige Mutter entreißt daher dem ſtrafenden Vater
das kleine Weſen, zieht aber dadurch den ganzen Grimmihres Ehegemahls auf ſich und muß die Fochegun der
Streiche auf ihren eigenen Körper gerichtet ſehen. Jn
ihrer Angſt rettet ſie ſich nun ſchnell durch die Flucht,
aber ein naher Teich gebietet ihr Halt. Sie ſtürzt ſich
mit ihrem Kinde in die Tiefe des Waſſers. Jhr Kind ſo
lange untertauchend, bis kein Lebenszeichen mehr an ihm
zu merken war, will ſie ſich ſelbſt in den Tod begeben.
Doch die Angſt des Gewiſſens und die Furcht vor dem
Tode erfaſſen ſie und laſſen ſie Töne der Verzweiflung
und nach Hilfe ausſtoßen, und nahe beſchäftigte Stein
brecher retten ſie auch. Jetzt iſt die Bedauernswerthe der

Rechtsanwalt Weber.

Staatsanwaltſchaft überantwortet, und wartet ihrer die
Strenge des Geſetzes.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzenu.
Die Kriegs- Verſicherung der „Germania“,

Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft zu Stet-
tin. Die jüngſt von dieſer Geſellſchaft veröffentlichten Kriegs
verſicherungsbeſtimmungen verdienen deshalb vor den Regu
lativen anderer Geſellſchaften, namentlich dem der Gothaer
Bank, den Vorzug, weil die „Germania' mit ihrer Einrichtung
unter Wahrung der Intereſſen ihrer alten und der nicht kriegs-
dienſtpflichtigen, bezw. der an der Kriegsverſicherung nicht theil-
nehmenden Verſicherten dem aus der Erweiterung unſerer
Wehrverhältniſſe hervorgegangenen Bedürfniſſe des Publikums,
gegen Kriegsgefahr verſichert zu ſein, vollkommen Rechnung
trägt. Die Geſellſchaft übernimmt die Kriegsverſicherung bis
zu einer Höhe von 30000 und erhebt eine jährliche Zuſatz
prämie von 2 pro Tauſend der Verſicherungsſumme für Be-
rufsfoldaten und Offiziere und 1 pro Tauſend für alle übrigen
Wehrpflichtigen bis zum Nachweis, daß der Verſicherte von der
Kriegsdienſtpflicht endgültig entbunden iſt. Zur Deckung der
Kriegsſchäden bildet die „Germania“ aus den erwähnten Zuſatz
prämien und den Gewinnantheilen der an der Kriegsverſicherung

Vertheidiger hinreichenden Stoff zu ihren Plaidoyes fanden
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ereits augeſammelte Capital- und Extrareſerve (in 1887r verangegager werden. Hervorzuheben bleibt, daß
alle Prämien mobiliſirter Verſicherter während des Feldzuges

Oktober 1270 12.75 bez. G. Be
Okt ber Dezember 12.55 be
November- Dezember 12.50 bez. Br. G.Januar-März 12.75 Br. 1265 G.

Stettin, 6. Juli. Spiritus feſt, loco ehne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Conſumſteuer 51.20, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.30, AuguſtSeptember
43 r do. mit 70 M. Conſurnſteuer 32.00, do. do. AugaſtSep
ember bez.r 6. Juli. Spiritus matt, per Juli 20 Dr., per Juli-Auguſtinner er im Regulativ gezogenen Grenzen Tendenz Feſt.innerhalb eg unter nen unſtanden die erſ ndet er Zuckerbericht der Magdeburger Börſe, den G. Juli, Mitlags. Roh 201, Br., AuguſtSepteraber 22 Br., Septbc.-Oktbr. 211. Br.

den, ul 9 t irrt guck er. Gleichwie in der Vorwoche, ſo blieben auch in den letzten s Tagen einige Paris, 6. Juni. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruyig. ver Julimania zu Nachſ )ußzah ungen, wie ſie die Kriegsverſicherung der zroße Jnlands-Raffinerien kaufend im Markt und waren darauf bedacht, ſich noch 43.75, per Anguſt 43.50, per September Dezeriber 41.75, Januar- April 41.75.

Gothaer Bank erwarten laſſen kann, verpflichtet ſind. Alles Zeit r r zu ver heen Prlie ordel gen c der Oele. Oelſaaten. Fettwagren.
38 1 c ncceſive um ca. h der Centner erhohten reisfor ungen, g. 9 W d ermiNähere iſt aus den Beſtimmungen zu erſehen. ſeits viele iroducenten gern dieſe günſtigen Verkaufsgelegenheiten benutzten, um Berlin, 6. Juli. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

z v r WeBerlin, 6. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in ziem- Ffennig höher bezahlt
lich reſervierter Haltung bei begrenztem Verkehr. Das Ge-

mit ihren Reſtlägern aufzuräumen.

ded n hatten eher undwurden für die begebenen Partien vollbehauptete, vorwöchentliche Preiſe bedungen. 4i i itä v Oktober- November 46.2 bez., per Rovember- Dezember 46.4 bez.Brode in beſonders beliebter Qualität würden am Schluß der Woche auch noch 25 per Rüböl per Inli 46.50, Sept. Ort 46.50.

behauptet. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Foß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 46 bez. Durchſchnittspreis bez., per Juli-Augnſt 46 bez., per September-Okober 45.9 bez.,

Breslau, 6. Juli. Rüböl
Stettin, 6. Juli. Rüböl ſtill, Jnli 47.00, Sept.-Oktbr. 46.00.

äſ i ö it ni ü i z Hamburg, 6. Juli. Rübol geſchäftslos, loco 45.50.ſchäſt er ine G m über ein S r c an. ver kg. gars e Juli. S Kabel rig et 50.50, per Ang::ſtmäßiges Nibeau hinweg. ie bisher bevorzugten Papiere 98, do. 56 75, Her September Dezember 5:.00, Jannar April 5725 zurkonnten ſich im Allgemeinen behaupten. Gegen den Schluß Kornzucker excl. von 96.,, do. r n Il Zelegramm Schmalz (Wilcox) 8.40, do. Fairbau?s
griff eine Abſchwächung Platz. de Rendem. do. 8.35, do. Rohe u. Brothers 8.40.Nachprodukte 750 5 Futterſtoffe und Düngemittel. w.rot r Bei P Hamburg, 5. Juli. Futterſtoſfe. Palmkuchen, deutſche 110 M. fürWaareu und Produnktenberichte. Raffinade, ffein, excl. Faß —-—29.25 M. per 100 Kg. 1000 e Cocodnußkuchen, deutſche, 135 e für 1000 kg. Baumwoliſasikuchen 125

Berlin, H. Juli. Weizen p S v loco ohne Umſatz Termi Mells, geit a u d für ebe kg einigen e m ſur We r Jerlin, G. Juli i er 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine höher, „ſfein, o. uchen 125 M. kg. Le j z. S dugekündigt 1060 Tonnen, Kündigungspreis 168 Mit be Loco 102--180 Mk. nach S 35 do. r 5 den Zu Ehiüſalpeter ſofort 8 109, d. für gewöhnliche g. 9 sh.
Vez., gelbe Lieferungsgnalität 168 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., wer Juli o. ordinär, do. 73, d. für chemiſche Sorten. vi ne e ne der Auguſt Seveenter e D. be ger Seele Buerer Würfelzucker I., incl. Kiſte do Frankfurt a. M., 5. Juli. Chiliſalpeter und Thomasphospatruehl ver
107, Mt. bez. er Oktober November Mk. bez. per Novewber- g. D. Da kehrten in ruhiger Stimmung und die um eine Kleinigkeit erniedrigte en ForderDezember y r r bez. T u r kon mit Aus Gem. daſinade incl. Faß de ungen e rer We h aller Weg Wytger hue, vorr. 9 L. 2 ſ.
chluß von Rauhweizen) per ilogr. loco ohne Umſatz, Termine gekündigt J Li 3. Juli. S t ruhie 9Fonr en. t n t. Loco n Mk. nach Juelliat des Gem. WMielis u 6 d. die Tonne für beſte Waare geboten.
Lieferungsqualität 179 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per o. r1000 Kilogr. loco unverändert ſtill. Termine feſter, Fekünvigt 2770 goumn, Kün- Farin do 2 Hülſenfrüchte- e K 18. 30 Wdigungspreis 127 Mk. bez., Loco 123--131 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualttät Melaſſe: beſſere Qualität geeignet, 42 Be. (alte Berlin, S. Juli. al -rag ochen,
1255 Mt. bez. ruſſcher M. bez, inländiſcher T. bez., per dieſen Monat Grade) ertl. Tonne 2.80—-3.00 Mr. 80 Vrix. ohne Tonne 2.90-—3,00, geringere Speiſebohnen n r n o i Leee behauptet Termine
r l Auguſt 126 Mt. bez. AuguſtSeptember Mk. bez.s Qualität. nur zu Brennereizwecken pofſend, 42—-48 V. (alte Grade) erkl. Tonne Ga. r i dianugspreis 22 m Loco 120-—142 M. nach Qualität per dieſen
52 n t t et Mk. Unſere MelaſſeNotirungen verſtehen ſich auf alte Grade (120 e a Inti m per Jmi-ngun n er Sedtewes h t Deze iber „25 Mt. be er ezem2 .4 d z. Vewicht on wo r all al J n Jret Januar Mr. bez. 6 erſte per 1000 Kilogr. ſtill groß. und tleine 110 turo ſpez. Gewicht ber-Oltober M. Erbſen per 1000 g. Kochwaare 125--180 M., Futterwaare
vig 51 Mt. nach Oualität bez., Futtergerſte 112—-122 Mt. bez. Hafer ver 1008 Die Wekkenen der Canfmannſtaft. e r u Auguſt 6.70 Ed., 6.75 BrKilogr. loco behauptet, Termine höher. gekündigt 400 Tonnen, Kündigungsprei Parrs, 8. Juli. (Telegramm.) Rohzucker s feſt, loco 38.50 a 39.00 Weißer Wien, 6. Juli. (Telegramm). Mais per Juli-Auguſt 6.70 Od., 6.75
118 Mt. bez., Loco 112137 Mt. uach Oualität bez., Lieferungsqualität 117 Mk. bez. Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli 42.30, per Auguſt 42.39, per Sep per Piai-Juni 1809 645 Gd. 600 Br.
pommerſcher mittel 123--125 Mk. ab Bahn bez., guter 126-—127 Mk. ab Bahn bez., kember 12.25, per Oktober-Januar 36.60.
feiner 125--134 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 123--125 Mk. ab Bahn bez., London 6. Juli. (Telegr.)guter 126.-127 Mt. ab Bahn bez., feiner 128--134 Mk. ab Bahn vez.. vpreußiſcher 14 ſtetig, Centrifugal-Cuba
mittel Mk. ab Bahn bez., guter Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher M. ab Bahn New-York, 5. Juli.

New Hork, 5. Juli. (Telegramm). Mais (New) 55.

909 Javazucker 1 ſtetig, Rübenrohzucker Meh hl.
Berlin, 6. Jult. Amtlich. Roggenmehl r. 0 und 1 per 100 kg.

Zucker (Fair reſining Muscovados) 4 h inkl. Sack. Feſt. Gek. 220 Sack. Kündigungspreis 17.20 M., per dieſ. Monat
17.20 Gez., Durchſchnittspreis M., per Juli- Aug. 17.20 Wi., per Aug.Sept.September-Oktober 117,5--117,25 Mk. bez., per Oktober November Mt. bez., per r r S. emer. er 17 hdovewber- 118 17.40 M., per September- Oktober 17.00 M. bez.u r Web Friedeb rdwei 73..177 M Havre, 6. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork Verlin, 6. Juli. Weizenmehl Nr. 00 24.25--22.25 M. bez. Nr. 0

Weiw vlr latter englif er 9 l berg San weizen 173--177 Mr. 10 Points Hauſſe. Rio 11000 Sack. Sautos 2900 Sack. Recettes für geſtern. 2225 dis 20.25 M. vez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
e „„sSlatter engliſcher Weizen 164--168 Mk. Rauhweizen 162 bis Havre, 6. Juli. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, und 1 17.25-—16.25 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.50-17.25 M. bez.

Reggen 1272182 Dr. Chevaliergerſte 130--140 Vik., Landgerſte 125 bis Ziegler u. Coinp.) Kaffee good average Santos per Jnli 75.00, per Septembet Nr. o 1,75 M. höher als Nr. o und 1 per 100 kg Br. intl. Sack.
130 Mk., Hafer 118--134 Mk. für 1000 Kilogr. Parts, 6. Juli, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl feſt, per JuliBres Jl Angan 8.20, per Dezember 95.00. Alles ruhig. J 75125 5 i. et Sllettr. Reh. a T 120,00 Mk., per SeptemberOktober Hamburg. Juli. Macht iiagsbericht) Good average Sontos per 583,00, per Auguſt 53.10, per September Dezember 54.40, per Novemb.Febr. 54.75.

e tektin 6. Jnli Weizen feſt loco 100,00-—161,00, per Juli Auguſt Juli. 6. f. per Auguſt 61, per September 58 per Dezbr. 54. Kaum behnraptet. New-Hork, 5. Juli. (Telegramm). WMiehl 2 D. 95 C.

7 9 m 5 2 J. zi re 93 z167.50, er September Oktober 170,00, ver Oktober Nov. Mk. bez. Roggen ſow n e o. vo per Otteobet Ig. HrirNto) 19 ges ver Stärke. Kartoffelmehl.
feſt, loco 117—-122. per Juli- Auguſt 121,50, per September Oktober 128,00.
Pommerſcher Hafer loco 116-—119.

Köln, 6. Juli. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loeo 19,75, per Juli
Berlin, 6. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto

Sack. Termiye ſill. Gekündigt Sack. KündigungspreisPrima Qualität loco 20.00 Br., per dieſen Monat 20.00 Br. Durchſchnitts
18,30, per Auguſt per November 17,80. Roggen hieſiger 5 Berlin, 6. Juli. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per r nur T Sevt. mMR., per Sept.ioco 14,75, per Juli 12,90, per Auguſt per Kcbeheder r O r hieſige 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. e Gekündigt ig. Weis D. d M W en r ſanarte per 80 e brius
loco 14,00. Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Dur ſchmnsprels ſeit r er r i Ferundi t S Kündigungspreis hHamburg, 6. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 170,00 bis per Dezember Jannar bez. alt d lität le d 19.90 Br per dieſen Monat 19,90 Br., Durchſchnitts
74,06. Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco 134—1358, ruſſiſcher loco ruhig Stettin, 6. Juli. Loco verzollt 11.25. PrimaQua h d p per IJnli-Anguſt M., ger

89 Hafer ſtill. Gerſte ſtill. VDremen, 6. Juli. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.70 M. Br. Hreis pEeyte v d er Sept Stt 7 M. ver Oil November M.Wien, 6. Juli. Weizen per Herbſt 7,53 Gd., 7,58 Br., per Frühjahr 1889 Höher. AuguſtSeptember p ept.-Okt.
7,97 Gd., 7,92 Br. Roggen Per Herbſt 6,13 Gd., 6,18 Br., per Frühjahr 1889 Hamburg, 6. Jnli. Petroleum feſter, Standard white loco 6.70 Br., 6.60 Stroh. Hen6,35 Gd. 6,40 Br. Hafer Per Herbſt 5,70 Gd. 5,75 Br., per Frühjahr 1889 8,92 G., per Auguſt Dezember 85 Br. r z P. t g Mtk., HeuGd., 5.97 Br. Autwerpen, 6. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type Berlin, 6. Juli. (Pol.-Präſ.). Nichtſtroh bis HePeſt S. Juli. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,35 Gd., 7,37 Br., per weiß, loco 161, bez. u. Br., per Juli 16, Br. per Auguſt 168 Br., September bis M., per 100 kg.
Frühjahr 1889 7,71 Gd., 7,73 Br. Hafer per Herbſt 5,32 Gd., 5,33 Br. Dezember 17 bez. 17 Br. Steigend. Butter. Eier FleiſchW en in W J Philad 5 e Perrri g i8 gen Berlin, 6. Juli. (Pol pr äſ.) Rindfeiſch von der Kenle, 1.00--1.50 M.,er Aug 24 5 r Septem Dezember 21.75 wrnngr 95 r jes Petr 6. Juli. ol. räſ.). I. 2per Auguſt 24,50, per September Dezember 24,75, per November-Febrnar 25,00. zw. Port 7 n Etenge n wo Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 0.50—1. 40 M., Kalbfleiſch 9.90--1.50 W.Roggen ruhig, per Juli 13,75, per November Februar 14,40.

Paris. 6. Juli, Abends. Weizen träge, per Juli 24,50, per Auguſt
m r per November- Februar 24,80.Amſterdam, 6. Juli. zeizen auf Termine höher, per November 193. it FaßRoggen loco höher, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 103-—-101. h e r

D. O C., do. Pipe line Certificats D. 74, C.

Berlin, 6. Juli. (Amtlich.)

Hammelſleiſch 0.80--1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. ver kg. Eier 60 St
200--3. 60 M.

Spiritus per 100 1 ä 10602 10000 1 nachGekündigt 30.000 Liter. Kündigungs- Kartoffeln.
preis 97.8 M. bez., ver dieſen Monat Juli-Auguſt bez. Verkin, 6. Juli. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00-—6.25 M. ver 100 kg.Antwerpen, Juli. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend Roggen behauptet Sviritus ifer ſtei per 100 1 à 1009--10,0000 (verſteüerter) loco mit Faß bez.aner x u z Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt 20,060 Liter. Baumwolle und Wolle. gbericht)L d ö. 31 m r Kündigungspreis 51,2 M. Loco 52. Durchſchnittspreis bez., per dieſen Monat Liverpool, 6. Juli. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangösbericht).

London, 6. Juli. An der Küſte 14 Weizenladungen angeboken. und ver Juli- Auguſt 51.2—51.5-—51.3 bez., per Anguſt- September 51.9 51,252 bez., Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Nuhlg. Tagesimvort 6000 B.
London, 6. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon ber 59Vei 2 D 2.4-52, 52.5 pbr. d.tag: Weizen 62700, Gerſte 1000, Hafer 63100 Ort. Weizen feſter, Gerſte ſtetig, Seine mere vt. Setunigt

preis 32,7 bez., loco ohne Faß 33.4 bez., mit
per AuguſtSeptember 33. 1--33,8-—33.! bez. per Septbr. Buenos-Ayres, 3.

Hafer ſteigend, Sh. höher.
Petersburg, 6. Juli. Weizer loco 11,75. Roggen per Jnni-Juli 5,75. er Juli Auguſt 32,8 bez

HaferHafer e Oltober 35.9 33.7—33.6 bez.NewYork, 5. Juli. Rether Winterweizen loco 91/,, do. per Juli 89 Magdeburg, 6. Juli.
per Auguſt 90, per Dezember 937

binde ohne Handel.S r 6. Juli.
Du

Juli 14.07114. 12 W. bez. u. Br. 14.10 G.
brauchsabgabe JukliAnguſt 50.00, AuguſtSeptember 50.70, Septbr. Oktbr. 51,00, do daß dieſelben ſehr ünbedeutend ſind, als trotz der we
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Juli-Auguſt 32.20, Auguſt- Septbr.

Liverpool, 6. Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwollevez. 44Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungs Umſatz 8000. B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Stetig.
Faß bez., per dieſen Monat u. Middl. amerik. Lieferung ſetr ruhig.uli. (Waetge u. Schlief) Unter dem Einfluß an

haltend günſtiger Depeſchen von Europa hat die Hauſſe weitere Fortſchritte gemacht

re 5 53 z0 5 ünf den auf(Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter, und ſind die unbedentenden Ankünfte aus Innern ſchuell vergriffen worloco ohne Faß unverſteuert bei 50 52.60-—53.00 bez., desgl. bei Baſis von fré. 4.90-—5. 25 (191 20 Sgr. für Supra Kammwollen, frs. 4,79--4.30
ür mittel Kamm-Syeig ar en r Ge 9 19 S ür gute in e 4,5 8--13 Sgr 4&70 M. Verbrauchsabgabe 34.30 M. Ab Spricher unter freier Vorhaltung der Ge (19-19i Sgr. für gute Kammwollen, frs. 450 (1 ſind 20 ſtändig geräumt,

wollen. Die Saiſon iſt zu Ende, die Depots am Platze
Spiritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver- ſ und was die Exiſtenzen im Camp anbetrifft, ſo iſt um ſe ſicherer darauf zu rechnen,

veſentlichen Preisaufbeſſerung
die Aukunfte der letzten Tage auf ein Minimum reducirt waren.

Auguſt 14. 15--4.20 Sez. u. Br. 14.171 G. Poſen, 6. Juli. Spiritus loco ohne Faß. er 49.90, 7der 31.00, mit Londoner Wolklauctionen, Telegramm vom 65. Juli c.: „„Stimmung
September 12.70 -13.771 M. bez. Br. G.

errnee
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heiſchte, und das ſpielende Lächeln, welches den Mund umzog, verkündete, daß das
e dieſes Mannes keine Schonung, kein Erbarmen und Milleid mit ſeinem Opfer
annte.
So war es in der That. Polenz, ſo hieß dieſer Mann, behielt in allen Fällenſeines Lebens dieſes ſpielende, ſüßlche, ſpöttiſche Lächeln bei. Er ſetzte es mit un

rſchütterlicher Feſtigkeit den Bitten und Thränen des geſtürzten Opfers entgegen;es war ſeine Vaffe geger den aufbrauſenden, heftigen Zorn der von ihm Betro-

genen, er bewährte es bei den härteſten Schmähungen und Drohungen, behielt es
getreulich en bei empfindlichen Verluſten, welche ihn betrafen, und endlich war
es ſein beſtes Mittel, um neue Opfer in ſeine Schlingen zu ziehen, denn mit die
ſem Lächeln beſeitigte er für den Unerfahrenen jeden Zweifel und jedes Mißtrauen.

Nur bei ganz genauer Kenntniß dieſes Mannes und bei der ſchärfſten und
aufmerkſamſten Beobachtung war es möglich, in dieſem Lächeln verſchiedene ſchwache
Grade und Nuancirungen zu erkennen, die bald durch das nie zu befriedigende
Verlangen nach neuem Gewinne, bald durch die faſt teufliſche Freude über ein
betrogenes oder vernichtetes Opfer hervorgerufen wurde.

Polenz beſaß eine außerordentliche Schlauheit und zugleich Kenntniß und
Erfahrung in Handelsängelegenheiten, von denen es zu bedauern war, daß ſie
vicht durch ein ehrliches Streben und einen rechtſchaffenen Charakter unterſtützt
wurden. Polenz war von vielen Kaufleuten geſucht und von allen gefürchtet.
Er wußte über den Stand aller Häuſer und Geſchäfte Beſcheid, kannte dereu
Gewinne und Verluſte und ſchien ſelbſt in deren Geheimniſſe eingeweiht zu ſein.
Niemand vermochte zu begreifen, woher er dies Alles wußte. Er ſchien allwiſſend
zu ſein, in Wahrheit verdankte er es ſeiner außerordentlichen ſcharfen Beobach
kungsgabe und ſeinen zahlreichen Verbindnugen, die er bei weitem mehr und
tiefer auszuforſchen verſtand als jeder ahnte.

Viele Kaufleute ſuchten Polenz gerade dieſer ſeiner ausgebreiteten Kenntniſſe
wegen auf, er war aber außerordentlich vorſichtig in ſeinen Aeußerungen, weil er
ſtets zuvor berechnete, ob ihm die Bewahrung eines Geheimniſſes oder deſſen Ver
cath mehr Gewinn bringen würde. Meiſtens ließ er ſich beides bezahlen. Wenn
er indeſſen wollte, ſo ruhte ein Geheimniß in ſeiner Bruſt wie im Grabe; denn
m war die S unbekannt, in einer augenblicklichen Aufregung auch nur
ein Wort mehr auszuſprechen, als er beabſichtigte.

Polenz war früher Kaufmann geweſen und hatte mehrmals Bankerott gemacht,
weil trotz ſeiner ausgezeichneten Geſchäſtskenntniſſe ein Fluch auf dem Gelde zu
ruhen ſchien, ſobald es in ſeine Hände kam. Darauf war er Agent geworden
und als ſolcher unübertrefflich. Er verdiente ſehr viel Geld, aber Niemand ver-
nochte zu begreifen, wo er es ließ, ja ihm ſelbſt ſchien es ein Räthſel zu ſein,
Wie es ſo ſchnell wieder aus ſeinen Händen entſchlüpfen könne. Er lebte ſehr gut,
nachte aber keineswegs ein großes Haus, daß es ſeine Einnahme überſtiegen
jätte, und dennoch kam er nie aus.

Die ſtille, faſt geheimnißvolle Art, mit welcher Polenz in das Haus Damken
und in das kleine Zimmer des Geſchäftsführers eingetreten war, und die Begrüß-
ung, welche zwiſchen ihm und Kleuſer ſtattfand, verrieth ſogleich, daß zwiſchen
dieſen beiden Männern ein vertrauteres Verhältniß obwaltete.

Als Polenz eingetreten war, ließ er ſeine Augen raſch und prüfend durch das
Zimmer gleiten.

„Wir ſind allein,“ ſprach Kleuſer, der dieſen Blick bemerkte.
„Jch weiß es, ich weiß es,“ erwiderte der Agent. Er war auch in der That

feſt davon überzeugt, aber es war ihm ſchon zur feſten Gewohnheit geworden,

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.00. Gekündigt Liter. Behauptet. lebhaft. Preiſe unveranbert feſt.“

(18) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung 67
Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.

rathen haben? Sie zweifelte daran, da ſie wußte, wie er darüber dachte. Die
unzarte Weiſe, in welcher der Gutsbeſitzer das Geheimniß berührte, erbitterte ſie.
„Mein Herr,“ ſprach ſie ernſt, indem ſie ſtehen blieb und ihn mit ihren großen
dunklen Augen offen anblickte, „ich glaube Jhnen noch keinen Beweis gegeben zu
haben, daß mein Urtheil über irgend einen Menſchen befangen oder ungerecht iſt.
Habe ich mir je ein Urtheil über einen Menſchen erlaubt, ſo habe ich es ſtreng
und ehrlich nach ſeinem Charakter und dem Grade, in welchem ich ihn achten
kann, abgemeſſen. Doch krmmen Sie; ich habe Sie ſchon zu lange von dem
Beſuche bei meinem Vater abgehalten.“

Sie wandte ſich um und ſchlug dann den Weg zur Villa ein.
Zum zweiten Male fühlte ſich der Gutsbeſitzer verletzt und doch mochte er

es nicht merken laſſen, weil er die Hoffnung noch nicht aufgegeben hatte, Ga-
brielens Hand zu erringen. Auf ihr Herz wagte er nicht zu hoffen, und der
Reichthum des Handelsherrn war ja auch nicht an das Herz, ſondern an die
Hand ſeiner Tochter gekuüpft. So ſchwer es ihm auch wurde, entſchloß er ſich
dennoch, von ſeiner Abſicht zu ſprechen, vielleicht glückte ihm dieſer Weg, Gabriele
günſtiger gegen ſich zu ſtimmen.

Schweigend ſchritt er eine Zeit lang an ihrer Seite der Villa zu. Er über-
legte, auf welche Weiſe er ſeinen Entſchluß am beſten ausführte. Endlich begann
er: „Fräulein Damken, ich habe vor einigen Tagen Jhrem Vater gegenüber einen
Wunſch und eine Hoffnung ausgeſprochen, von deren Erfüllung das Glück meines
ganzen Lebens abhängt. Jhr Vater hat mir ſein Wort ren Alles was in
ſeinen Kräften ſteht zu thun, um mich dieſen Wunſch erreichen zu laſſen. Aber
ſein Wort allein genügt noch nicht, wenn Sie es nicht beſtätigen, denn von Jhnen,

von Jhnen allein hängt es ab, ob ich dieſes Glück erreichen werde
oder nicht.“

Mit ruhiger Beſtimmtheit blickte Gabriele ihn an.
„Sie verſtehen mich wahrſcheinlich nicht, Sie ahnen nicht, wie nahe mein

Wunſch Sie angeht,“ fuhr Letzingen mit milder und eindringlicher Stimme fort.
„Ja, Sie ahnen nicht, daß mein höchſtes Glück oder Unglück in Jhrer Hand ſteht.“

„Doch, ich verſtehe Sie,“ unterbrach ihn Gabriele. „Mein Vater hat mir
Jhren Wunſch mitgetheilt, und es wäre unrecht von mir, wenn ich Jhnen Hoffnung
machen oder nur laſſen würde, welche nie erfüllt werden könnte.“

„Fräulein Damken“, rief der Gutsbeſitzer leidenſchaftlich, „ſprechen Sie das
Wort noch nicht aus, das mein Glück für immer unmöglich macht. Sie kennen
mich noch zu wenig, um jetzt ſchon einen Entſchluß faſſen zu können; geben Sie
mir nur Gelegenheit, mich Jhnen zu zeigen, ſo wie ich bin, und nicht ſchlechter
und nicht beſſer, und dann dann mögen Sie ſich entſcheiden, nicht eher.“

Gabriele wollte ihm erwidern, daß ſie ſich bereits unwiderruflich entſchieden
habe, gerade in dieſem Augenblicke trat ihr Vater hinter einer Baumgruppe hervor
und eilte freundlich grüßend auf ſie zu.

Gabriele entfernte ſich raſch, deun in der Gegenwart ihres Vaters mochte ſie
dies Geſpräch nicht fortſetzen.

Der Gutsbeſitzer war ſichtbar verſtimmt. Der Handelsherr bemerkte es. „Was
fehlt Jhnen, mein lieber Freund fragte er, „Sie ſcheinen verſtimmt zu ſein.“

„Jch habe Grund dazu“, erwiederte der Gefragte mit bitterem Lächeln. „Ja,
wahrhaftig, ich habe einen gerechten Grund dazu, denn ſoeben hat mir Jhr Fräu-
lein Tochter einen entſchiedenen Korb gegeben.
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Metalle.
Amſterdam, ß. Juli. Nachmittags. Bancazinn 56.

l Juli. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 37 sh.

Glasgow, b. Juli, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 37 en. in', a.

London, 5. Juli. Silberbarren 42 Lſtrl. Zinn So Lſirl. Kupfer51 Lſtrl. Zint 143, Lſr. Blei engl. 122, Lſtrl., ſpan. 127, Lſirl. Quedk

ſilber s Litrl. Han nover, 5. Jnli,Hamburg, 6. Jul. Silber in Barren für t Kg 125.00 B., !270 G. Schweine 284 Kälber, 237
London, 5. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie.

hier. ChiliKupfer do. pr. 3 Monat 78. B., 2. Sorte 38- 40 M.,

per 50 Kilo.

Hamburg, 2. bis 5. Juni. tSengſchweine 42 44 M., kleine Schweine 40--42 T
Sauen M. 30-32 per 50 Kilo. Kälberhandel flau. Preiſe: 45--75 M.

3 Sorte M. für 100 Pfund.
3. Sorte 36 M. K

Rotterdam, 6. Juli. Rachmittag. (Tekegramm ver Herren M. H. Lorenz
Cie. u. hier.) Zinn: Banka 56 fl, Billiton 55 fl.

Viehmärkte.
(Sternſchanze.)

M., große Schweine 40 42 M.,

Pf., 3. Sorte 45-—-50 Pf. Hammel für 1 Pfd. 1. Sorte 60 Pf.,

Magdeburg, 8. Juli. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer Wochezum Verian hinder 780 359 Kälber, 141 Hammel. Gute Ochſen
wurden bezahlt mit 55--57 M, geringe mit 50--53 M. gute Kühe mit 46--48 M.,
eringe mit 42.-44 M., ganz geringe mit 36—39 M., Bullen mit 40—45 Mt.olſteiner Schweine wurden vahit mit M., gute Landſchweine mit 110-42 M.

geringe mit 39—40 M., bei 40-50 Pfund Tara, Sauen und Eber mit 32—35 W.
bei 209 Tara, ungariſche Schweine mit 52 M. bei 40--50 Pfund Tara, Kälber
und Hammel wurden mit 45--85 Pfg. das Pfund Schlachtgewicht verkauft. z

Berlin, 6. Juli. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehhof. Am heutigen

Schweinehandel gut. Prelſe:

Es waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 313 kleinen Martt ſtanden zum Verkauf: 172 Rinder, 590 Schweine, 1116 Kälber, un
Hammel. Großvieh

Schweine
4269 Hammel. An Rindern wurden ca, 100 Stück vorigen Montagspreiſen verkauft.
Der Schweinmarkt bei ziemlich regen Handel und z en geräum-.
Man erzielte je nach Qualität 36—-41 M. pro 160 Pfd. mit 20 Tara. De
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, Ia 40--48 Pf. IIa 30-38 Pf. das Pfund Fleiſch

1. Sorte M., 2. Sorte
ſür 100 Pfd. 1. Sorte 42

älber für 1 Pfd. 1. Sorte 65
London, 6. Juli. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci-, VPf., 2. Sorte 57 60 Pf.,

hier. Zinn: fremdes 86. 2 Sorte 50 55 Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau. gewicht. Jn Hammeln kein Umſatz.

e „„„JZ JZ J---ceeeerrereeerereoerrroeororreorereeeereereoereorereecccerereeeeeeeeeeeeeeeeeeaeecess
ändif 3rioritäts- Zf. Umrechnungs-Courſe:EiſenbahnStamm und Stamm Anstand tſchen z Srior ts Gothaer Grunder. m.

Prioritäts-Actien. ggri do rück 13 J o 2 1 Fl. ö 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Berliner Börse vom 6. Juli. F. Weirſger 05 ren h z 2 r KinkelBöhm. Nordbahn Gold 4 1102, 16G Meining. Looſe 4 226,4093 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk
Dividende 1887 Dux-Bodenbach II. 5 86, 25bz G Preuß. Bodencer., rückz. 110 5 114, 2566 22Aachen-Maſtricht 17/850,10G do. do. III, Gold 5 loco do. III, 100 5 1108,90 Gin t W v Z. 97 e Wiun. vVI, 100 s los 555 Wechſel.aliz. CarlLudwigsba 85,100 Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 4 80, 80b3 o. 115 t 117, 00Prenßiſche und deutſche Fonds. Setthadea n h Reſte eng u e e do. e

e e e e e e e rWMarienburg-Mlawka 1 71,60bz6 Oeſterr. FranzStaatsb. alte 82,202 rückz. 4,6 o. Fl. M. e ht o. o. St.-Pr. 5 113,2563G do. do. 3 79,50G do. 110 141/2 111 756G London 1 Lſtr. s T. 22 20, 39Deutſche ReichsAnleihe 4 71107, 90B Medlenb. n 5,50 163. do. do. Erg.-Netz 3 77,50bz G do. „100 313 1001003 do. 1 Lſtr. 3 M. 212 20, 33 vdo (312103, 60bz Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 7 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 87,0063 G do. 1004 1103, 40bz G Paris 100 Fres. 8 T. 2!2 80,70BPreuß. conſol. Staats Anleihe 107, 108 G do. B. (Elbethal) 31 2 73,30 b do. do 5 86, 30bz Preuß. Hyp. Br. 120 41/0 118,50b3 G do. 100 Fres. 2 M. 212
do. M. 31/21104, 006 Oeſterreichiſche Staatsbahn 312 do. do. Gold 5 o8, 206z G do. 110 s 112,006 Petersburg 100 S R. 3 W. 190,2563Preuß. Staats Anl. v. 1868 4 1103, 30bz do. Südbahn 2/5 38, 3063z Oeſterreich. Südbahn 3 59,90bz do. 100 4 1102,70bz G do. 100 S. R. 3 M. 5 1ss, 80 b

do. von 1850, 52. 53, 62 4 1162 7063 Oſtpreußiſche Südbahn 0 106,0063 G do. do. 5 102,75 b do. 106 31 98,00bz G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1162, 90b
do. Ftgats. S Sch. 31/2 102,006 do. do. St.-Pr. 5 117,75 b G Reichenberg-Pardub., Gold 5 1105,00 G Süddeuntſche Bodener. 4 1103, 256z G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1162,3063in Anleihe y 2 3 45 m gar. W m Nordoſtbahn gar. 74s 8Berliner o. Südweſtbahn gar. 62, 00b63 o. do. o 3 eSaa wahn St v. 2 1/3 do. Oſtbahn I. Em. 5 ö ns

o. 0 o. St Pr. 5 [109, 10ur und Nenmärkiſche z Du Don Parſchaurwiener 15 er CharkowAzow gar. J 3 Gold, Silber- und Papiergeld
neue 31/2 Zeimar-Gera o 23, 23 v Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 73,50bz iLandſch. Eentral l do. do. St.Pr. 3 9025 JelezOrel gar. 5 93.7065 Jndnſtrielle Gefſellſchaften. Sours in Mark.do. do. 31/2 101 7563 Werrabahn 13473, 80 bz Jelez-Woroueſch gar 5 95, 25bzSt de. do. 3 92, 25bz Kursk-Kiew gar. 4 88. 0003 G Zinsfuß 400.W 313 t MoscoRjäſan gar. 2 22 S Dollars er 2t 7Ferſche 101,75 33 g. ar Dividende 1887 Depelais her St.z Ruſff. Südwe n r. r inenb. ſ6, 20S Poſenſche, neue 4 1102,60b3 Trauscaucaſiſche gar. s 3 6580b30 Je A. 8 Napoleonsd'or per St. 16,206do. do. 3i/2 101400 Deutſche Eiſenbahn Privritäts- Ware Witte 5 (106. 009 re el t per St. 2032So arnand libr 7e Obligationen Getthärdbahn 1V. s io? 30638 Soöllwiger Papterfabri t 10 ob n. ng i t gen 313 o 0 Sia erſ W m e et i 168 Seteußi 1 T anziger Zuckerfabr. 96, i gs 31/2 101 106 G m n A. B. C. Greppiner Werke 5 99,00 n e t iKur und Neymärkiſche 4 [105, 100 do. VII. 4 103.508 Bank, Hypotheken- und Creditbank Auſenwert. 712 233, o0bzz ſck alleſche Maſchinenfabrik 15 239, 00bz Ge de es. Actien. teſte2 Siqhſiſche 4 105.10 do. NRordbahn 4 o 408 Zinſen 3 40/0 v. 1. 1., ausgenominen Reichsbank Körtiederſer es erir z

F' Schleſiſche 4 (102,206 BerlinAnhalter 57er 4 1103, 20bz G 4120/0. S Aug. da ddo. do. La, C. 4 1103, 20b Magdeburger Baubant o [162 25Brauuſchw. 20 Thlr. Looſe Berlin Görit B. los i 7 anderer Denen 18 Leipziger Börse V. 6. Juli.Mk. p. St. feo. 97,506 Berlin Hamburg I. 4 193266 Dividende 1887 Rordhanſel Tapeten o woCöln.„Mind. Prämien-Ank. 31 135, 706 do. do lir. 4 103.20b Berliner Handels-Geſ. 2 G Staat chem, Fabeit
Sächſiſche Rente 3 93,006 Berlin-PotsdamMagdeb. 103,10G e Hypoth. t Praſch.Fabr 12 208.006 gfdo. do do. 103 100 armſtädter Bar *1,5 Teiter Maſchinen 58 Zf.BerlinStettin II. II. VI. 4 e Deutſche Bank d i 0oetwezB Zeitzer Maſchinenfabrit 162 7. ob Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Breslau-Schweidn.-Freib. H. 4 103, G Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 130,70bz G Credit Verein 4 103,60 Gdo o. K. 4 103, 10G ar u Srrde des Sächſ. Landw. 41/ 103 60do. do. v. 1876 4 103, 10G Dresdner Ban S Credit Verein 2 6ölnMindener IV. 4 1103,30 Gothaer Grundereditbank o (69,40bz Idſch. d. Mansf. Gewlſch.Ansländiſche Fonds. e wo t v. 4 103 do. junge 40 00 E. 9 720b36 Bergtwerks- und Hüttengeſellſchaften e uwig von 188 4 102,75G

do. vi. A. B. 4 1103306 e e nſait s w. de ez 3 50 Magdeburger Bankverein 108,606 187 /2101, 90Malieniſche Rente 5 98 25vz B Mag ?b.Halberſt ſ1s65 a d. n an 5,4 117,106G Anhalter mar deſterreich. Silverrente i 7. 3085 do. do. 1573 3 (1037256 Matlerbanr a rer l angerte 1143, ttenburg Zeit 2do. apierrente 41/5 66, 10b do. Leipzig. A. 4 10590 Nationalbauk f. D. 6 111,40b5 Foch u ſah J 162,25b638 Auſſig Teplitz 4 320,60do. oldrente 91 900 do. do. B. 4 Oeſterreich. Credit 81/81157.60 b e ne 62/3 t01, obRuſſiſchEngl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 (93, 90bz V Preuß. BodencreditBank é 119,00vz B n 33 Ta, A o Leipziger Bank do. 6245 010 4 131,00 P
py r 352 477 n gar. 4 1102,60G do. Sentrarbovenei e älal140, Aorz9 Seiſentir Fezer Pr. La. 4 h. de Dise.-Geſ. do. d 9, d4 7ä, l bz Niederſchl.-Märk. Pr.-Act. I. 4 o E. 82/4140, 0vbz örder Hütt zdo. do. is73 5 6, n i i. 4 Preuß Hypoth.Bank 6 107. 5063 Hörder Hütten 31,7 b Cröllw. Schuldverſchreibungen

Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/2 190206 do. Pr. Obl. 1. u. I. Reichsbank 6, Sinne rahütte Halleſche Straßenbahn bdo. ausw. Aul. 1877 s do. do. III. 4 103,00B Sächſiſche Bank 110.50G Na ger 92,25G Div. v. 87 600 138,00 Odo. conſ. Anl. 1880 4 83,50bz Nordhauſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank 50, 4066 agdepurger P S 7F Leipz. Malzfabr. Schkeudi 4gſeolgi e. 82 Oberſchleſiſche an. 4100 Söchſ Gußſtaht St Pr. B. i o v d i. 56486 130ſ0 101 00
do. III. Orient in. Be Je J l a gen r Zukerraſſinegegk-ä 90/0 iss, do v8. „„J. 7 do. o. St.Pr. Rr h J je 146., 5ob e z 85 103,706z Weſteregeln Altali 10 159,00630do. Bodencred.Pfandbr. 41/2187, 60bz Oſtpreußiſche Südbahn 41 HhpothekenCertiſicate. Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 104, 25Gt n. 5 76, 00bz v Rechte O er Pur 57 n de 7„6, do. o. I 4 f. GrazKöflacher do. v.um n Senis Hie 6 1105, 90dz Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank c Bankdi to i PragTurnauer do. 5 90,00 G
d. s tot. 30v5 do. do. 1858, 60. 4 103, 259 Braunſchw. Hannover 4 102, 10bz0 ankdisconto inngger. Sitats- e. e er ehe e. t d an e8 e 9 9 10. od n. II. Obl. 102, G Saaldahn 31/2 do ob Deutſche Hyp. Bk. verlin z Amſterdam 21 London 2 i Zeitzer Par. u. Solar.Fadr.

e i e ente 2 83,2063 Thüringer VI, 4 103.25 V VI. s 110,006G Berlin Paris 212 Div. 86/87 4 68, 3009er ye ente 5 81,00bz G Weimar-Gerager 4 do. 4 1103, 00bz G do. Lombard 4 Petersburg 5do. v 81, 10dz G Werrabahn 4 103,00B Goigerr Prämien m 31/2107 30bz G do. Privatdisc. i Wien 4
O.

„Gabriele?“ rief der Handelsherr überraſcht und erſchrocken. „Sie haben
Jhre Liebe geſtanden? Sie hat ſie zurückgewieſen?“ Der Gutsbeſitzer bejahte
ſchweigend durch das Neigen ſeines Kopfes.

„Es thut mir ſehr leid, lieber Freund,“ fuhr Damken fort, „daß ich Sie ſeit ein
igen Tagen nicht geſprochen habe. Ich habe meiner Tochter Jhre Bewerbung
mitgetheilt, und habe zugleich mit ihr uber die thörichte Leidenſchaft, welche jetzt
ihr Herz erfüllt, en Sie wiſſen ja, wie ich darüber denke, ich habe auch
Gabrielen meine Anſicht nicht verhehlt und ihr geſagt, daß ich nie, unter keiner
Bedingung meine Einwilligung dazu geben werde. Jch habe ihr ferner geſagt,daß Sie mein Wort beſäßen, daß es ein Ehrenwort ſei, welches i nie brechen

oder zurücknehmen könne. Gabriele ſah dies ein, aber Sie wiſſen, lieber Freund,
das Herz eines Mädchens fugt ſich nicht immer willig dem Verſtande. Es
koſtet Zeit und einen inneren Kampf, ehe es überwunden wird. Jch wußte, daß
das beſte Heilmittel für Gabriele ſein würde, wenn ſie eine Zeit lang vollig Ruhe
hitte und ſich gänzlich überlaſſen bliebe, bis die Ruhe von ſelbſt zu ihr zurück
gekehrt ſei und die vernünftige Ueberlegung die thörichte Leidenſchaft ihres Herzens
überwunden hätte. Ich wollte Sie bitten, Gabriele eine Zeit lang in Ruhe zu laſſen,
ja ihr womöglich ſelbſt auszuweichen; leider wurde ich in den letzten Tagen ver
hindert, zu Jhnen zu kommen. So eben war ich auf dem Wege zu Jhnen, aber
leider bin ich zu ſpät gekommen. Sie haben meine Tochter noch in ihrem Kampfe
getroffen, und bei der Aufregung, in welche dieſer Kampf ſie nothwendig verſetzen
muß, überraſcht es mich in der That nicht ſo ſehr, daß ſie eine neue Thorheit be
gangen hat, die ſie ſicher in kurzer Zeit bereuen wird.“

„Jch gebe Jhnen zu,“ erwiderte der Gutsbeſitzer, „daß ich einen unglücklichen
Zeitpunkt gewählt habe. Jch konnte hiervon indeſſen keine Ahnung haben, da Sie
mir verſprochen, Jhrem Fräulein Tochter vor der Hand meine Bewerbung noch
nicht mitzutheilen.“

„Jch verdiene dieſen Vorwurf, lieber Freund,“ rief der Handelsherr ſchein
bar heiter und ſorglos. „Jch bin von unſerer Verabredung abgewichen, aber nur
aus dem Grunde, um Jhnen entgegenzukommen. Es iſt nun einmal geſchehen und
ich nehme willig alle Schuld auf mich. Sie haben mein Wort, ich wiederhole es
Jhnen noch einmal: Gabriele wird die Jhre, darauf können Sie ſich feſt verlaſſen;
ich kenne indeß die Herzen der jungen Mädchen vielleicht beſſer als Sie, lieber
Freund, deshalb gönnen Sie ihr eine Zeit lang Ruhe. Auch ich werde dieſen
Gegenſtand Gabrielen gegenüber mit keinem Worte erwähnen, und Ste ſollen ſehen,
Gabriele bereut, ihre Thorheit und in wenigen Wochen lege ich Jhre Hände für
immer in einander.“

Letzingen ſchwieg, er ſchien den Worten des Handelsherrn noch nicht volles
Vertrauen zu ſchenken und ſtand in Gedanken verſunken da. Um ihn aus dieſer
trüben Stimmung zu reißen und für den Augenblick jeden ferneren Gedanken

legte der Handelsherr die Hand in ſeinen Arm und zog ihn mit
ich fort.

„Kommen Sie, kommen Sie,“ rief er heiter, „Sie nehmen ſich die Sache.
wahrhaftig mehr zu Herzen, als es Noth thüt. Laſſen Sie uns einen Spazier-
ritt machen, das iſt das beſte Mittel, um alle trüben Gedanken zu verſcheuchen.
Kommen Sie, Sie ſollen auch auf Jhrem alten Fuchs reiten. Derſelbe hat Sie
ſchon mehr als einmal glücklich Jhrem Ziele entgegengetragen und Sie zum
Sieger gemacht. Ha, eine glückliche Vorbedeutung! Sie müſſen den Fuchs reiten,
kommen Siel!“
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Das Haus Damken in der Stadt, das alte grüne Gebäude, das von jeher
ſo ernſt und würdig dageſtanden, hatte ein ganz anderes Ausſehen bekommen.
Wohl herrſchte jetzt ein lauteres regeres Leben in dem alten Gebäude und laute
Stimmen erſchallten auf dem Hausflur und auf dem Hofe wie in den Waaren-
lagern, und doch lag über dem Ganzen eine ſchwüle, drückende Luft. Es kamen
noch Waaren an und wurden wieder fortgeſchafft, aber es fehlte in Allem die
ſtrenge, gewohute Ordnung. Das Meiſte geſchah mit viel Geräuſch und vielen
Worten, während früher Alles ruhig und geregelt ſeinen Gang ging.

Der Abend rückte heran, die Stunde, welche die Arbeitszeit beendete, ſchlug
und ſtiller und ſtiller wurde es in dem alten Hauſe. Die Arbeiter und Diener
eilten heim, das alte, mächtige Thor wurde geſchloſſen und wie ausgeſtorben ſtand
das große Gebäude nun da. Nur in dem kleinen Zimmer des Geſchäftsführers
war es noch nicht ſtill geworden. Mit raſchen Schritten ging Kleuſer darin auf
und ab. Er hatte die Arme auf den Rücken gelegt und ſeine Stirn war in finſtere
Falten gezogen. Dann und wann blieb er vor den großen und alten Handels
büchern, welche auf dem Schreibtiſche aufgeſchlagen lagen, ſtehen und warf einen
Blick in dieſelben, er hatte indeß nicht Ruhe genug, darin weiter zu leſen, denn
gleich darauf trat er ſeine Wanderung wieder an.

„Ha, nur Geduld, Herr Damken,“ brach Kleuſer, zu ſich ſelbſt redend, das
Schweigen, „nur Geduld, die Zeit kommt auch, wo ich Jhnen heimzahlen werde
für die Liebe, mit der Sie mich bereitwillig zu Jhrem Compagnon angenommen
haben! O, ich Thor, daß ich mich auch nur einen Augenblick habe blenden und
täuſchen laſſen! Jch muß mich mühen und quälen, für mich allein iſt alle Arbeit
und Sorge, während er im Nichtsthun Tauſende vergeudet. O, er hat es ſchlau
berechnet, er weiß, daß ich auch das Meinige verlieren würde, wenn ich nicht zu
retten ſuche, wenn ich nicht arbeite Tag und Nacht. Er glaubt mich unzertrenn
lich feſt an ſich gekettet zu haben, aber nur Geduld! Mit Gewalt will ich die
dette zerreißen; ich will die Kette zerreißen; ich will mir den Lohn für meine

Mühe verſchaffen, mag er darüber zu Grunde gehen oder ſtürzen mir gilt es
leich! Ja, nur noch kurze Zeit Geduld und auch mein Plan iſt reif. Dann

halten wir Abrechnung, Herr Damken; dann wollen wir die Conti unſerer Bücher
gen und unſer Soll und Haben ausgleichen. Nur eine kurze Zeit noch

eduld.“
Er ſetzte ſeine Wanderung wieder fort, nur dann und wann blieb er lauſchend

vor der Thüre ſtehen. Es war Alles ſtill in dem alten maſſiven Gebäude. Dann
trat ein Mann ein.

Es war eine kleine ſchmächtige Geſtalt. Die gelbe faſt braune Farbe ſeines
Beſichts, das ſchwarze, dünne Haar ſchienen einen Südländer zu verrathen. Die
ſpiße Naſe war kühn, faſt zu kühn gebogen und über ihr blickten zwei dunkle
ſtechende Augen hervor. Das ganze Geſicht war im höchſten Grade intereſſant.
Es lag in dem ſchlauen Lächeln, welches den feſtgeſchloſſenen und fein geſchnittenen
Mund umgab, in dem lebhaft umherfahrenden und ſcharf fixirenden Blick der
Augen, ſelbſt in der vorſichtigen, gleichſam lauſchenden Beugung des Kopfes nach
vorn außerordentlich viel ausgedrückt, kein einzelner Theil des Geſichts war unau-
genehm, und dennoch Zu das Ganze einen widerwärtigen Eindruck. Man
fühlte es auf den erſten Blick, daß man es mit einem Manne zu thun hatte, deſſen
Charfes, ſchnell beobachtendes Auge jede Schwäche und Blöße des Feindes oder

reundes ausſpähete, um ſie für das eigene Intereſſe zu benutzen. Die ſtark ge
vogene, ſpitz auslaufende Naſe verrieth Habſucht und Geiz zugleich; der feſtge
ſchloſſene Mund zeigte, daß er zu ſchweigen verſtand, wenn es ſein Vortheit
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Zweite Veilage zu. 158 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halke, Sonntag, 8. Jnli 1888.
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in prächtiger Farbenstimmung und Zeichnung
empfiehlt in überraschender Auswahl billigstWusterkarteNr, I. Rolle von 15Pf. 70Pf.

99 99 II. 99 99 75 99 —-150 99

m. (66099

Lincrusta, Leder- und Velours- Tapeten
in reichster Ausführung bis zu 40 Mark per Rolle.

Plastisch wirkende Decken-
Decorationen und Stuck-Imitationen.

Zusammenstellingen und Kostenanschläge bei
grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig
ausgeführt.

Musterkarten und Lieferung franco!

Wilhelm BRöper,
Leipzig, Goethe-Str. I.

für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe
und Gardinen, sowie Uebernahme von

8668) Einrichtungen ganzer Wohnungen.

Reuter Ftrauhe.
14822 Reichhaltiges Lagervon Walzeisen in allen Profilen, Verlaschungen,

m in Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Süulen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschachtdeckel,
Ausführung und Berechnung von

Risenkonstr uctionen, Wasser-

e a/8, leitungs- und uaneLeipaj tor: P 1 R her 488hPeigerplata 1, ump enan agen. Magaevorsere

Deutſches Fabrikat!

Flähermascehinen
Conſtruetz v r e und 4rznesigene Conſtruction „Teutonia““, einfachſte iftt dem Urtheile vieler Hundert e hat Autoritäten die beſte,

ſolideſte Maſchine am Markte, (zahlreiche Referenzen zu Dienſten) neueſte

Iclee-u. Gras mähe-Flaschine
mit verdeckten Zahnrädern,

Parke Basenmäher für Handbetrieb,
Sohleifstein mit Gestell

für Mähemaſchinen-Meſſer,

Sohleppharkenin allen Breiten, Heurechen c.
empfehlen zu ermäßigten Preiſen [14819

Zimmermann Co., Halle (Saale,)
bampf-Dreschmavchien

und

e Iocomobilen,
bestbewährtes System Clayton Shuttleworth, mwarktfertiges
Goetreide liefernd, ewptehlt unter Garantie die [14895
Specialfabrik für Dampfäreschapparate und Hackmaschinen

Gustav Bölte, Oscherslehben.

en

F.

W Bremme Frautmann n
Halle (Saale) 8Bernburgerstrasse 15.

Stab- und Bau-Visen,
W Eisen-(onstructionen. G

14215

Geſchäſts-Verlegung,
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir meinen werthen Kunden und Be

dauerhafteſtes Syſtem,

n
Dianoforte Nagarin,

Reparatur Anſtalt.
Poſtſtraße 15, I.
Lager von Harmoniums.

W u

[15254

DEUTSChHE

ACTIEN-
6ESELLSCHAFT

W CHENHEIM
(RHEINPFALT.)

empfiehlt ihren ſich immer mehr einführenden patentirten Schaumwe n.
Die bisherige umſtändliche Bereitungsmethode des Champagners vertheuerte denſelben ſehr; dagegen er

den Genuß von reinem, geſundem Champagner.

fahren

Wunſch gern franco zu Dienſten.
geben, haben wir den Preis auf nur Ik. 1.80 die ganze und Mk.

Halle feſtgeſetzt. Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreis.
er Bequemlichkeit halber t

Klausſtraße 39 hier ein größeres Lager errichtet.

möglicht das in unſerem Alleinbeſitze befindliche einfache und natürliche Verfahren zu bedeutend billigeren

1. J die halbe Flaſche

Ausſchank: Bad Wittekind“, „Frinz Carl“, „Hofjäger““

reiſen

unſer patentirter DBeutscher sSchaumwein iſt hergeſtellt aus nur reinem, altem Traubenwein;
ſeine Kohlenſäure iſt nicht imprägnirt, ſondern durch Gährung (à la Champagne) erzeugt. Unſer patentirtes Ver

hat mit dem alten franzöſiſchen Gährverfahren im Prinzip gemein, daß bei beiden der Wein, welcher zur
Conſumtion gelangt, ſeine Kohlenſäure durch Gährung erhält. Spirituoſenzuſätze, ſowie die Anwendung irgend
welcher Chemikalien ſind unter allen Formen ausgeſchloſſen. Dieſer ſeiner natürlichen Reinheit wegen wird unſer

Schaumwein von ärztlichen Autoritäten ganz beſonders empfohlen. Original-Gutachten und Analyſen ſtehen auf
Um nun unſerem patentirten Schaumwein die größtmöglichſte Verbreitung zu

frane

aben wir bei Herrn Hugo Schubert, Firma J. H. Keil Vachf., gr.

[15275

Bade- Einrichtungen
lege an allen Orten, auch wo keine Waſſerleitung iſt, mit kalter und

gemiſchter Brauſe unter Garantie än.
Solche ſtehen bei mir in 12 verſchiedenen Ausführungen,

von 75--300 zur Anſicht.
Das Neueſte darin ſind Badeöfen mit Gasheizung. Von demſelben
Augenblicke an, in welchem man das Gas entzündet, entſtrömt dem Ofen

das heiße Waſſer in unbegrenzter Menge. Kein Ruß, kein Rauch.
Gasverbrauch gering. [14825

FIoritz Ha ömig, Halle a S., eptauggeſe
Jlluſtrirte Müſterbücher frei.

e

Santplanen
ſowie alle Sorten Wagenplanen verſchiedenſter Qualität und Größe, ſowie

Waſſerdichte Diemenplanen
hält in dauerhafter Ausführung zu Fabrikpreifen empfohlen.

HSommerpferdedecken
mit und ohne Bruſt- und Kopfſtück, Sehabracken in reicher Auswahl

empfiehlt die 8Säcke- und Planen-Fabrik

von [14639
Kuönigsſtraßze 30, nahe am Bahnhof.

in größter Auswahl und in
ſtets neueſten Deſſins zuJ II en bekannt billigen Preiſen

Ilermanm Bischoſf,

45. Gr. Ulrichſtr. 45.
52Gold n. Silberwaaren-

Ausverkauf.
gabe meines Geſchäfts gebe meinen Waarenbeſtaud unter dem Selbſt
koſtenpreis ab und halte ein noch gut aſſortirtes Lager beſtens empfohlen

Iochzeeits-Geschenlte
in Silber u. Alfenide in reicher Auswahl. [15271

unten die ergebene Mittheilung zu machen, daß ſi
andagen- und Gummiwanfen-Geschäft von heute a

Leipzigerſtraße 27
befindet und bitte ich, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch fernerhin

zü bewahren. or215Halle as., den 1. Juli 1888.

Meorkesohen, Bandagiſt.
Hochachtungsvoll

ch mein Randsehuah-,

[14817

P. Lehmann früher Pfaſfenberg,

empfiehlt [15069

MBelm. Baumunn, Leipz. Str. 13.

Wir empfehlen allen Interessenter unsere
Galvanoplastische Anstalt.
chwetschke'sche Buchdruckerei und Iäthb. Anstalt.Gebauer-8

S Portraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen

Modernste Münchner Schule,
ertheilt ein Münchner Maler.,

Zu erfr. in der Mxped. d. BI.
Nur 3 Mk. 50 Pfg.

ostot ein solches
NMakartbouquett mit
exotischen Grüsern
und Palmen, decorirt
mit einem Collhbris
und dazu passender S
imit. eulwe poll Vase
reich mit Figaren
Forziert. Bouquett mit

X VPase 1 Atr. hoch
in 27 uA. Peisers

Blumen- Fabrik
HALLE a/S.

Geiststrasse 2
[12957

Otto Alerath&600,

e Perndurg a/bahnhot.I

S Spezialfabrit
i

bierdruckapparate,
7 a rt Zahlr. ff. Referenzen.

SJu. Proſp. grat. u. fr.

n meeIII
in u

Hauptlager und Versand
Hüssiger Kohlensäure.

ganlirt a

S Hatunr- O
S 2 cs Weine s

Oswald Nier S
S

ſaupſgesebstt N 10s

B'BRLINv iWLegyp
Centralgeschüäft in Halle aſs.,
Gr. Steinstr. 63 u. Brüderstr. F.

[15257

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifen gae
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Wäare.

eidtät. Kali-Petteike,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.



T

e
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Bekanntmächnug.
Die ſämmtlichen bisher noch nicht zur Verlooſung gekommenen Priori-

täts- Obligationen der Taunus- Eiſenbahn von 1844 werden den Beſitzern
zur baaren Rückzahlung zum 31. December d. Js. gekündigt. Der Kapitalbetrag iſt von dieſem Tage ab bei der Staatsſchutden Tilgungstaſſe hierſelbſt

W. Taubenſtraße 29 gegen Quittung und Rückgabe der Obligationen
zu erheben. Die Za re erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach-
mittags, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäfts
tage jeden Monats. Die Einlöſung geſchieht auch
Königlichen Eiſenbahn- Direktion in Frankfurt a. M., bei der
Kreiskaſſe daſelbſt und bei den Königlichen Regierungshauptkaſſen. ieſemZwecke können die Obligationen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. ecember

D. Js. ab eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zur
e zie ulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung vom 31. December1888 ab uszahlung bewirkt. Vom 1. Januar 1889 ab hört die Ver-
zinſung dieſer auf. Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich
in einen Schriftwechſel mit den Juhabern der Obligationen über die Zahlungs
Ieiſtung nicht einlaſſen. Formulare zu den Quittungen werden von den ge
dachten Kaſſen unentgeltli ravbfolgt.

Berlin, den 4. Juni 1888.
Hanptverwaltung der Staatsſchulden.

moss HAL

W e S6 Brüderstrasse 6

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

3600 MIarIc Tüchtiger Zeichner,
Fauf hieſ. Grundſtück von pünktl. welcher gut Rundſchrift ſchreibt,
Zinszahler ſofort oder ſpäter zeſ ſofort geſucht. Off. sub K. n.
ff. T. m. 73878 bef. 738360 durch Rud. Mosse, hierRudoit Mosse, hier. [15329 erbeten. [15313
Ein Flaſchenbiergeſchäft
Ffiſt wegen Krankheit des Eigen-
Fithümers per ſof. zu verkaufen. Preis

4600. Geſl. Off. unt. R. 5. 73810 oberen Geiſtſtraße burgerſtraßeſsan Rud. Mosse, Halle a/S. erbeten. und den Nuchdarf ſtraßen bevorzugt.

0 Adreſſen mit Preisangabe unt. F.ine Preschmaschine 2388 R u. M Halle a e.
von Marschall, Sons G Co., Bahnhofstrasse g.

von r Sir n orteiner dreipferdigen Locomobile,n ſo gut wie neue, vertauft“ Die Von Eerrn Privat-
docent Dr. med. Leserſg
bewohnte II. Etage ist

Dbilligſt [15326Schreiber, daten
zu Verm. U. 7, 1. Okt. zu
beziehen. 0, Stengel.

bei der Hauptkaſſe der
n lichen

2

S

52

do

Eine alle inſtehende ältere Dame
ſucht zum 1. April 1889 Wohnung
von 4 heizbaren Zimmern, einigen
Kammern, Küche g. Lage in der

ern

2

Einenfahrbaren Schrotgang
2 Gängen, ganz neu, ſtark u.
Schreter e „ahnhoſstrasse 8.

Eine geräum, Wohnungin der i Et. für 600 Mk.
p. a. Kann sof. od. spät. bez.
werden. O. Stengel.

Villa Triftstr. La
neu W ganz od. getheilt
ebenſo I. Etage ſof. od. ſpäterbez. D. zyriän Albrechtſtr. 31p.

Neue Promenade 15,
herrſchaftliche Wohnung p. 1. Htt.

zu vermiethen. Wilh. Kranig.

Wuchererſtraße 56,
herrſch. Wohnung 1. Okt. z. verm. 14

Beletage, herrſchaftlich ein
gerichtet, 6 Stub.

Eine gebrauchte
Ziwwermauu gehe Mähemaschine

in noch ſehr gutem r iſtrilltz abzugeben. Lindenſtr. 2

Herrſchaftl. Wohnungen,
P Lafontainſtr. 12 u. 13 p. ſof. o1. Okt. zu bezieheu. v
x Paul von Kloch, Architekt.

Verkaufe wegen Nachzucht meine
ſehr folgſame, „engliſche, ildſchöne

4 ühnerhünciin härter
p r mit weißem Crei KIooss in Aſendorf.

1 tücht. Landwirth,
ſucht Stellung als Jnſbector. Off. u. voll. Zubehör 1. Oktob. zu verm.

bef. sub U. 738159 Rudolf 14851] Königſtraße 15 part.
Moese, Halle a/S. [15314

Wohnung
m. Garten, in ruh. angen. Lage, zum
Preiſe von 550--650 geſ. Ev.
auch kleines Haus zu pachten. Off.
bef. sub C. l. 73787 Ruäolſ
Mosse, Halle a/S. [15246

Für mein landwirthſchaftliches
Maſchinengeſchäft ſuche auf ſofort oder
ſpäter einen tüchtigen jungen Mann,

VerwalterſtelleGeſuch.
Ein im Rübenbau bekannt. j. Mann,

25 Jahr alt, ſucht ſofort Stellg.
f. bef. s A. e. 859Rudolf Mosse, hier. [II5325

Betheiligung.
Ein junger tüchtiger Kaufmann

mit Capital wünſcht ſich an
einem hieſigen Bank- Engros-
oder Fabrikgeſchäft zu be-
theiligen reſp. ein ſolches käuf-
lich zu übernehmen. Gefl. Off.
unter S. 5570 an J, Barck

Co. erbeten.

Auction.Dienſtag den 10. Jnli er. Vor

der neben Comptoirarbeiten haupt
ſig die pPFrn diſcher zu beſuchen hat.

fferten werden unter An-gabe der z erbeten.
ttmever Wwe.

15334) Göttingen.
Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik
beabſichtigt in Halle a/S. eine Filiale
z errichten, ſucht zur ſelbſtändigeneitung derſelben einen tüchtigen
eautiensfähigen Panſmann. Gefl. Off.unt. Chiffre W. 1. bef. d. Exp. d. 3

mittags von 10 Uhr an verſteigere ich
im Gaſthofe der
in Nietleben dorthin geſchaffte Pfand-
ſtücke als

86 Stränge, 54 Lederpeitſchen,287 Packete Taback, 28 Packete
Lichte, 100 Bierſeidel, W Vier-flaſchen 42 Flaſchen Wein, 25
Stück Seife, 1 Partie Lampen
cylinder und Glocken, 1 Partie
Chocolode und Zuckerwagaren u. n.
v. a. Gegenſtände zwangsweiſe S
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Keumann,
Gerich“s-Vollzieher.

100.,000 Markauch getheilt, ſofort oder 1. Octbr. auf
gute Ackerhypothek zu vergeben.

Näheres bei W. Barth Halle a. S.
Breiteſtr. 18, [15301

Offene und geſuchteSlellent

rau Räürendorrf g2 Jahre in
Ein auf größeren Gütern, uſeht

Zuckerrübenwirt ſchaft
wätig geweſener Verwalter (26 Jahr),
dem gute Zeugniſſe zur Seite tehen,
ſucht Stellung als ſolcher. [15113Werthe Offerten mer M. 10 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

1 Frau z. Ausbeſſ., die auch Maſch.nähen kann, geſ. e 8.
20000000D 0000lein a ſonn,

Noſe Märkerſtraße 27 I.
Annoncenaunghme

S für Halliſche Zeitung u. älle hie-
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Ununterbrochen geöffnet v. 87

Uhr.

Guts verkauf.
Ein arrondirtes Gut nebſt voll-Tüchtiger Verkäuker

für Material a gren Geſchäft per ſofort

gen icht. bef. die E
Offert. ie Exped. d. Ztg. uG. d. d. Sinn

ſtändi zem Jnuventar u. Ernte, ca. 8
S 80 M. groß, im Ederthal ge

iſt preiswürdig zu ver S
kanfen. Näheres unter C. D. 98 N. 2 poſtl. Bad Wildnngen. 8

ür Grube mit Aapreſſe „Nen-
glüſck“ bei Rehmsdorf wird ein

Betriebsführer
zum ſofortigen Antritt geſucht. [14960

Ein Fabrikſchmied und ein Schloſſer
werden zum baldigen Antritt geſucht.
15293] Zuckerfabrik Erdeborn.

2—3 ordentliche, fleißige Tiſchlergeſellen, bei dauernder Arbeit, ſucht
Orgelbaumeiſter Kopp,

15289] Bürgel i. Thür.
Geſucht: 1 a 2unverh. Hofmeiſter, 1 Aufſeher,Je 1 ſcher 21 Kellnerlehrli d ad

ellnerlehrling dur rauKruneeſee, gr. HrarteritrKuhfütterer m. guten rer tat

Stellen durch Fr. Klar kleiner
Schlamm 1. [15307

Zum 1. oder 15. haſt ſpeht ein j.
intellg. Mann, welcher mit Pferd 27
umzugehen verſteht, eine Stelle als

Kutſcher oder
Hausdiener.

Gute Exrwfeblun et ſtehen zur Ver
fügung. r fr. fferten unter M.
14 an die Exped. d. Ztg. [15170einechte feſt geſucht in

09] Gimritz bei Halle.e u. led. Kutſcher ſuchen
ſof. n d. Friedrich Grosse,
Steinweg 1 [15288Vermittel. f. Herrſch. koſtenfrei.

Eine Manmnſell, welche in d. Molkerei,
Küche u. Federbiehzucht erfahren iſt,

wird auf ein Rittergut im Saalkreis
geſucht. Solche welche gute Zeugniſſe
haben, mögen dieſelben u. ihre Gehalts
anſprüche unter Chüſffre W. 5 in der
Exped. dieſer Zeitung einſenden.

Ein junges kräftiges Mädchen, welches Luſt hat die Milchwirthſchaft u.
ne zu erlernen, ſindet ſofort

Mitergut Wolkramshauſen
ei Nordhauſen.

Junge anſtänd. Mädchen, welche
die D. Schneiderei erlernen wollen
können ſich melden gr. Schlamm 6.

Aelt. u. jüng. u J
erhalt. ſof. u. tb. Stellen d
er DEswnse-,Ulrichſtr. 4

Vermiethungen.

24mit großen n
atte wird' in guter Ge-chäftsgegend per 1. Oktober ge
ſucht. Angabe der Größe des
Locals und der Sqhanſe nſter
nebſt Preis unter K. L. 1806
an Rudolf Mosse, Berlin C.
Königſtraße 55 erbeten. [15296

Kl. Laden mit geräumiger
Sobnung untere Leipzigerſtr. vom 1.
Okt. a. c. für 600 zu vermiethen.Adreſſe durch Hansenstein
Vogler, Halle zu erfahren. [15331
gelwetschFestr. Nr. 244,

Wohnungen zu 60, 65, 70, 95, 150
und 160 Thlr., ferner 2 Läden mit
Wohnung zu 265 und 220 Thlr.
zum 1. Oktober oder früher zu ver-

miethen. 53Näheres im Hauſe ſelbſt oder beim
Eigenthümer

Aug. Hensel.
Martinsberg 8.

Somwberrſchaſttiche
Garten per 1. Oct.S s Mühlweg 3 I.

Jor ſterſtraß ße 1.
n Etage p. 1. Oct7 heizb. St. K. K. u. Zubeh. 800aber Mötzlicherweg 4. [14358

210 Mk. ſofortWohung, Saat

15253

event.
[14357

e Küche nebſt Zubehör, 1. Etage iſt per

Die gelegene BelEtage Linden-
ſtraße Nr. 18 iſt per 1. October für1350 ebendaſelbſt eine Parterre
Wohnung für 250 zu vermiethen.

4989 Steinhauf.Freundliche Wohnung z großenStuben,2 Kammern, Küche, Entree, Zu
behör. Wörmlitzerſtr. 43 I. links.

Triftetrasse b I. EtageStube, Kam., K. u. Zubehör 36 Thlr.
Hochherrsenhartl. W onnuns

mit Garten p. Okt. Wilhelmſtr. 21a.

1 ſchöne Wohnung, 3 St., K. und

1. Oktbr. zu vermiethen. Bölber-
gaſſe 2 an der gr. i e [15330

B. Lehmner.
Nähe der Klinik renov. Hausmanns-

wohnung St. e K. 2c. an ruh. kinder-loſe Leute z. Oktober oder früher
z. n Näheres Leipziger-ſtraße 20 im Laden. [15312

Geſucht p. 1. Oktober in einem herr-
ſchaftl. Hauſe Wohnung v. 3 Zim. nebſtZub. Höchp. od. 1. Etg. Off. mit An
gab. d. Pr. 2c. i. d. Exp. u. N. S abzug.

Zur ten eines Cigarrendetail- Geſchäfts uche ich in Halle a/S.

einen Laden in guter Geſchäftsge-
gend. Gefl. Offert. mit Angabe des
Preiſes, Lage u. Größe des Ladens
befördert unter Chiffre N. 2. die
Exped. d. Ztg. [15224

Zur Kbagd Benutzung empfehlen wir do in unſeren Bädern

Parkbad und Fürstenthal
eingeführt im Preiſe

ernMote Salson- Abonnmememt
und verabreichen wir:

Zum re à Bad:Sand-,Russ. r 7 bezw. 1,90.9 e h o 5.meadiein.-, BRder 0,90.
Wasser-, 0,50 e 0,45, 0,30.Houehe- 020.

Das Saiſon- Abonnement umfaßt je 1 D d. Bäder einer Kategorie und
lautet auf die Perſon (iſt nicht übertragbar). Die alte Abonnements-Einrich-
ws r von ſchon 6 bezw. 3 Billeten zu ermäßigten Preiſen. gültig für

elöſte und das darauf folgende Kalenderjahr, übertragbar nach sde bonnenten, bleibt auch ferner in Gültigkeit. [15324
Parkbad Actien- Gesellschaft.

meinstes. natürliche Kohlensäure
hältiges, alkalisches Mineralwasser.

Die Sättigung wit Kohlensäure ist künstlich vervollstündigt.
Aeusserst wohlschmeckendes und gesundheitsſörder-

liches Taſelgetränk.Mit Wein oder Fruchtsätten gemisehbt
ein Köstliches Erfrischungsmittel,

Heilmittel bei nervöser Verdanungssohwüche, chronischer
übermüässiger Absonderung von harnsauren Salzen durch den Urin, bei
Eiweiss im Urin und chronischem Gelenk- und Muskel- re e

Broschüren und Preislisten durch dieThermalwasver-Verzendung der Stadt tenelut Teplitz t

Haupt-Depöt für Halle a/S. bei Helmbold G Comp.

Kurort Salzbrunn, Sehlesſen
S VBahnſtation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere; mildes Gebirgs

elima, hervorragend durch ſeine alkaliſchen Ouellen erſten Ranges, durch ſeine Molken
anſtalt (Kuh-, Ziegen, Schaf Molke reſp. Milch, Eſelinnenmilch), fortdauernd und erfolgreich
beſtrebt, durch Vergrößerung und Verſchönerung ſeiner Ankagen. der Badeanſtalten, derWohnungen allen Anſprüchen zu J Heilbewährt bei den Erkrankungen des i
der Lungen und des Magens, bei Serophuloſe, Rieren- und Biaſenleiden, G
und Hämorrhoidalbeſchwerden; insbeſondere au geg. für Blutarme und Recg
valescenten. Bevorzugie Frühjahrs- V Herbſtſai r erſendung des altbewährt

durch die Herren bach Strieboll in O-»Oberbrunmnmens““ Se Nachweis von Wohnungen durch die Fürst
liche Brunnen-Inspection.

es in der fürſtl. Molkenanſtalt; v n a bi eKoſfir er e nan alt z pyn ne approbirten Apotheker unter ſpecleller

Station Schönebeck a E.
der Magdeb.HalleLeipz. köni ch ver Kaghehe Winrts

und e d äAſtener Soolba alen eng Eifenbahn.

J Poſt un le graphenDroſchk Große Saähe.Aelteſtes e d h relteſtes Soolba olgreichſte Anwendunmus, Strophuloſe, Anämie, Nervoſität, alle r
Rachen, Kehltkopfs und Naſen-Katarrhe c. Soolwannen, Sooldampf
und Soöldaſſin (Schwimm) Väder, Sooldunſtinhalatorium, Bromreiche
Mutterlaugen. Schwefelbäder. Sooltrinkquelle. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Schweizer Molken. Ozonreiche Luft an dem 2 km lange

v rege gur, Konzerte der Kurkapelle.
e u uskunft durch die KönElmen bei GroßSalze. gliche Badeverwaltung b So

Safson-Eröffnung: Anfang Mat.Soolbad Kösen, Heilkräftigste BagegLio Gra-

e n r Wollen-BäderhenStation der Thüringer Bahn. e e e e n
Auskunft und Prospecte durch die Königliche Bade- Direction

Soolbad Sul2za. l du dert
Sän r. Schenk(Station der Thüringer Staatsbahn.) a die Bade iektion.

Baukgelder
jeder Höhe, zu 3 4

Wohne jetzt
Kleinsehmieden r. 10.

Rov. Pfaudler,

Halle 49. Bäidler Halle a

owie
95,000 Mark, 2260,000, 3 45,000,
39,000, 3 30,000, 27,000, 24,000,
4 20,000, 55018,000, 6 15,000,
4 12,000, 9000, 8 6000, 4500,3223000 und 1800 Mk.

Privatgelder
ſind ſofort oder 1. Oct. cr. auf Haus
und Ackergrundſtücke durch mich aus

zuleihen. [15273Für Kapitaliſten beſorge ich den
Nachweis von Hypotheken koſtenfrei.

Otto Williin Halle a/S., Brüderſtraße 12.

NurGengewinne
Lotterie zum Ausbau der Wille
Jrordi-girſhe
Loos 3 Weſel. Ein10 Looſe30 1. Santa n
Ziehung den 12. Juli (nächſten
Donnerstag. [15300
Porto u. Ziehungsliſte 25

Schroedel Simon(R. Schroedel), Markt 23.

Anfrichtiger Dank.
ggdür die vielfachen Beweiſe von
Wohlwollen und Güte, welche derHer Baron won Bülow auf Dies
kau, unſer gütiger Herr, uns ſtets be-
wieſen hat, ſo neuerdings durch dieUnterſtühung unſerer Tochter, drängt.
es uns, ihm hiermit unſern ergebenſten
Dank auszuſprechen. [15333

Dieskan, den 7. Juli 1888.
Familie Wilhelm Förkel.,

Atelier für künstl, Zahnersatz, Plom-
birungen, O rationen ete.

Il Mtteldentsches Bundesschöessen

Gemeinſame Freiübungen
der betheiligten Turnver-
ge Sonntag den 8. Juli

mittags punkt 3 UhrW ofe der Moritzburg
[15225a r e bis Ende

nli. Die Herren Dr.
ischer Poſtſtraße 5Dr. Mekus und W

Kohlschütter werden
mich vertreten. 15286

Dr. Scharfe.
Ich bin bis Ende (d.

Mts. Verreist. [15284
Riesel,

Kreisphysikus des Saalkreives.

Vom II. Juli bin ich verreigt.

Dr. Ulrichs, Halle a.Speeialarzt für Ohren-, Naven-

und Halskranke, (15308

2 Jagähunde, ſchwarz u. Tiger
ſchecke entlaufen. iederbringer er
hält Belohnung [15337Ober-Clobicau.

Bernhard Secheiding.
Eine braune deutſche Jagdhündin

iſt entlaufenGegen Wohnung Wuchererſtr. i z
abzugeben.
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Für Nervenkranke zur Kenntnissnahme.,
Seit Hippokrates bis heute wurden Nervenleidende mit allen möglichen Proceduren, mit Enthaltſamkeits- und KaltwaſſerCuren, Elektricität, Galvanismus, Dampf-,

Moor und Seebäder gequält. Die Wiſſenſchaft zerbricht ſich den Kopf und das Ei des Columbus ſteht neben ihr. Erſt der Neuzeit gehört die Erkenntni „an, daß der ſo
nahe liegende und einfache Weg, durch Beunützung der Aufſangungsfähigkeit der Haut direct auf unſer Nervenſyſtem einzuwirken, bislang völlig vernachläſſigt worden iſt.
Bemahe fünfzig Jahre habe ich in meinem ärztlichen Berufsleben Gelegenheit gehabt und geſucht, nach d Richtung hin Erfahrungen zu ſammeln und dieſe haben den Ausſpruch
des Profeſſors Virchow: „Ein Minimum eines z energiſchen Erregers kann ſehr dauernde und größe Wirkungen haben, indem ſich die urſprüngliche Erregung der Nerven wei
ter fortpflanzt,“ mehr als d bewieſen. Nachdem auch auf dem letzten (ſiebenten) balneologiſchen Congreſſe die Herren Profeſſoren Schott, Röhrig, Pariſot, Munk u. ſ. w.
als Vertreter dieſer neuen Therapie zur Geltung kamen, bin ich der Erſte, der mit einem fertigen Heilverfahren in die Oeffentlichkeit tritt. Jch adreſſire mich deshalb
an alle
Jene, die an krankhaften Nervenzuſtänden im Allgemeinen, darnach an ſogeunannter Nervoſität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Auſgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit. Ferner wende ich mich an jene

Kranken, die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden
und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Geleuke und ſtändigen
Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedüchtniſßzſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden

und die bereits ärztliche Hilfe nachſuchten
und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor oder Seebäder keine Heilung oder
Beſſerung erlangten. Und endlich an jeneſerung g Perſonen, die Schlagfluß fürchten
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den
Angen, r unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben. Allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien
Rervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch jenen geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäf
tint ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbengen wollen, empfehle ich hiermit, ſich mit meinem Heilverfahren, das nur in täglich einmaliger Kopfwaſchung beſteht,
verannt zu machen und das ſowohl einfach als billig (täglich mit kaum mehr als 8 Pfennige Unkoſten) durchzuführen iſt. In dieſem Sinne empfehle ich meine in 16. Auflage
erſchienene Broſchüre:

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Apoplerie-Hirnlähmung), Vorbeugung und Heilung,
die an Jedermann auf Anſuchen franco und koſtenfrei durch die hier unten verzeichneten Firmen zugeſendet wird.

Wenn dieſer in dem vorbezeichneten Schriftchen näher declarirten Curmethode bereits hinweiſende Beſprechungen der Preſſe, inſonderheit ſeitens der „Kreuzzeitung“
(Nr. 145 vom 25. Juni), des „Berliner Börſencourier“ (Nr. 258 vom 24. Mai), des „Berliner Courier“ (Nr. 140 vom 24. Mai), der „Poſt“, der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“, der „Jlluſtr. Hausfrauenzeitnung“, des „Wiener Handels und Gewerbeberichtes“ c. zu Theil wurden, ſo bin ich ferner in der Lage, mich lant Broſchüre auf eine ſo
große, fortgeſetzt wachſende Zahl glänzender Anerkennungen hochreſpectabelſter Perſonen, wie Sr. Hoheit des Herzogs von Oldenburg (Schloß Erlaa), Sr. Excellenz General
Lientenant von Bonin (Dresden), Sr. Excellenz General-Lientenant von Bredow (auf Rittergut Brieſen), Generalmajor Freiherr von Krone (Darmſtadt), Kgl. bayr.
Regiments-Auditeur Strube (Freiburg i. Br.), Gräfin Seher-Thohs (Hohenfriedebergd, Geheimer Rath Rittner Frankfurt a. M.), Conſul Dr. Aſchenbach (Corfu),
Kaiſerl. Kgl. Profeſſor von Oberſcheide (Krems), Königl. prenß. Major von Fern (Berlin), Schuldirector Chriſtofer de Jſſakievie (Radautz). Baronin von dem Kneſebeck,
Kreis-Schulinſpector Sklarzyk (Samter), Bürgermeiſter Jahn (Wittenberge), Regierungs- Aſſeſſor Schrayvogel (NeuUlm), Amtsvorſteher Jul. Schur (Budwethen, Oſtpreu-
Hen), Kaiſerl. Kgl. Oberſt Grund (Kosmanos, Böhmen), Criminalrichter Brill (Darmſtadt), Kgl. Landrichter Storch (Berlin), K. k. Oberbaurath Ritter von Stache,
Graz und viele Andere mehr, zu beziehen, ſo daß ich es geradezu für meine Pflicht halte, in jeder geeigneten Weiſe angeſichts des großen Menſchenübels auf mein Heilverfahren
aufmerkſam zu machen. Benütze ich hierzu die Vermittelung der Preſſe, ſo geſchieht es, weil es keinen andern Weg giebt, um der Menſchheit in durchgreifender Weiſe Kunde zu
geben und es kann deshalb Niemand in der Form dieſer Veröffentlichung eine Entwürdigung eines thatſächlich erfolgreichen, auf wiſſenſchaftlichen Prinzipien baſirenden und die
Herabminderung menſchlicher Leiden bezweckenden Forſchungsreſultates erkennen wollen.

Um dem Leſer ſowohl die manigfache Art nervöſer Uebel, als auch die Vielſeitigkeit der Heilwirkung meines Verfahrens zur Anſchauung zu bringen, habe ich 120 Kranken
berichte von Aerzten und Privaten meiner Broſchure beigegeben. Die Herren Aerzte und Gelehrten aber, denen dieſe meine Unterbreitung zu Geſicht kommt, verweiſe ich in Sonderheit
auf, die anerkannte Autorität des Profeſſors Dr. von Liebig, der da ſagt: „Die Erfahrungen von Allen, welche ſich mit der Erforſchung der Naturerſcheinnngen beſchäftigt haben, ſtimmen zuletzt
darin überein, daß dieſe durch weit einfachere Mittel und Urſachen bedingt und hervorgebracht werden, als man ſich gedacht hat oder als wir uns denken, gerade dieſe Einfachheit müſſen wir
als das größte Wunder betrachten.“ Indem ich ſomit Rervenkranke jeder Art in deren eigenſtem Intereſſe zur Durchſicht meines einlade, ſtelle ich zugleich allen Herren Aerzten,
die in eigener Perſon mit nervöſen Uebeln zu kämpfen haben, mein Hilfsmittel koſtenfrei zur Verfügung und zwar zu ihrem eigenen Beſten und zu ihrer eigenen Belehrung, im Jntereſſe der

Allgemeinheit. Vilshofen in Bayern 1888. Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt,Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.
Zum Zwecke bequemeren Bezuges iſt meine Broſchüre, 16. Auflage: „Ueber Nervenkraukheiten und Scwhlagſnz Vorbeugung und Heilung, in Halle a. d. s. bei F. Ramdohr,

Große SteinſtraßenEcke 33 II., in Leipzig in der Engelapotheke, in Augsburg bei Hof-Apotheker Berger und Schmidt'ſche Buchhandlung (Herzer), Berlin bei F. Krämer, Waldemar-
ſtraße 56, in Branuſchweig bei Paul Mank, Apotheker, in Breslau bei J. Friedl?nder, Ohlauerſtraße 36/37, Eingang Ecke Teſchenſtraße, in Bremen bei Heinrich Helmers, Langewieren 5, in
Celle bei der Schulze'ſchen Schulbuchhandlung, in Danzig bei v. Lewinski, Sandgrube 54, in Dresden bei Alfred Blembel, Wilsdrufferſtraße 30, in Düſſeldorf bei F. Sotta, Kloſterſtr. 102,in Elbing bei Selckmann, Brückſtraße 20, in Frautfurt a. M. bei E. Kanngießer, Neue Kräme 9, in Freiburg (Baden) bei L. Schmidt- Vogler re nur in Schwäb.-Emünd ber
Theod. Gehyer, in Hamburg. Expedition der „Tribüne“, Alter Steinweg 42, in Hannover bei A. Hemme, Vahreuwalderſtraße 6, in Lübeck bei C. F. Alm, Holſtenſtraße 22, in Magdeburg
bei A. Weber, Mittelſtraße 53 J. in Metz bei Dr. A. Duve, Adlerapothete, Palaſtſtr. 7, in München bei E. Reißz, Adalbertſtr. 53/0, in Münſter i. W. bei Johannes Nogge, in Neumünſter
in Holſtein bei W. Bening, in Nürnberg bei Sigm. Meinel, Wunderburggaſſe 5, in Oberlahnſtein bei Lonis Schmitz, Spediteur, in Plauen i. V. bei Rudolf Pflug, Ecke der Jößnitzer und
Forſtſtraße, in Stuttgart bei Geißelmann, Sanitätsbazar, Kronprinzſtraße 12, in Williſan (Schweiz) bei Apotheker Knenbühler, in Würzburg bei der Bnucher'ſchen Buchhand unſg a
Zwickaun bei Holm von Voſe deponirt und koſtenlos zu beziehen.

Andreas-Inmstitart, Weimar. p V Vater Rhein“a I AM SoVA gr. Märkerſtraße 14,
u. Kräfägung

Unterrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor

Dr. Soergel, Vorſteler zu Würzun Fernſprech- Anſchluß 169.
Tanken, Fisch etc. Par Frische Erdbeer-Bowle

o I,

bereitung für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums. Geſunde Lage. Sorg-

2 empfiehlt täglichSonnabend den 14, Jnli v. Suppen, Brafen,
fältige Pflege. Proſpecte durch

9 in Belicatess-, DBroguen- u. Colonialwanaren-Gesechäften.Weegag Dxtra 4 rt nach Wien General-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W. in bekannter Ouglität.
a priümn Oderkrebse u. Melgo-

länder Hummer
45 Tage Billetgültigkeit, 25 Kilo Freigepäck, Diners von à 1,50 anmit Anſchluß Rundfahrten nach allen öſterr. Alvengebieten, am 21. Jnli Mte Prowenade Keilstraggs von 1-4 Uhr.

und 15. Auguſt nach München, Salzburg, Lindau ete. 6v. Speisen à Ia carte zu jederAusführl. Reiſeplan à 29 ſowie Billets bei Julius Fricke's V Tagessgeit. 15022Buchhandlung in Halle und Herrmann Wagner in Leipzig, Gellert-

ſtraße 7/9. 15l65 Reſerbirte Zimmergeöffnet bis 12 Uhr Abends.

Neue Vollheringe
Cigaretten-Pabrik „„Jalta“,

Als preiswerth empfehle:
Selma Cigarren 10 Stück 25 43.

30

Sowmmer- Rennen u Leipzig

Historia 10 empfiehlt [15304S Alantiea 19 40 Gust. Rühlemann, Königsplatz 70 737 99 L e 53 e eJ vSonntag, den 8. Juli, Nachmittags 3 Uhr. ehrorn, a a Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Locales Flachrennen. Preis 500 Mark und 2 Ehrevpreise. Habana Vlores 10 80 Navpfkuchen mit Vanilleguß, ſowieMars-Rennen. Jagd-Rennen. Preis 600 Mark dem ersten, 200 Mark dem Holländer 10 40, 50, 60 43. altdeutſche Aſchkuchen empfiehlt täg-Zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde und 3 Ehrenpreise. Ausschuss 10 30, 40, 50 lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. I.
Locaces Hürden-Bennen., Preis 500 Mark und 2 Ehrenpreise.
Rister-Rennen. Hürden-Rennen. Preis 1000 Mark.
Korps-Steeple-Chase,. Preis 990 Mark dem ersten, 300 Mark dem

zweiten, 150 Mark dem dritten Pferde und 3 Ehrenpreise.
Trab-Reiten. Drei Ehrenpreise.

Cuba, Manilia, Havanna, LInporten
von 100--500 pr. Mille.

Cigaretten von 6,50--40 pr. Mille.
Alle Sorten Tabake [15317ganz ergebenſt

l P A.KARISBEADE R
A. V. RSommer-Jagd- Rennen Preis 1500 Mark. (14836 mit Hilfe der Karlsbader QuellenproPreise der Plätze. 77 Retitmer. ducte bereitet, bewähren ſich bei Ver-

Mittel Tribüne II. Etage 3.- Sattelplatz A. G. r Se1. c 3 3 5Tribünen-Logenplatz o 3. Sattelplatz, Kinderbillet 1.50 als unſer beſtes Hansmittel.Tribünen-Sperrsitz 22.50 Ring, (Stehplatz v. d. Tribünen), 2

WVagonkur Zum KurAVagenkarten 5 10. Kindoeorbillet. S ö55 opewowon ebrauch bei Magen undD. n W Darmtatarrhen, Leber und GallenBillet f. Wagen-Insassen Pussgänger, leiden, abnormer Fettanhäufung, SäureAlle Billets müssen sichtbar getragen werden ünä ist en Anoränungen

der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen 7
und Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens
untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden
Unglicksfalle. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf
dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Donnerstag den 12. Jnli er.
findet das diesjährige Sommmnerfest der vereinigten landwirthſchaftlichen
Vereine des Kreiſes Merſeburg, landwirthſch. Verein Teutſchenthal und
Emgegend, ſowie Bienenzuchtverein Lauchſtädt und Umgegend in den Bade-
Anlagen hierſelbſt ſt

Nachmittag hr Concert, 5 Uhr gemeinſames Eſſen, 7 Uhr Theater,
hierauf Pergnügung im Kurſaale.

„Lonvertzahl zum Effen ſind bis Dienstag den 10. Jnli er. beim Bade-
Reſtanratenr Herrn M. Schwarz anzumelden.

Die Herren Vorſtände erhalten bei Ankunft am genannten Tage Einlaß-
karten zur Vertheilung.
gen Eintritt im Kurſaal iſt nur gegen Vorzeigung der Einlaßkarte

u

Lnauchstädt, den 6, Juli 1888. [15291J. A.: L. Keilhauer.
Kinderfest in Schkeucditz.

Sonntag und Montag, den 15. und 16. Juli er. findet hier das be
liebte ſtädtiſche Kinderſest ſtatt und laden wir insbeſondere auswärtige
Freunde ſolcher Feſte zur Theilnahme daran ein. [15

Schkenditz, den 3. Juli 1888. Das Fest-Comité.

P. D.
Einem geehrten Publikum von Cönnern und VUmgegend, ſowie

dem werthen reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem
Tage das bisher von Hexrn Otto Zönhe geführte

„Hötel zum Bock“
käuflich übernommen habe.

Eifrigſt beſtrebt, meine werthen Gäſte in jeder Hinſicht zufrieden zu
ſtellen, wird auch durchgängige Renovation comfortable, angenehme Ränme
ſchaffen. Ein neues franz. Billard wird dieſer Tage aufgeſtellt.
Für vorzügliche Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt und empfehle
ich ein ff. Klas Bier aus der Bayer. Rier- Brauerei von Gebr.
Schade, Dessau ſowie echt Bortmunder Löwenbräu.

Um gütigen Beſuch bittend, empfehle ich mi [15103
Cönnern, den 1. Juli 1888. Hochachtend

Hichard löpelg.IandwWirthschaftliches Sommerkest ILauchstädt,
Zu dem am 12. Jnli er. ſtattfindenden Sommerfeſte erläube auf meine

auserwählte Speise-Karte ganz beſonders aufmerkſam zu

machen. HochachtungsvollF Gaſthof 8 en Abis Wo Lauchſtädtf n adt.NB. Stallung reichhaltig vorhanden. [15336

bildung ärztl. allgem. empf. Erh. in
Sch. à 1 u. 3 50 in d. Apoth.
v. Halle (LöwenAp.), Eisleben, Mer-
ſeburg c. Gegen Einſ. v. 3 80 43en 1 Sch. von Lippmanns
Apotheke in Karlsbad. [13825

7 BehteDr. Strahl'sche
Hauspillen

seit mehr als funfzig Jahren bewährt
gegen Unterleibs- und Hämorrhoidal-
Leiden, Leibes Verstopfung etc.
werden nur allein in meiner Apotheke
nach den Original-Recepten gefertigt.
Preis pro Schachtel (120 Pillen) 2
Rm. Brochüre auf Verlangen gratis.

Apotheke z. RElephanten
(II. Augustin Nachf.) [14344

Berlin SW, Leipzigerstrasse 74.
Niederlagen auch in vielen Apotheken.

AbbruchLeipzigerſtr. 5. Thüren, Fenſter,
Dachsiegel. Bau u. Brennholz, Bretter,
5 St. Schaufenſter, eine Wendeltreppe
mit Eichenſtufen zu verkaufen. [15299



Triuwphetunl
einfach,

Triumphstuhl
mit Armlehnen,Triumpüstuhl

mit Verlängerung!
Sicherheitstriumph-

stuhl
m Sitzen in alle Lagen verſtellbar!Wir beſtes dauerhaftes Fabrikat

von 2,50 Mk. bis 5,50 Mk.
Feldstühle

p. St. 50 43., 60 75 43. bis 2

er S

Liner der größten S vlkeProduetes übertragen und uns in die Lage geſetzt

Cenkbar feinste Hof- und Iorst-Butter,
täglich friſch eintreffend, mit Mk. 1,10 pr. Pfd.

verkaufen zu können. Außerdem einpfehlen eine

Neue Sorte hochf. Pommersche Grashutter,

täglich friſch eintreſfſend, zu Mk. 1,00 pr. Pfd.

Otto Werner Co.,
r Aufträge auf Domingl-Butter nach auswärts 9

entzer Ofſtbrenßens hat uns den Verkauf ſeines ganzen

24. Gr. Ulrichſtraße 24.
Pfd.PoſtColli franco für 10 e

Julius Bethge,

15322)

Leipzigerstrasse 2.
einpüeblt

echtes hamburger
Rauechfleisch,täglich frisch gelochte

Zunge.
geſüt

Croquetsfür Kinder 4 Erwachſene.

ten SsSchweinskopf,
Kalbsroulade,Mortadella,

Ssalami-, Zungenwurst,Trütrel- u. Sardellen
leberwurst,Delicatessschinken roh
u. geKkocht,

zarten, mageren Pilet-
schinken,

Kalbszungen,
Corned beef,feinste Westfälische-,Thüringer- u. Goettinger-

Wintercervelatwurst,Frankfurter u. Vrau-
städter sSsiedewürstechen,

MWestfäl. u. Moabiter
Pumpernickel,
frische Sstawe izer
Tafelbutter.,

echten vollsaftigen
Binnenthaler Aäse,
prümna holländischen
Rahmm- X Bänmmer-

Küäse,

Turn Apparaie

Schweberinge!
Trapeze

von 75 Pfg. an, [12278
Kinderschaukeln.

Billigſte Bezugsquelle
AlpinBit HI0, 39 Schneerſtr. 4ſ,

Papier-Confection!

tägl.

Victoria Chester-, Ro-Gelegenheitskauf quefort-, Gamembert-,
e enorm billig. Venfenateller-, Roma-Briefbogen u. Karten in weiß u. un Jurg ten reſfen

farbig mit u. ohne Holdſchnitt, mit mburger-Küsea Carton 45 5 re mAlbin ch 3 Schmeerſtr.

dw Mröbenie 7 e argucharB.
en e ACAD- J

Von r
UVnger'scher Kräuter-

d

d

5

o nbiütter Liqueur.
Dieſer gugenehm

ſchmeckende Bitter-Li
queur iſt wiſſenſchaft
lich geprüft, daß der
ſelbe frei von allen
Slunopeitaſchadiichen

h Stoffen und nur von
R Appetit erregendenverdauungsbe ördern

den PflanzenStoffen
i bereitetiſt. Die HerrenS B. Roppe in Oſtrau

W. StockV. W öbelinGlauzig

S halten davon Lager
l und geben denen

in und Ori-S Iginalflaſchen ab.

Königstrasse 16.
empfiehlt

Tokay er
Süßer Ungarwein.Beſtes Wert für Recon-

valeszenten und ſchwächliche in ch
garantirt rein, analyſirt.A. Zeeinuneie

Carbolineum
Holzanſtrich

ſchützt vor Fäulniß und
Unenthehrli

bei feuchtem

Adler-

e
für jeden Neubau

oden; billigſt in der
Drogerie, Königſtr. 16.

A. Steinbach.
66

Malie a/ Saale.
„Hötel Staclt Dresden“

am Bahnhof
iwfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum, freundliche Zimmer

m guten Betten, ſolide Preiſe. Reſtaurant im Hauſe, gute Küche,eine, Biere von Riebeck Co. und Culmbacher Exvortbier.
Bäder im Hauſe. Hochachtungsvoll

Fr.
T

jäh
Heute Sonntag

Vriüiih schoppen- Concert
W bei freiem Entree WJm Thierpark unter Anderem: 4 Secgelöw em.

Heute Entree 20 Pf Kinder 10 Pfg.Kameel- und Ponny-Reiten.

Früh von 9 Uhr an Speckkuchen.
Morgen Montag [15310Grosses WValther- Concert

von der ar Cahelle des r u S Arl -Reg. Nr. 107 (in Uniform)unter perſ z Leitung des K dnigt uſikdirectors Herrn Walther.

Anfang 8 Entree 30 Pfg.Kestaurant Ictien-Bierbrauerei
am Noßvplatz.

Sonntag Vormittag Frühschoppen-Concoert.

(1ss22

C
F.

S 14507

Hilligſte und beſte Bezugsquelle für Geſell
ſchaften und Vereine zum Verlooſen.

25- Pf. Bazar,
E. Schmeerſtraße G.

empfiehlt Wirthschafts- u. Küchen-Einrichtungen, B
W anren und Kinderspielzeus.HE Hauptgeſchäft: Leipzig, Reichsſtraße 29. e

Filialen: Chemnitz Aeußere Johannesſträße 15, Hambarg, Neuer
Steinweg 25/26, Magdeburg, Breiteweg 134, Dresden,

Galerieſtraße 6, Brkurt, W enigemarkt 18.

Sonntag den 8. Juli

des 3. Niederſchleſiſchen Jnf. Regts. Nr. e
unter Leitung ihres Kapellmeiſers Herrn atzNachm. Anfang 4 Uhr. Abends 8 ihn

Entré 25 Pfg. Kinder frei.

Fr. wnn.(ondlitorei-Büffet im Garten.

Die Beduinen Kommen
unck treffon am Montag hier ein.

wan un Regtallrautbürgergarten, van nen

Reilſtraße 129.
Heute Sonnabend den 7. Juli Abends 8 UhrPröſkuung des neuen Reslaurant Garteulokals.

e Gr COoRBRCG frei.frei.
(Militairmuſit.) [15345Feſtliche Decorgtion. Jtalieniſche Nacht. Prachtvolle Jllumination.

Schöner Naturgarten und ſchattiger Aufenthalt.Sonntag W rühschoppen- Concert. Speckkuchen.
Nachmittags 4 Uhr grosses Concert Entree frei.f Vier Rauchfuß nach Pilſener Art. Bairiſch Bier. Gewählte Speiſekarte.

Saalschlosshrauerei

Giebichenstein. ircus
Heute Sonntag

von Nachmittags 3 bis Abends

Uhr G. Schumann.ununterbrochen Sonntag, den 8. Juli
2 Vorstellungen,

J beide mit abwechſelndem reich
haltigem Programm.

Nachmittags 32 Uhr uud
Abends 8 Uhr.

Nachmittags hat jeder er
wachſene Beſucher das Recht,

z ein Kind unter 10 Jahren frei
einzuführen. Abends große
Clown und Komiker

Vorſtellung.
S Näh. Placate u. Austragzettel.
R WMontag, den 9. Juli, Ab. s Uhr

Srosse Vorstellung.Auftreten ſämmtlicher neu
engagirten Künſtler u. Künſt-
lerinnen.

Hochachtungsvoll
15332 G. Schumann-

ür. rn
Entré zum Selh incl. Abend-

eoncert à Perſon 30 zum Abend-
concert allein à 20 [15297

Wiegert, Capellmeiſter.

rin CarlMontag, den 9. Juli
bei ungünſtiger Witterung im Saale

IRütär-bopoert

des 33 Niederſchleſiſchen Jnf.Rgts.
Nr. 50 unter Leitung ihres Kapell- Jmeiſters Herrn atzer, Motor ia- Theater.
Entré Abends S Uhr. Sonntgg, den 8. Juli 1888.

15315] Herm. Kunze. Großes Garten-Goncert,
bei eintretender Dunkelheit:

Feenhafte Beleuchtung des Egrtens.
de v von Robert de BRrouyu.

editäabrühschoppenconcert

Der Poſtillon von Müncheberg.Montas, den 9. Juli Gr. Poſſe m. Geſ u. Tanz in 5 Bildern

Schlachtefest 5305r [1im Restaurant 7. Deutsehen Kaiser. Montag, den 9 Juli 1888.

Heute

m Erster Halle'scher l

ijouterie-

lus276

Vreybergs Garten.

re herrgs Garten.

(15276

Entree S

Ringtä
wie Abbild Lammleder 1,50 u. 2,

Kalbleder 2,50 bis 8,

F.e e J et e

Echte Corallen-Brochen,
50.De un z akleiner S

Sport-Uhrhkoetten,
wie Abbildung Stück 2.

2 grosse Hlilitair- Concerte
n

2 i W Wx e eine

Nickel-Armbänüer,
wie ge dzng,

Stück 215323]

dS W e e D.rn
Arwangor,

Goldädoublé, wie Abbild. 2,50,
breiter 3, noch breiker 3,50

O. Bitterr a h ü.

e

Künstilehe Zähne,
Plomb. und Reparaturen

J. Sachse, Geiſtſtr. 17
(Adler Apotheke) Eingang Breiteſtr 39.

5316] Frita Dictzel.erantwortlich Vehm an Jnſerate) Weina. S.
dition der Halliſchen Zeitung:

BVetlag der Aklien eſellſchaft, „Halliſche

Von früh s Uhr Wellgeisen. Gaſtſpiel Robert de Rruyn.Abends diverſe Werxst u. Suppe. Lamm und Löwe.
1539 H. F. Stein Schwank in 4 Aften von Schreiber.

meeZeitung. alle, GHe
Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 hr Morgens bis 7 Uhr Abends.

dStadt Theater. e7. EnſembleGaſtſpiel der Mitglieder Von
des Wallnertheaters in Berlin. beſt

Sonnabend, den 4 Juli SteZum 1. werNit Vergnügen,

Schwank iu 4 von nG. v. Moser u. Gürndt. tretAnfang 7 ühr eb
Sonntag, den 8. Juli e8. Gaſſſpiel. ſtelZum 2. Mal enMein Freund Lehiinann Ge
Anfang 72 Uhr. wieMoniag den 9. Juli eir9. Gaſtſpiel. [15340 derDie Amazone. ge

e auBaclk Wittekind. e
Sonntag den 8. Juli [15319 derFrüh und Nachmittag er

eGrosses Concert. ver
Anfang früh u e Entré 15

Uhr 30 voW. hie Sta imuſikvirektor. a
er

derBach Wittekind. et
Mittwoch, den 11. Jnti u

zum Brunnenfest ReGrosses Concert nie
vom Halle wö et Stadt u. Theater ſorcheſter Leverbunden mit üilamination des al
ganzen t V Briliant- toBeginn L av e iver a ars d

jee e e S
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